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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NsciMeNeu unü letzte
NepeMeu.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten snr Stavt «nd Land ."

Todestag Wilhelms I.
Berlin , 9 . März . Heute morgen begaben sich die beiden

Majestäten in Begleitung des Prinzen August Wilhelm und
seiner Braut nach Charlottenburg zur Kranznieder¬
leg u n g im Mausoleum als am Jahrestage des Todes Kai¬
ser Wilhelms des- Großen.

Haager Friedenskonferenz.
Berlin , 9 . März . Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg .

"
erfährt : Ter Botschafter in Konstantinopel , Freiherr
MarschalI v o n B i e b e r st e i n , ist als erster Delegier¬ter des deutschen Reichs bei der Haager Friedenskonferenz m
Aussicht genommen.

Ternburgs Studienreise.
Berlin , 9 . März . Tie „Nationalzcitung " behauptet , überdie Reise des Kolonialdirektors Dernburg sei noch nichts

Näheres bestimmt worden wegen der sich in die Länge
ziehenden Reichstagsverhandlungcn , und . sie könne jedenfalls
nicht vor dem Spätfrühjahre angctrejen werden . Demgegen¬über wird von anderer -Leite bestimmt behauptet , daß - die
Ausreise Ternburgs aus den 13 . Mai festgesetzt ist, da man
bestimmt erwartet, '

daß bis dabin der Reichsetat im Reichs¬
tage völlig erledigt sein wird . Man beabsichtigt nach wie
vor , den Reichstag bald nac§ Erledigung des Etats zuschließen, also jedenfalls noch vor Pfingsten.

> Der Blockausschuß.
Berlin , 9 . März . Der Blockausschuß, bestehend aus den

beiden Vorsitzenden der Freisinnigen Volkspartei , Dr.
Müller - Meiningen und Tr . Wie m er , dem Vor¬
sitzenden der Freisinnigen Vereinigung , Schräder, und
dem Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei , Payer, trat
heute zur erstmaligen Beratung zusammen . Es handelte
sich um das weitere Vorgehen der liberalen Parteien in der
Politik und die Ausführung der Frankfurter Beschlüsse.

Leitung der freisinnigen Bolkspartcr.
Berlin , 9 . März . Der Zenlralausschuß der freisinnigen

Volkspartei hat heute nachmittag getagt . Ter bisherige
Vorstand , Schmidt- Elberfeld , Vorsitzender, F u n k und
Blell, Stellvertreter , wurde per Akklamation wiedcr-
gewählt . Ferner wurden auf Vorschlag des Abg . Traeger
die Mitglieder des geschäftsführcnden Ausschusses, Dr.
M ü I l e r - sagan , Vors . , F i s ch b e ck, Stellvertreter,
Kaempff, Kassierer , Kopsch und Tr . W i e m e r , wieder¬
gewählt . Ferner wurde in der Annahme , daß die Zahl der
Mitglieder des geschäftsführendcn Ausschusses von 5 auf 6
erhöht werden soll, Müller - Meiningen hineingcwählt.
Revisoren sind Blell und Traeger.

Ganz wie in Hessen.
Berlin , 10. März . Unter der Ueberschrift „ Ganz wie

in Hessen" berichtet - die „ Deutsche Tageszeitung " aus
Oldenburg : Tie oldenburgische Staats¬
regierung hat die Wahl des zum Beigeordneten des
Gemeindevorstehers von Stockelsdorf (Lübeck ) gewählten
Brauereigehilfen Nickel bestätigt . Nickel ist Mitglied des
Zentralvorstandes der sozialdemokratischen Par¬
tei des Fürstentums Lübeck . — Uns ist darüber nichts be¬
kannt geworden . Jedenfalls würde die oldenburgische
Staatsrcgierung von ihrer bisherigen Praxis abgewichen
sein . Es sei z . B . an dir Wahl Hugs erinnert.

Wichtige Entscheidung.
Berlin , 10 . März . In der Frage der Einfuhr lebenden

Lichs aus Holland liegen zwei interessante gerichtliche
Entscheidungen vor , durch die das landespolrzeluche
Verbot der Einfuhr lebenden Viehs aus Holland für un¬
gültig erklärt wird . Wie nämlich aus Köln gemeldet Wird,
ist das Einfuhrverbot von den Gerichten in Emmerich und
Duisburg für ungültig erklärt worden , weil die Voraus¬
setzungen, die das Viehseuchengesctzdafür verlangt , nämlich
die Gefahr der Verseuchung des inländischen Viehs durch
die Einruhr holländischen Viehs nicht zutreffen . Der An¬
geklagte, der auf Umwegen Vieh über die Grenze gebracht
hatte und deshalb wegen Schmuggels angeklagt war , wurde
länzlich freigesprochen , da ihm nicht nachgewiesen sei , daß
er das Vieh nicht zur Verzollung anmelden wollte.

Veröffentlichung von Dokumenten über den
Krieg 1870—71 . '

^ ^Paris , 9 . März . Präsident Fallieres hat das De¬
kret betr . die Bildung einer Kommission , unterzeichnet die
mit der Veröffentlichung der auf den deutsch - franzojischen
Krieg von 1870—71 bezüglichen Dokumente beauftragt
werden soll.

Vom Hamburger Streik.
Hamburg , 9 . Mürz . Non ungefähr 0000 m ^ rage kom¬

menden Schauerleuten haben sich W—80 verpflichtet , Sonn¬
tags und nachts zu arbeiten.

Hamburg. 9 . März. In der vergangenen Nacht traf

der Hamburger Dampfer „Vesta" mit weiteren 199 eng¬
lischen Arbeitswilligen hier ein , die gleichfalls auf
den als Logierschiff eingerichteten Dampfer „ Rhaetia " ge¬
bracht wurden . Die Situation im Hafen ist unverändert
und die Arbeit nirgends unterbrochen . Morgen findet eine
Versammlung der Schauerleutc statt , zu der von der Organi¬
sation die Parole ausgegcbcn wurde : Tie Unterschrift : „Für
ganze Nachtarbeit ! " ist zu verweigern.

Paris bei Fackelbelcuchtung.
Paris , 9 . März . Tie Arbeitseinsieuung ging in fast

sämtlichen elektrischen Zentralen in Ruhe und ohne daß
Mat er ialbeschädigungen geschahen, vor sich.
Nur in zwei oder drei Anstalten wurde das Feuer aus¬
gelöscht, ohne daß jedoch irgendwie Maschinenteile vernichtet
wurden . Da der Ausstand unvermutet ausbrach , ist für die
Zwecke der Beleuchtung und für die Kraftlieferung keinerlei
Reserve vorhanden . Besonders starke Störungen rief der
Ausstand im Zentralfernsprechamt und am
Nordbahuhofe hervor . Außer den Theatern mußten
gestern auch zahlreiche Konzert - und Tanzlokale ge¬
schlossen bleiben . Tie Menge verweilte scherzend in den
spärlich erleuchteten Boulevardcafes. Schutzleute , die
in den nur mit elektrischen Lampen versehenen Straßen
mit Pechfackeln ausgestellt sind, lösen sich von Viertelstunde zu
Viertelstunde ab.

Paris , 9 . März . Zahlreiche Zeitungen konnten
heute nicht erscheinen-, weil infolge des Ausstandes der Elek¬
trizitätsarbeiter die . Rotationspressen außer Kraft gesetzt
wurden . Nur in zwei Theatern, -dem Theater Rechne nna
dem kleinen Theater Grevin . die Ihr elektrisches Licht selbst >
erzeugen , konnten Vorstellungen stattfinden . Die übrigen
Theater gaben das Geld zurück. Es heißt , daß die Theatec-
direktoren , eine Versammlung abhalten wollen , um betreffs
eines eventuellen Schadenersatzprozesses gegen die
Elektrizitätsgesellschaften gemeinsam vorzugehen . Die P o st-
bediensteten konnten nachts wegen mangelnder Beleuch¬
tung nicht arbeiten . Die Briefe dürften deswegen erst nach
starker Verspätung ausgetragen werden . Von sozialistischer
Seite wird gemeldet : daß die Beamten und Werk-
führer sich dem Ausstand anscbließen wollen . Die konser¬
vativen und gemäßigt republikanischen Organe äußern ihren
Unwillen über den Streik in schärfster Weise und machen im
allgemeinen die sozialistisch- radikale Mehrheit des Gcmeinde-
rats für die schwere . Schädigung verantwortlich , die aus
diesem Streike erwachse.

Paris , 9 . März . Die ausständigen Elcktrizitätsarbeiter,
etwa 1200 an der Zahl , versammelten sich gestern abend , da
die Arbeitsbörse geschlossen

' war , in den Räumen der
Oankackc-i'ntian ganc-rale «ln rrovnil und nahmen ein¬
stimmig eine Tagesordnung an , in der erklärt wird , daß sie
im Kampfe verharren und ihn erst,einstellen werden , wenn
ihre Forderungen erfüllt sind. Nach Schluß der Versamm¬
lung wurden Rufe : „ Es lebe der streik ! " ausgebracht und
die Internationale gesungen.

Abkommen zwischen verschiedenen Mächten.
Paris , 9 . März . Gegenüber Meldungen englischer und

amerikanischer Blätter über den französisch - eng¬
lischen und den russisch -japanischen Vertrag erklärt der
„ Petit Parisienne "

, daß Frankreich an den gegenwärtig
zwischen England und Rußland sowie zwischen Rußland und
Japan schwebenden Verhandlungen nicht beteiligt sei . Das
bevorstehende russisch - japanische Abkommen
werde durch eine Klausel , nach der zwischen den beiden
Staaten auftanchendc streitige Fragen einem Schiedsgericht
unterbreitet werden sollen, eine große Tragweite erhalten.
Das englisch - russische Abkommen betreffe nament¬
lich die Abgrenzung des handelspolitischen Einflusses beider
Staaten in Persien.

Amerika und die Philippinen.
Washington , 9 . Mörz . Associated Preß . Von matz-

gebender Seite wird angeregt , den Plan ernstlich ins Auge
zu fassen, die Philippinen für immer aus dem Kreis der
internationalen Politik auszu schalten und die Inseln
nicht länger als mögliche Ursache eines Krieges bestehen zu
lassen. Tie betreffende Persönlichkeit faßt die Neutralitäts¬
erklärung der Inseln ins Auge . ,

Englands Sozialpolitik.
London , 9 . März . Schatzkanzler Asquith beschäftigt sich

z . Zt . , wie die „Tribuns " meldet , mit den endgültigen Vor¬
arbeiten für einen Gesetzentwurf betreffend die
Altersversicherung, wonach diese große soziale Re¬
form noch für das Budget dieses Jahres vorgesehen werden
soll. Die Angelegenheit wird notwendigerweise mit der
Handhabung des Armengcsetzes verschmolzen werden . Alles,
was in diesem Jahre geschehen kann , ist , einen gewissen Geld¬
betrag bereit zu stellen, der die Armenbehörden in den Stand
setzen soll , wöchentlichePensionen an betagte Arme zu zahlen,
die nicht durch eigene Schuld in Not geraten sind.

Russisches.
Frankfurt , 9 . März . Tie „ Frankfurter Zeitung " meldet

aus Saloniki , daß in den dortigen Offiziers-
kreisen große Erregung herrsche, da die Gehälter
seit drei Monaten rückständig seien.

Petersburg , 9 . März . Ter heilige Synod faßte den
Beschluß, dem Priester Gregor Pietrosf den Aufenthaltin Petersburg und die Ausübung seines Mandats als
.Dumaabgeordneter zu untersagen.

Towie tot.
Chicago , 9 . März . Der Prophet Dowie , der sich selbstals der Prophet Enas bczeichnete, ist gestorben.

Kleine Depeschen.
Anrich, 10. März . Das Schwurgericht verurteilte nochzwei Mann , die sich im Dezember 1905 gelegentlich des Em-de nerHafen st reiks au den Straßenkrawallen

beteiligten , aber erst jetzt ermittelt werden konnten , zu je 3Monaten Gefängnis.
Hannover , 9 . März . In Wunstorff bei Hannover ent»

gleistc gestern abend ein Zug der Steinhudcrmecrbahn.Eine Maschine liegt quer über dem Geleise . Durch Verbrühenkamen der Lokomotivführer und der Heizerums Leben. Außerdem wurde ein Postschaffner leicht,verwundet. Passagiere sind nicht verletzt worden . TerVerkckr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.
Aachen, 9 . März . Heute morgen wurde im Hofe deshiesigen Gefängnisses der 19jährige frühere FürsorgezöglingSchillig hin ge richtet, der im vorigen Jahre denSchutzmann Junginckel erschoß, als dieser ihn verhaftenwollte.
Bayreuth , 9 . März . Ter der Ermordung der WitweEndrcs beschuldigte Lehrer Müller ist vom hiesigenSchwurgerichte -heute vormittag zum Tode verur,teilt worden.
Düsseldorf , 9 . März . Die Strafkammer in Düsseldorfverurteilte den Reisenden Carl Wagner aus Wien,der im Düsseldorfer historischen Museum Gold - , und Silber»gegenstände im Werte von 4000 -N stahl und im HamburgerMuseum verhaftet wurde , zu 2 Jahren 6 Monaten Ge»fängnis.
Tanger , 9 . März . Heute vormittag 10,5 Uhr wurdenhier 5 heftige Erdstöße und 3 orkanartige Getöse währ»genommen.

LeuisAer Reichstag.
14 . Sitzung.

Berlin , 9 . März.Aus der Tagesordnung stehen zunächst die Inter,pcllatwnen der Freisinnigen und der Sozialdemokraten , Le»treffend die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf dennatürlichen Wasserstraßen in Preußen.
Auf die übliche Frage des Präsidenten erklärt -Staats^sckretär Graf Posadowsky , der Herr Reichskanzler sei bc»reit , die Interpellation zu beantworten . Er werde die Ehrebaben , dem Herrn Präsidenten den Tag mitzuteilen , an demdie Antwort erfolgen werde.
Damit ist der Gegenstand für heute erledigt.Es folgt die Interpellation Trimborn und Genossen(Zentrum ) , ob noch im Laufe dieser Session Vorlagen zuerwarten -seien : 1 . betreffs der Rechtsfähigkeit der Berufs-Vereine, 2 . betreffs Einführung des sogenannten kleinen

Befähigungsnachweises , 3 . Verschärfung des Gesetzes überden unlauteren Wettbewerb auf dem Gebiete des Ausver»
kausswesens , insbesondere binsichtlich der sogenannten Nach,
schöbe . 4 . betreffs der zehnstündigen Maximalarbeitszeit für
Fabrikarbeiterinnen und 5 . verlangt die Interpellation
nähere Mitteilungen über Umfang . Organisation und Auf.
gaben der vom Staatssekretär am 30 . Januar 1904 in Aus-
sicht gestellten Arbeitskammcr bczw. über den Zeitpunkt,wann eine bezügliche Vorlage zu erwarten sei.

Abg . Trimborn (Zentr .) begründet den Antrag aus¬
führlich.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Ter Herr Reichs¬kanzler und die verbündeten Regierungen sind fest ent-
sch ossen , in der Sozialpolitik fortzufahren . Ob wir Sozial»Politik treiben sollen oder nicht, darüber sind die Ansichtenallerdings verschieden. Es gibt einen Standpunkt , der auchin Deutschland , wenn auch in verschleierter Form , in der
Oeffcntlichkeit sich bisweilen geltend macht, der erklärt : „ Tie
Sozialpolitik ist ein verhängnisvoller Schritt . Ter Kräftigein der Welt wird sich behaupten , der Schwache muß unter»
gehen. Tie Staaten , die keine Sozialpolitik treiben , sindbesser daran als die anderen .

"
In dieser klaren Formäußert man sich ja in der Regel nicht, man erklärt , „mau

jei für soziale Reformen " (Heiterkeit . Rufe : Sehr gut » ,aber man bekämpft jeden einzelnen Schritt , der auf diesem
Wege weiter führt . ( Sehr wahr !) Auf diesem Standpunkt
stehen der Reichskanzler und die verbündeten Regierungen
nicht. Ein Volk, wie das deutsche , das in der Volksbildung
große Fortschritte gemacht hat . stellt höhere Anforderungen
und in einem Volk von dem Kulturstande des deutschen kann
die Sozialpolitik nicht still stehen trotz aller offenen und ver¬
kappten Gegner . (Sehr wahr !) Ter Herr Reichskanzler
hat während des Wahlkampfes und auch hier im Hause
seinen Standpunkt entwickelt, aber Sie können nicht er,
warten , daß der Reichskanzler sich auf Einzelheiten einlage.
zumal über Entwürfe , die noch im Bundesrat sind. Meine
Herren ! Das Haus ist mit Anträgen ja jetzt geradezu über-
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schüttet worden , es wäre doch da wohl das richtigste, sich
die wichtigsten Anträge herauszusuchen und sich auf sie zu
beschränken. Ich werde mich hier ebenfalls nur auf das be¬
schränken, was die Interpellation enthält.

Da ist zunächst die Rede von den Berufsvereinen . Dem
vorigen Entwurf geht es wie der Maria Stuart : er war
besser als sein Ruf . (Na ! Na ! bei den Soz .) Seine Ten¬
denz war ganz mißverstanden worden . Hätte man die Mo¬
tive besser studiert , wäre man zu anderer Ueberzeugung
gelangt . Der Entwurf wollte nichts anderes , als die recht¬
lichen Voraussetzungen für die Eintragung der Berufsvereine
schaffen. Aber die Herren wollten damit alles mögliche lösen,
womöglich das ganze Vereins - und Versammlungsrecht . Das
konnte und wollte die Vorlage freilich nicht. Das Miß¬
trauen kam daher , daß man annahm , das projektierte Gesetz
über die Arbeitskammern sollte sich auf das Berufsvereins¬
gesetz aufbauen . Davon ist aber keine Rede , beide haben
miteinander nichts zu schaffen, und daher wird jetzt die Vor¬
lage wegen der Arbeitskammern zuerst vorgelegt werden,
wahrscheinlich in der kommenden Session . (Beifall .) Ob
und in welcher Form der Entwurf über Berufsvereine folgt,
unter welchen Modifikationen , die durch die Kritik aus dem
Hause notwendig geworden sind, darüber wird sich der
Bundesrat noch schlüssig machen.

Die Vorlage wegen des kleinen Befähigungsnachweises
ist im Bundesrat schon in der zweiten Lesung beraten . Wann
sie an den Reichstag kommt, wird von der Geschäftslage des
Hauses abhängen.

Ueber die Vorlage wegen des unlauteren Wettbewerbes
ist eine bindende Erklärung noch nicht möglich.

Was ferner die Arbeitszeit der weiblichen Personen an-
langt , so meine ich, daß die elfstündige Arbeitszeit der Frauen
nicht länger aufrecht zu erhalten ist . Der Gesundheit der
Frauen , die uns das künftige Geschlecht liefern , müssen wir
unsere volle Aufmerksamkeit widmen . Die zehnstündige
Arbeitszeit der Frauen ist notig . (Beifall .) Ich hoffe,
die verbündeten Regierungen werden einem bezüglichen
Gesetzentwurf zustimmen , und ich hoffe ferner , daß in der
nächsten Session ein solches Gesetz wird vorgelegt werden
können . Wir werden allerdings eine Uebergangszeit schaffen
müssen . Jedenfalls bin ich mit dem preußischen Ressort¬
minister darin einig , daß das betreffende Gesetz in diesem
Punkt geändert werden muß.

Wenn der Herr Reichskanzler erklärt hat , er denke an
eine Reform deS Vereins - und Versammlungsrechts , so hat
«r diese Zusage natürlich nur mit der Vorsicht getan , die er

' dem Bundesrat schuldig ist. Aber wenn er sagt , er denke
daran , so ist das kein leeres Versprechen , sondern es wird
selbstverständlich darüber in ernste Erwägungen eingetreten
werden . Redner schließt nach dem Hinweis auf die neulichen
Erörterungen über Mißstände im Weinhandel , im Nahrungs¬
mittelverkehr usw- Den sozialen Mißständen wird nicht
allein abgeholfen durch Gesetze , sondern der anständige Sinn
des Volkes unter Führung besondrs der gebildeten Klassen
muß das seimige tun , um den Mißständen abzuhelfen . Die
Regierung wird jedenfalls das ihrige tun . Was an mir
liegt , so werde ich alles tust , um die Vorlegung des betreffen¬
den Gesetzes möglichst zu beschleunigen . Ich bitte dann aber
auch, die betreffenden Gesetze mit Wohlwollen zu behandeln.
(Beifall .)

Abg . Hieber (natl .) : Der lebhafte Beifall , den der Herr
Staatssekretär gefunden hat , beweist , daß auch in diesem
neuen Reichstage sich eine Mehrheit für eine gesunde Sozial¬
politik finden wird . Das wird Herrn Trimborn beruhigen,
der so tat , als sei die Sozialpolitik allein ein Werk des Zen¬
trums . Die neue Mehrheit wird zeigen, daß sie auch ohne
und nötigenfalls gegen die Sozialdemokratie eine gesunde
Sozialpolitik zu treiben vermag . Wir verlangen Ausbau und
Erweiterung des Koalitionsrechts der Arbeiter , freies Ver¬
eins - und Versammlungsrecht , Rechtsfähigkeit der Berufs-
Vereine, Ausbau der Tarifverträge , Arbeitskammern . Red¬
ner verbreitet sich sodann noch über alle diese Forderungen
im einzelnen und stimmt dann namens seiner Freunde auch
dem Verlangen der Interpellanten wegen des kleinen Be-

koriLrrl äes „LirüerkranL"
im Kasino.

Oldenburg , 10. März.
Frisch und kunstbegeistert wie je trat am gestrigen

Abend der „Liederkranz " unter Leitung seines Dirigenten
Gustav Götze einmal wieder vor die Oeffentlichkeit, - um durch
erneute Leistungen in der Kunst des lyrischen und drama¬
tischen Männergesanges zu bekunden , daß er nicht gewillt ist,
auf den Lorbeeren einzuschlafen , die er auf seiner stOjährigen
Jubiläumsfeier in so reicher Fülle einheimsen konnte . Hätte
man der stattlichen Sängerschar im Hinblick auf den Andrang
des Publikums gern einen größeren Raum gewünscht, so
wäre es andererseits nur zu bedauern gewesen, wenn bei der
Wahl des Konzertlokals die akustische Frage ein Faktor von
untergeordneter Bedeutung gewesen wäre . In diesem Falle
war jedenfalls der sonst mehr für den intimeren Musikstil
geeignete Kasinosaal gegenüber dem in letzter Zeit häufiger
benutzten Hoftheater das kleinere Uebel . Knüpfen wir asto
nach wie vor in unerschütterlichem Optimismus alle sich auf
diesem Gebiete ergebenden Wünsche an die idealere „Zu¬
kunftsmusik " des „neuen Konzerthauses .

" — Doch in rasäins
res!

Am ersten Teil des gestrigen Programms war der kon¬
zertgebende Verein mit drei wirkungsvollen Männerchören
( „Olaf Trygvason " von Fr . A . Reissiger , „Tod in Nehren"
von Hutter und „ Rudolf von Werdenberg " von Hegar ) be¬
teiligt , die sämtlich darlegten , wie vortrefflich der Dirigent es
verstanden , seine Sänger in das künstlerische Verständnis
der Chorballade einzuführen . Was in diesen chordramatischen
Vertonungeil der Männergesang von heute für die Vertiefung
poetischer Dichtungen im Vergleich zu der nunmehr glücklich
überwundenen Stilrichtung eines Abt oder Rücken leistet, das
wird jedem nur einigermaßen musikverständigen Laien sofort
klar , wenn er beispielsweise die meisterhafte Verwendung
musikalischer Kunstmittel ins Auge faßt , wodurch Hutter
Liliencrons „ Tod in Aehren " so stimmungsvoll und plastisch
zugleich unserer Phantasie zu erschließen versteht . Die von
jeher an dem „Licderkanz "

geschätzte dramatische Schlagkraft
kam so recht zur Entfaltung in Hegars „ Rudolf von Werden-
oerg "

, neben „ Totenvolk " und „Schlafwandel " von demselben
Komponisten Wohl eine der schönsten Perlen auf dem Gebiete
der neuesten Männerchorliteratur . Hier ist die Musik überall
von so greifbarer plastischer Gestaltung , daß man das Blitzen
der gezückten Schwerter und die Rufe der tobenden Schlacht

fätzigungsnachweises bei . Herr Trimborn brauche sich jeden¬
falls in allen diesen Dingen wegen des Zusammengehens von
Konservativen und Liberalen keine Gedanken zu machen. Auch
im deutschen Bürgertum sind, so schließt Redner , doch sittliche
Kräfte in Tätigkeit , die auf dem Boden monarchischer Ge¬
sinnung das Volk zu heben suchen durch eine gute Sozial¬
politik , und nur so werden wir auch die Sozialdemokratie zu
überwinden vermögen . (Beifall .)

Abg . Henning (kons .) führt ans , seine Freunde seien ge¬
willt , an einer besonnenen Sozialpolitik mitzuarbeiten.

Abg . Hue (Soz .) richtet an den Vorredner die Aufforde¬
rung , dafür Zn sorgen , daß in dem Senftenbcrger Braun¬
kohlengebiet wenigstens die skandalösesten Mitzstände abge¬
stellt würden . Die bürgerlichen Parteien erfüllten uicht die
Versprechungen , die sie vor Len Wahlen gemacht haben . Nur
wenn die Arbeiterschaft sich auf die Hinterbeine fetzte , und
zwar in voller Einigkeit , werde es möglich sein , ein schnelleres
Tempo in die Sozialreform zu bringen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg . Bruhn (Ant .) tritt für die Einführung des allge¬
meinen Befähigungsnachweises ein , welcher allein dem Hand¬
werk helfen könne.

Hierauf Vertagung . Montag 1 Uhr : Fortsetzung , eventl.
noch Interpellationen wegen Strafprozeßrcform.

Aus dem Hroßherzoglum.
Orr Nachdruck unserer mit Aarrespondenzzeichen ders-heuen Originalberich»
Wt »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Borlommmskc sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg» den tv. März.

* Bekämpfung der Genickstarre. Das Staatsministerium
macht bekannt : Nachdem in der letzten Zeit Fälle bon über¬
tragbarer Genickstarre in den Gemeinden Schönemoor
und Heppens festgestellt sind, macht das Staats¬
ministerium darauf aufmerksam , daß jede Erkrankung und
jeder Todesfall sofort dem zuständigen Amte (Stadt-
magistrat ) anzuzeigen sind. Wechselt der Erkrankte die
Wohnung , so ist dies ebenfalls unverzüglich bei der Polizei¬
behörde des neuen Aufenthaltsorts Zur Anzeige zu bringen.
— Die übertragbare Genickstarre ist eine ansteckende
Krankheit , die Uebertragung auf Gesunde erfolgt entweder
durch den Verkehr mit Kranken oder durch gesunde Per¬
sonen , welche lnit Kranken in Berührung gewesen sind. Die
Krankheit beginnt meistens mit Erbrechen,
Kopfschmerzen , Schüttelfrost und Puls-
b e sch l e u n i gu n g . Die Nackensteifigkeit kann sehr bald
oder erst nach einigen Tagen eintreten . Zuweilen , nament¬
lich bei Säuglingen , kann sie ganz fehlen . In jedem ver¬
dächtigen Falle empfiehlt es sich, einen Arzt zuzuziehen
und eine bakteriologische Untersuchung des Schleimes usw.
zu veranlassen , die kostenfrei erfolgt.

* Einer unserer ältesten Mitbürger , Herr B ern h a r d
Fortman n , ist gestern morgen in die Ewigkeit abgerufen
worden . Er war allgemein beliebt und genoß das allseitige
Vertrauen seiner Mitbürger . Es wird noch in vieler Erinne¬
rung sein, Laß er im Jahre 1870 als Msähriger Mann von
Weib und Kind auszog , um den Krieg als Leiter der Sani¬
tätskolonne vom Roten Kreuz mitzumachen . Als solcher hat
er sich große Verdienste erworben , und die Erinnerung daran
spielte in seinem Leben eine große Rolle . Er starb hochbetagt
im Alter von 87 Jahren.

* Eine Ausstellung von Ansichtspostkarten » welche alle
Amateur - und Berufsphotographen des Herzogtums Olden¬
burg beschicken können , veranstaltet im nächsten Monat die
Freie Vereinigung Oldenburger Amateur -Photographen.
Anmeldebogen nebst Bestimmungen der Ausstellung sind
von Herrn Hofkunsthändler Fischbeck , Oldenburg , innerer
Damm , zu beziehen. Gleichzeitig sei bemerkt , daß der aus¬
stellende Verein für die eingesandtcn Postkarten eine Platz¬
miete nicht erhebt , so daß die Aussteller ihre Postkarten voll¬
ständig kostenlos der Oeffentlichkeit vorfnhren können . (Siehe
Inserat .)

* Das Programm des am nächsten Dienstag , den
12. März , abends 8 Uhr , stattfindcnden unentgeltlichen

wahrzunehmcn glaubt . Diese Wucht männlicher Kraft , die
die ganze Komposition durchzieht, ließ auch gestern in der
packenden Wiedergabe die Herzen aller Konzertbesucher höher
schlagen, und der objektive Beobachter konnte bei dieser Ge¬
legenheit von einzelnen Gesichtern Uhlands klassisches Zitat
ablesen : „Die Ritter schauten mutig drein und in den Schoß
die Schönen .

" Enthusiastische Aufnahme fand namentlich
Hans Wagners klangschönes Lied „ Elsula " mit seinen wiegen¬
den Tonwellen und dem im neapolitanischen Stil gehaltenen
Kehrreim earissiins . ! "

, an dem das Soloquartett der
Herren Köhn , Böhling , Stammer und Köhler ebenso wir¬
kungsvoll beteiligt war wie hernach in der Frithjofszene
„Sonne so schön "

. Die Männerchöre des zweiten Teils
(Veits „Schön Rohtraut "

, Mairs „Wie die wilde Ros ' im
Wald " und Schräders zum 50jährigcn Jubiläum gewidmete
„Wandlung ") erfreuten sich seitens der dankbaren Zuhörer¬
schaft einer nicht minder beifälligen Aufnahme , so daß Diri¬
gent und Chor mit den schönen Erfolgen des Abends in jeder
Weise zufrieden sein können.

Die künstlerischen Leistungen der Solistin Frl . Münch-
Hoff -Berlin sind bereits in den „ Nachrichten für Stadt und
Land " anläßlich ihrer Mitwirkung in einem der letzten Hof-
kapellkonzerte eingehend gewürdigt worden , so daß sich die
diesmalige Berichterstattung mit dem bloßen Hinweis auf
eine überaus herzliche Entgegennahme ihrer Liedervorträgc
seitens des Konzertpublikums begnügen darf . Wer die Künst¬
lerin gestern zum erstenmale hörte , dürfte allerdings erst im
zweiten Teile des Programms Hu einer für sie entschieden
günstigen Korrektur seines Urteils gelangt sein , denn was
und wie Frl . Münchhofs beim zweitmaligen Auftreten sang,
ließ ihre anfänglichen Leistungen sowohl gesanglich wie künst- .
lerisch weit hinter sich. Man sieht daraus einmal , wie leicht
die tüchtigste Sängerin durch vorübergehende Indisposition
sich selber im Lichte stehen kann.

Herr Müller , Lehrer in Neuengroden , der bereits bei
früherer Gelegenheit die Feuerprobe des öffentlichen Auf¬
tretens in unserer Residenz bestanden , trat im gestrigen Kon-
zrt mit zwei LisztschenKonzertetüden allerschwersten Kalibers
hervor und erregte auch diesmal durch die temperamentvolle
Urbanität und virtuose Technik seines Spiels allgemeines
Aufsehen. In der nicht minder schwierigen Ballade von
Grieg kam neben der glänzenden Technik auch eine gewisse
Größe der Auffassung zur Geltung , so daß man der weiteren
Entwickelung seines Spiels mit ebensoviel Spannung wie
Interesse entgegensehen darf . W . V. !

Kirchenkonzerts zum Gedächtnis Paul Ger.
Hardts enthält Chorkompositionen GerhardLscher Lieder
von Bach, Ebeling , Selnecker , Frehlinghausen und Hintze
Die Orgelvorträge bestehen in erner Toccata und Fuge von
Bach, Choralvorspielen von Strungk und Pachelbel und j
einem Trauermarsch von Guilmant . Zur Deckung der Kosten l
werden freiwillige Beiträge entgegengcnommen . Das Pro¬
gramm kostet 10 F und ist vorher in der Stallingschen Buch¬
handlung (Max Schmidt ) am Theaterwall zu haben.

* Bnrmester -Konzcrt . Vielfachen Wünschen entsprechend
werden zu dem heute , Sonntag , stattfindenden Konzert
Stehplätze ausgegeben . (Siehe Inserat in heutiger Nr .)" Tie Errichtung einer Bismarcksäule wird im Amt
Delme n h o r st beabsichtigt. Der landwirtschaftliche Verein
Altenesch hatte auf dem Verbandstage der landw . Vereine
für das Amt Delmenhorst einen diesbezüglichen Antrag qc-

'

stellt . Als Platz wurde der Bookholzberg vorgeschlagen. Es
wurde angeregt , die Sache nicht als landwirtschaftliche Sache
aufzusasscn , sondern das ganze Amt dafür zu interessieren.
Diesem Vorschläge stimmte die Versammlung begeistert zu.
Amtshauptmann Rabben sprach sich äußerst sympathisch zu
dem Vorschläge aus . Man will ein Wahrzeichen für die
ganze Delmenhorster Geest schaffen. Schließlich wurde eine
Kommission gewählt , bestehend aus Amtshauptmann Rabben,
Bürgermeister Koch -Delmenhorst , Müller -Nutzhorn , Rowehl-
Altenesch, Havighorst , Eisenkolb , Helmers , Direktor Gericke,
Kaufmann Rasch, Direktor Lehmkuhl , Braue -Bettingbühren,
Horstmaim -Berne , Direktor Bornemann -Hude , Gemeind wor-
sicher Alfs -Hoykenkamp, Gemeindevorsteher Plate -Hemmels¬
kamp , Grashorn -Bookholzberg , Kückens- Altenesch, Hcrgens-
Ranzenbnttel , Loennecker-Falkcnburg und Orth -Neuenlande.

" Das Bundeskriegerfest des Oldenburger Kriegerbundes
findet bestimmt am 8 . und 9 . Juni in Vechta statt . Nach den
Verhandlungen auf dem Vertretertage findet abends ein
Konzert , verbunden mit einem Kommers statt , an dem sich
auch die Bürger Vechtas beteiligen werden . Am Sonntag,
den 9 . Juni , vormittags , werden die mit Sonderzügen ein-
treffenden Kriegervereine am Bahnhof empfangen und zn
ihren Versammlungslokalen geleitet . Gegen 12 Uhr mittags
findet sodann Gottesdienst und im Anschluß hieran ein
Parademarsch statt , den voraussichtlich der Großherzo g,
Protektor des Oldenburger Kricgerbundes , abnehmen wird.
Nachmittags werden Belustigungen aus den: Festplatze ab-
gehalten.' Wirte - Vercinigung . Der Gesamtvorstand der Wirte-
Vereinigung des GroßherZogtums Oldenburg hält Freitag,
den 15. d . M . , eine Sitzung in Oldenburg ab , um die Tages¬
ordnung für den iin April in Atens stattfindenden Ver-
bandstag aufznstellen und zu beraten sowie die von den
Vereinen gestellten Anträge zu besprechen.' Engel und Teufel im Seminar . Zu diesem in unserem
Sprechsaal ausgiebig behandelten Thema nimmt Seminar¬
direktor Schulrat Kuno ldt im letzten „Schulblatt " m
einem längeren Artikel das Wort , aus dein wir folgenden
Absatz wiedergeben:

„ Ich gebe nunmehr zu , daß Hh . (der erste Einsender in
unseren : Blatt ) nicht die Absicht gehabt hat , sein Nest zu
beschmutzen: aber er hat es getan , weil er in seinen: blinden
Eifer , um nicht zu sagen Fanatismus , nicht wußte , nicht er¬
maß , was er tat . Indem nämlich seine Auslassungen hinaus-
gegangen sind in alle Welt , ist man draußen durch ihn zu der
Ueberzeugung gekommen, daß in unserem Seminar Finster-
ins und Glaubenszwang herrsche, während darin Frei¬
heit und Vertrauen zuhause sind. Und seines Ge-
schrcis hätte es gar nicht bedurft ; denn ehe er es erhoben
hat , war die Einführung eines anderen Lehr¬
buchs beantragt, was er erfahren hätte , wenn er den
Weg zu mir gefunden hätte . Freilich auch das neue Lehr¬
buch wird und soll, wenn es eingeführt wird , den Semina¬
risten nicht in die Hand gegeben werden mit der Behaup¬
tung : „Nimm und lies ; da hast du die Wahrheit ! " Es soll
Lehrern und Schülern nur eine Hilfe sein beim Ringen
nach einer Ueberzeugung , nach Wahrheit .

"
In ähnlichein Sinne äußert sich Seminarobcrlehrer

Sellin in einem folgenden Artikel . Er sagt zu dem Streit:
„ Diesmal handelt es sich um die religiöse Unterweisung

auf unserer Lehrerbildungsanstalt , die nach den Proben , i
die aus einem früher gebrauchten und aus einem noch in Gc- !
brauch befindlichen Lehrbuche dem lesenden Publikum ge¬
boten werden , in einem Maße rückständig sein muß , das die
schärfste Kritik herausfordert . Zum wenigsten ist dieser
Ejndruck in

^
der Oeffentlichkeit durchaus erweckt , wie

zahlreiche mündliche und schriftliche Aeußerungen dem Unter¬
zeichneten beweisen, von denen nur die Zuschrift eines
preußischen Kollegen hierher gesetzt sei : „ Sie scheinen ja an
eine saubere Anstalt geraten zu fein ; kehren Sie ihr doch
baldmöglichst den Rücken! " Ta ich nun sieben Jahre lang
in zwei anderen Bundesstaaten als Seminar - und Religions-
lehrcr tätig gewesen, also auch Wohl in der Lage bin , Ver¬
gleiche anzustellen , so kann ich nur — und ich tu das mit
Freude und Dankbarkeit — versichern, daß ich nirgend
sonsteinesolcheFreiheitderBewegungdeM
einzelnen Lehrer ein geräumt gefunden
habe , wieamOldenburgerSeminar , unddak
der Geist , der unsere Anstalt durchwaltet,
alles andere eher ist als derdumpfc Geist
desSpuk - undTeufelsglaubens. Daran ändert
auch gar nichts der Umstand , daß zur Zeit in den drei unteren
Klassen für den Katechismusunterricht noch ein Buchs " >
Gebrauch ist, das teilweise Anschauungen vertritt , ^
wie sie zwar noch weit verbreitet sind, über die aber die
moderne religiöse und wissenschaftliche Entwicklung immer
mehr hinauswächst . Müssen wir nicht auch in anderen Lehr¬
gegenständen gelegentlich ein Buch benutzen, das uns rück¬
ständig vorkommt , das wir lieber durch ein anderes ersetzten-
und doch würden wir cs uns verbitten , wenn man das Kind
mit dem Bade ausschüttete und um des unzulänglichen Lehr¬
buches willen unseren ganzen Lehrbetrieb in dem betreffenden
Fache vor der breiten Oeffentlichkeit in ein mehr als zweifel¬
haftes Licht stellen wollte . Uebrigens ist das in den „ Naäi-
richten " angeführte „Teufelszitat " aus dem Buche von Kahm
in den neuesten Auflagen „aus gemerzt" und damit
gegenstandslos geworden .

"
. .

rn . Die Vorverhandlungen über den Unterofftzter
Seidenberg haben ihren Anfang genommen . Wie wir sch""

vor ca. drei Wochen berichteten , hat der Unteroffizier in einer
Wirtschaft im Heiligengeisttorviertel zwei dem Handwerke^
stände angehörenden Personen infolge eines WortwechlK
mit seinem Seitengewehr klaffende Wunden am Kopfe m

solcher Wucht versetzt, daß die Klinge in zwei Stücke swE-
Sämtliche Gäste , die sich zur Zeit des Vorfalles in der W
Mft aufbietttzn. sind als Zeugen geladen worden.
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* Die unter Kindern vielfach verbreitete Unsitte , sich
an einem fahrenden Wagen festzuhalten und mitzulaufen , hat
schon oft zu Unglücksfällen geführt . Zur Warnung möge
nochmals folgender Unglücksfall dienen , der dem „Hop . W .

"
aus Twistringcn mitgeteilt wird : Ter Knecht der Rungeschen
Filiale Hierselbst kam mit zwei aneinander gekuppelten Last¬
wagen vom Bahnhof herunter , als das achtjährige Töchter-
chen des Grubenholzhändlers Tpkhöfer hinzusprang und sich
zwischen den beiden Wagen aufhockte. Bei einer Biegung
des Weges stürzte dann das Kind plötzlich herunter
und wurde iib erfahren. Die Räder gingen der be¬
dauernswerten Kleinen über Kopf und Brust . Nach einer
Viertelstunde bereits war sie tot. Den Kutscher trifft
nach Lage der Sache keine Schuld.

* Schießerei . Auf dem Pferdcmarktplatz kann man fast
tagtäglich in den Nachmittagsstunden mehrere Knaben im
Alter von 11 bis 13 Jahren beobachten, die sich dort mit
einem Teschin ini Schießen üben . Als Zielobjckte dienen
Bäume.

* Ter Uhrendiebstahl am Markt ist nach einer Bekannt¬
machung des Staatsanwalts wie folgt verübt : Der Täter-
Hat in einer unteren Ecke des Schaufensters die Scheibe ein¬
gedrückt. Das kaum handgroße Loch kann vermittels eines
Pechpflasters geräuschlos hergestellt sein.

* Im Hotel zum Lindcnhof findet , wie bereits mit¬
geteilt , ein orientalisches Volksfest statt . Mit
großen Kosten ist eine wahre Prachtdekoration in
o rientalischem Stil hergestellt , die anzusehcn allein
ein Eintrittsgeld von 2V ^ wert ist. Auch der Irrgarten,
welcher in der Veranda angelegt ist, sowie die auf der Bühne
dargestellte M ü nchner Bierstube machen einen präch¬
tigen Eindruck . Durch die Veranstaltung derartiger Feste
hat der Wirt fast jeden Sonntag ein ausverkauftcs Haus.

X . Der gestrige Wochenmarkt hatte unter dem ungünstigen
Wetter sehr zu leiden . Rindfleisch war das Pfund von
75 H an zu haben . Schweinefleisch 65 -H , Karbonade 70
Kalbfleisch 70—80 F . Hammelfleisch war nur wenig vor¬
handen . Die Keule kostete 90 F bis 1- c,E das Pfund.
Frischer Speck war von 66 -Z an zu haben . Schinken
frisch 65 I , geräuchert 90 .Z , im Anschnitt 1,50 ckk . Sämereien
clller Art wurden zu mäßigen Preisen verkauft . Maierbsen
kosteten 40 I das Pfund , Pflanzschalotten 26 L , Pflanz¬
kartoffeln 10 H . Junger Salat kostete 20—30 H , Blumen¬
kohl 50 L , Rotkohl 40 F , Steckrüben wurden durchschnittlich
mit 10 Z das Stück bezahlt . Schwarzwurzeln kosteten das
Pfund 30 »Z . Geflügel war nur wenig vorhanden unk
recht teuer . Butter kostete 1,20 und 1,25 c/k . Eier waren

rn großen Mengen vorhanden : das Dutzend kostete 80 'F.
Margarine ^ var von 50 F an zu haben . Käse in ver¬
schiedenen Lorten und in jeder Preislage . Obstbäume
kosteten 1 bis 1,50 c/k , Ziersträucher und Rosen waren für
mäßige Preise erhältlich . Eßkartoffeln kosteten 1,20—1,30

llu . Zetel , 9 . März . Im benachbarten Schweinebrück
ereignete sich ein II n g I ü ck s f a l l , der den sofortigen
Tod zur Folge hatte . Ter Armenpflegling D . , der bei
dem Landmann Hundorf in Pflege war , wollte einen Baum
fällen . Unerwartet fiel der Baum nach der Seite , wo K.
stand , und konnte nicht mehr entkommen , er wurde von dem
Baum erdrückt und war sofort eine Leiche.

Visbek, 10. März . Der Zimmermeister N . von hier
fiel , wie die „ M . T .

" schreibt, in Norddöllen von einem
Neubau herunter. Das Blut drang ihm aus den
Ohren : die Verletzung schien ziemlich schwer zu fein . Er
wurde ins Krankenhaus nach Vechta gebracht . — Sodann
hatte ein bei dem Bäckermeister Meher bedienstcter Gehilfe
das Unglück, sich mit der Peitsche das eine Auge recht
schwer zu verletzen. Er hat sich in die Behandlung
eines Spezialarztes nach Oldenburg begeben. Es soll Hoff¬
nung vorhanden sein , daß die -Sehkraft des Auges erhalten
bleibt . — Auf einer Geschäftstour in der Baucrschaft Nord¬
döllen wurde der ziemlich bejahrte Viehhändler Tebbe , be¬
kannt unter dem Namen „ Rudolf "

, plötzlich vo m
Schlage getroffen . Er liegt jetzt schwer darnieder.

* Wildcshauscn , 9 . März . Die Einrichtung
einer Kanalisation wird in vielen öffentlichen
Lokalitäten unserer Stadt eifrigst besprochen. Es soll eine
diesbezügliche Eingabe an den Stadtrat erfolgen . Mit
dieser Kanalisation erhofft man zugleich, daß das neuher-
zurichtende Pflaster der Hauptstraßen Kopfsteine erhält . Die
dann überflüssig gewordenen Feldsteine könnten Passende
Verwendung bei dem Chausseebau Wildeshausen - Colnrade
finden . Die Mehrzahl der Bürger wird , so meint die „ W.
Ztg .

"
, dem Plan der Kanalisation schon aus sanitären Rück¬

sichten sympathisch gcgcnüberstehen.
* Nordenham , 9 . März . Da in dem Bürgerschul-

gebäude der Raum für die neu zu schaffende 5 . Klasse
fehlt , wurde beschlossen , als Provisorium eine zerlegbare
hölzerne zwciklassiye Schulbaracke anzuschaffen , wie
solche in großen Städten (u . a . inOldenbur g) vielfach in
Anwendung kommen und sich gut bewähren sollen. Auch die
Volksschulvertretung hat kürzlich beschlossen , eine
solche Baracke für die Schule Nordenham -Süd anzuschaffen.
Per Preis stellt sich auf etwa 10 000 c/k.
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Täglich etwas Gutes
Gebackene Mondamin - Puddings

oder heiße Mondamin - Eierauflauf mit ge¬
schmortem Obst . Man wechsle täglich mit
dem Obst — gebackene oder geschmorte Aepfel,
Pflaumen , Birnen , getrocknete Aprikosen —
alle diese Früchte eignen sich vorzüglich dazu.
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Gilhan LtbrllMlsllhttUllgsdimk auf Gkgeilskitiglmt.
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen mehr als 921 Millionen Mark.
Bisher ausgeza lte Versiebe ungssumm n mehr als 485 „ „

Die stets hohen Ueberschüffe kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern
zugute » bisher wurden llinen mehr als 2LK Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günstige Dersicherungsbedingungen:
Unverfallbarkeit soforr , Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

von Ornbon , Aldenburg, KerbarLstr. 9 . g
Amt MdeOllseit.

Es sollen verkauft werden

W.
mit

i>en 18. Mm !>. U.,
mittags 12 Uhr,

im „Stüher Waldhaus"
Sülteufußs, mittaas 12 Uhr
dem Brennholz beginnend:

Forstort Stühe.
Margaretenmoor (etwa 1l> Min.

dom Verkausstokal entsernts.
». Abtriebshölzer lNr . 715 984 ).
WM fm . Kiefern, schw, Balken:
79,70 fm . Kiefern, geringere Bal¬

ken . Sparren , Latten
und Grubenholz:

« ,92 sm . Edeltannen, dgl . , dgl. :
9,63 fm . Lärchen, 4 schwere

Stämme , bis zu 3,81
„ fm . Inhalt:
5,14 fm . Eichen , Pfahl - und

Grubenholz:
9.31 fm . Buchen- und Eichen-

Derbbrennholz:' 0.13 fm . Kiefern - Derbbrenn-
l ^ bolz.
6 Durchforstungshölzer sneben-

und gegenüber der obigen
Abtriebsslöche lNr . 985—1169 ) .

Lj ' Zffffrn . fchw. Balken;29,60 fm . Kiefern, geringere Bal¬
ken , Sparren , Latten
und Grubenholz

059 sin . K iekern . Der^ brenn-

holz:
2,83 fm . Lärchen, Sparren und

Latten:
4,54 fm . Fichten, desgl. :

47,15 fm . Eichen- , Pfahl - und
Grubenholz:

33,— fm . Eichen - Derbbrenn¬
holz.

Die betreffenden Schläge sind
durch Strohwische an den Wegen
bezeichnet . Nähere Auskünfte er¬
teilen Forstasscssor Barnstedt in
Stühe und der Wirt Sültenfuß
im Stüher Waldbaus.

Scheer.
Eversten.

Kuhkalb,_
Zu verk . 1 schönes

Sauvtstr , 23.

Wachfuge.
Oberhausen . In Mönnich sen

Verkauf am 14. März d. I . wird
außer wie bekannt gemacht noch

1 tragende sechsjährige
Stute,
sicheres Wagenpferd, belegt
vom „ Ehrhardt " ,

mit verkauft.
_ H. Clauste «.

lilM
vonnei 'LetMSSkLll '. 16.
Zn verkauf , eine trm

Donnerschwee, Es
t. Ziege.
ftr . 13

Ca. 3000 Stück aut erhaltene
rote Dachpfannen

zu kaufen gesucht . Auskunft bei
Frerichs L Sohn.

Wahnbeck . Zu verk . 1 Kuhkalb
und eine trächtige Ziege.

Joh . Röbechhanus.
Gut erhalt . Ackerwagen zu

verk . oder zu vertauschen.
C. Bäcker , Hatterwüsting.

Strückhausen. Zu verk . eine
tied. Rindquene, oder geg . allstes
Vieh zu vertauschen.

Diedr. Petcrshagen Ww.

Runkelrüben,
L Ztr . 1 Alk.

Joh . z . Loye, Borbeck.

füp Zckneillen!
Wer liefert Anzug im Tausch

gegen Porträt ? Fehlbetrag bar.
Zu erfr . Filiale , Langestr. 20.

Zu verk . 2 gut erhalt . Schau-
fensterrahmen. 2,80 Wir . hoch
und 2,30 Mir . breit.

Joh . Spanhake, Markt 8.

Siel! Semülere! 11 . M
vonnerLelnveerstr . >6 .

Immobil - Lerküils.
Oldenburg. Zum beliebigen

Antritte habe ich zu verkaufen:
1. das Grundstück Nr . 32

Haareneschstr. . hiers ..
2 . das Grundstück Nx. 27n

Haareneschstr. . hiers.
Die auf den Grundffückcn be

sindlichen Häuser sind beide zu
zwei Wohnungen eingerichtetund
in gutem Zustande. Ställe und
große Gärten vorhanden.

Ein Ankauf der Grund¬
stücke darf mit Recht empfohlen
werden.

Wilh. Müller.
Rechnungssteller, kl . Kirchen-

straße 4a.

ZllllllMIlMKlNlf.
Im Aufträge haben wir das zu

Donnerschwee an der
Kasemnstr . Nr. 1

belegene Haus zu baldigem An-
tritt zu verkaufen.

Zweiter BerkaufStermi » steht
au auf

Freitag,
IS. März d. I .,

« achm. 6 Uhr,
in der Wirtschaftv. Fr . Schmidt,
Kascrnenstr. 3.

Das Haus liegt gerade dem
Eingang der Kaserne gegenüber
und eignet cs sich dieser Lage
wegen ganz besonders als

Geschäftshaus.
Es ist zu 4 Wohnungen einge-

richtet.
Rud . Meder öc Diekmann

SS

Lieble
kekokmköinldeiljöl'

laden : c> viele pesickircka ong
gerunäksltllctie Vockelle,

><emc dsme vei-rZumen
5vllle, einen Verrück cizmil

ro niecken.

Viehle
üesokmbeinlrlöillöi'

mnil in ollen Veeksoklellenlii,

M ' Ulll-IlM
-7 «eliSlllicli.

,4IIsin-Verkauf
von
ks !lMs ! 8Il
kür

k. k. Killer,
llangsslr . 79.

IS
Moorhausen b. Tiveelbäke. Zu

verk . alles Nutz- «. Feuerholz,
soivie mehrere Fuder Lehm, billig.

Gust. Punkt.

Wachfuge.
In der am

MmitGbeilll .Mz,
nachmittags S Uhr,

im Doodt schen Saale statt¬
findenden Auktion kommen
noch mit zum Verkauf:

4 Sofas , » Tische, 4
eiserne Bettstellen mit
Matratzen, 1 Sschlüfige
Bettstelle mit Sprung-
federrahmeu, 1 Verti-
kow , S Küchenfchränke,
1 mah. Nähtisch, 1 mah.
Spieltisch, 1 Küchentisch,
1 Lehnstuhl;

ferner : ISofa . 4 Stühle , 1 Tisch,
1 Spiegel u. Spiegclschrarck , 1
Bettstelle mit Sprungfeder u.
Matratze , 1 Leinenschrank , 1
Küchenschrank , 2 KLchentischc
u . Borten . 1 Standuhr , 1
Pendule . 1 Tamcn -Schreib-
tisch. 1 gr. Teppich . Porzellan
usw.

Rud Meyer L Diekmann.
Zu verk . ein Haufeu Dünger.

_ Nadorsterstraße 60.
Au verkaufe« eine

Fahnenstange.
Näheres Stau 13.

1
Lill.

Paar
abzug.

sL holl . Kaninchen
onnenstr. 26 . p.

Habe im Auftra

Kitte
,

kaufen Sie nur

Zu verpachten eine kleine , gut
gedüngte Weide lStadt ). Nachz.
Filiale , Langestraße 20 .

Ländereien, zu Osternburg hin¬term Schützenhof belegen , mit
wfortigem Antritt geteilt odcr
nn ganzen zu verpachten.
ksong LekvfLf 'ling,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr. 3 . Fernsprecher 238

Mau lasse Würze « ur tu vrigiualskäschchen uachsülle«.

mit äem Kreursisrn,
Probefläschche« 19 Pfg.denn sie ist einzig in ihrer Art und altbewährt : sie übertrifftalle zum gleichen Zwecke cmgepriesenenPräparate.

Sehr ausgiebig : Manverwendestetsden Würzesparer.

> 1

1



Heber SO künstlerisch ans-
geführte Muster, nur erst¬
klassige Fabrikate , total
konkurrenzlos billig!

Ca. 1800 Mtr . Gardinen-Reste in Langen von 0 bis 20 Mtr . spottbillig!
Infolge versönlichenBar - Einkaufs sind wir in der Lage, einen großen Fabriklagerposten Hochs . Tüllgardinen enorm billig

zu verkaufen.

120 ein breit, sehr elegante Muster, ^.30 em breit , bevorzugte Qualität , bildschöne
Muster , Meter

130 ein breit, wirklich empfehlenswert, „ solide "
, v

Meter ^Meter

130 ein breit, durchweg hervorragende Qualität,
sehr gefällige Muster, Meter 63 ^

8slon -AarÄlirsir,
130 ein breit, Hochs. Ausführung , nur allermodernste °

Band - und Streifenmuster , Meter »

§ 3 ! on - EAar »«^ in6ii,
135 ein breit, sehr aparte Geschmacksrichtung,
feinste Ausführung, , Meter 83 ^

Ein billiger Posten Kongretzstoffe,
Rouleanxstoffe , Tüllbleuden, Portieren,

Fachgardinen
weit unter Tagespreis.

Ein Posten hochfeiner Stube « - und Salon -Teppiche, ä 16, 20
und 25 sonstiger Preis bis 45

Ausnahme-Angebot ! Konkurrenzlos!
Ein billiger Posten Möbelstoffe.

Coteline, 130 am breit, beste Qualität, . . . Nieter 2.80 ^
Plüsch- Moquet, 130 ein breit , . . . . . . Meter 8.00
PMsch -Moquet, 130 ein breit , . . . . . . Meter 7.30 ^

(sonstiger Preis bis 14
Möbel -Plüsch, 60 ein breit , . . . . . . . Meter 2 .30 ^

besonders für Billen geeignet, — hervorragend in
Qualität und Muster, Meter

Gelegenheitskauf!
Ein Posten Hochs. Sammle in allen Farben ,

-ß , ,
Meter 1.60 , 1 .40, 1 .20 ,

^ ^

Seiden -Chiffon in allen Farben ,
-
A , ,

Meter 1 uiid V ^

Wirklich vorteilhaftU
Ein billiger Posten schwarze Merveilleux - Seiöe,

reinseidene schwere Qualität, Meter
Ein Posten Blnsen-Seiden, streng aparte Muster,

Meter 1. 8», 2, 2.80

Kostüm -Röcke
zu Spottpreisen.

Elegt. Kostüm-Rock» fußfrei, . . . . . . . . . .
Elegt. Kostüm-Rock, fußfrei, reich garniert , . . .
Elegt. Kostüm-Rock mit Falten , das Neueste, . .

n 4
st 3 ^
L 8 ^

übt . Schuhlvarev:
" " ' -btiefel in feinster Ausführung:

sehr billig!

Diese Woche billiger Verkauf - °«°» ^ ^ L7,ichÄg"
« P?S .

°" """

Bruteier
von mehrfach prämiierten

Faverolles, gelben Wßandottes
u . rebhuhnfarbigen Whandottes

Dutzend 6 F . oder
umsonst

gegen Rückgabe von Jungtieren.
(Einmalige Annonce .)
Voigt, Rankenstr . 2.

Tamil - Frisier - 2alos.

Champoon-Kopswäsche Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Lust. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
IV . Qr -Lirlrs , Frist u . Perückm.

1 30
kostet ein Portemoimaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

H-Si -. Mottenßr . S».
lnvtitlS «^ « Lsinoplatr 1.

, oiÄendurA.
lllkssso -Luzlillultel.

8onnisg , ä . ! v . lkläi-r , abenlls 7 Uin - , im 0a8ino:

OHLSI»1
von

WiUr

urmester.
81ekplstr ru 1.—

in LprSurzsrs Nusilcalisnkianckl . u . an cker ^.dsnckkasss.8

Anfertigung von Damen- und
Kindergarderobe . C. Puuüt,
Ofternburg, Charlottenstr . 8. an-
zuir. mitt . 12—2 . ab . v. 7 Uhr an.

ksoorMA,
Kl. Kirchenstr . 4 a

gsl liellWbikg
Romantische Reise.

10O blarbL
öcksntvckt unä msdr llönnsn
siaencks, auckr Dämon, vsr-
iensn . Drosp . Zratis . prieckricb
iaack , ckem. ssgbr ., kremen 13S.

SOGOOOGGOO

1 S . öögei
'
,

Aussteuer - Geschäft
Bestellungen aus Anfertigung v
Leib - , Bett- il . Wmsche
f. Verlobte u . Pensionärinnen rc.
erbitteuh, um tadellos u. pünktlich

liefern Zn können, baldigst.
Fernspr. 389.

Heirat! Waise , 25 I ., 200 000
Mk. Verm. , wünschst Heirat in.
charakterv ! Mann , wenn auch oh.
Perm . Anonym zweckl. Offert.
Ideal . Berlin 7.

Wer heiratet hübsche 22s . Blon¬
dine m . 68 000 F . Verm. ? Nur
Herren , w . a . ohne Verm. , b . d.
aber f . e . rasche Heirat kein Hin¬
dern. vorliegt, erh . Näb . b . streng
Diskretion d. „Fides" Berlin , 18.

Geb. junger Mann , evgl ., 25
Jahre alt, sucht die Bekanntschaft
einer n-etten jungen Dame zwecks
späterer Heirat . Anonym zweck¬
los. Off. mit Bild erb. unter
S . K. 333 twltlnaernd.

Feinster gar. reiner

L.oekkolllß
,-w>« Scheibenhonig.

Fast . Lrsmsr.

MM - T x «ERENMWMWU

8roßIjcr )ogI . LHclitcr.
Sonntag , den 10 . März 1907.

86 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

„Die Geisha ".
Operette in 3 Allen von O . Holl.
Musik von Sidney Jones . Asch,
von Röhr n . Freund . Kassenöff-
uung 6 , Einlaß Ans. 7,Uhr.

Dienstag , den 12 . März 1907.
87 . Vorstellung im Abonnement.
Novität ! Zum ersten Male:

„Unsre Käte ".
Lustspiel in 3 Akten von Davies.
Deutsch von Pogson. Kassenöff¬
nung 7 , Anfang 7Z4. Uhr.

Mittwoch, den 13 . März 1907.
Außer Abonnement. Schüler-
vorstellung für die Oldenburger
Schulen., Freiplätze haben keine
Gültigkeit.

„Der zerbrochene Krug ".
Lustspiel in 1 All v. H . v . Kleist.

Hierauf :_

„Die zärtlichen Verwandten ".
Lustspielin 3 All . v . R . Benedix.
Preise der Plätze : 1 . Rang , Par-
quet , 2 . Rang , Mittelpl . L 50 <K,
die übrigen Plätze st 25
Kassenöffnung ^ 3 , Ans . 3V» Uhr.

BremerLtNttpittt.
Sonntag , den 10 . März . „ Der

Troubadour "
. Hieraus : „ Der

Störenfried "
. Anfang 7 Uhr.

Montag , den 11 . März . Gast¬
spiel Alexander Otto vom Deut¬
schen Schauspielhaus in Ham¬
burg. Zum erstenmale: „König
Saul "

. Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 12 . März . Bene¬

fiz Hans Mirsalis : „Die Fleder¬
maus"

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 . März . Ein¬

maliges Gastspiel Dvette Guil-
bert mit ihrer französischen Ge¬
sellschaft : „U 'snri trorchls"

. Vor¬
her : „Dg aligimo clu muri ". An¬
fang 7 Uhr.

Donnerstag , den 14 . März.
„Don Juan "

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 15 . März . „Hu¬

sarenfieber" . Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 16 . März.

„Fidelio"
. Anfang 7 Uhr.

fami >ivUKa <chrioIi1eiv
- --'1

Danksagungen.
Ohmstede , im März 1907 . Für

die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Sohnes , unseres
lieben Bruders und Enkels sagen
wir hiermit unseren Herz. Dank.

H. Mcincrs nebst Kindern
und Angehörigen.
Todes-Anzci gcn.

Heute morgen 2 Uhr ent¬
schlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unser
lieber kleiner

Hermann
im zarten Sitter von 8x
Monaten ,welchesticfbetrübt
zur Anzeige bringen

Georg Michaels n . Frau
nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet I

Mittwochmorgen, um 9 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Lehmden . 7 . März 1907.
Heute abend 7

"Uhr hat
es dem lieben Gott gefallen,
meinen lieben Sohn , unfern
Vater , Bruder , S '

chwieger-
und Großvater
Joh . Friede. Haukenfrers
im kaum vollendeten 55 . Le¬
bensjahre durch einen
Schlaganfall in sein Him¬
melreich zu nehmen.

Dies zeigen in tiefer
Trauer an

Ww . Haukenfrers.
Karl Meiners u. Frau

geb . Haukenfrers,
und Geschwister.

Die Beerdigung findet
! am Dienstag , d . 12 . März,
nachm . 2Vs Uhr , auf dem
Kirchhof in Rastede statt.

Statt Ansage.
Eversten . 8 . März. Heute

morgen f-?>7 Uhr entschlief
sanft in ihrem 66 . Lebens¬
jahre nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau,
uns . gute Mutter . Schwie¬
ger- und Großmutter
Frau rtinotrlroK j

geb . Kordes.
Der trauernde Gatte

Franz Kirchhofs
und Angehörige.

Die Beerdigung findet
statt am Dienstag , nachm.
2s>st Uhr, vom P . Fr . L .-
Hospital zum Eversten
Kirchhof.

Am 9 . März , morgens
! 7 Uhr, entschlief sanft und
I ruhig nach langen, mit
I großer Geduld ertragenen
Leiden unser innigstgeliebter
Vater und Großvater

! im fast vollendeten 87.
Lebensjahre. tiesbetrauert

I von seinen
Kindern und Enkelkindern.
Die Beerdigung findet am

>Mittwoch, den 13 . März,
vormittags 9 Uhr , vom
Trauerhause Lindenallee 21
aus statt.

Weitere Familiennachrichieu.
Geboren (Sohn ) : Johann'

Thümler , Obenstrohe. Auq. Reh¬
ling, Bremerhaven . Berthus
Johann Gröneweg, Barßeler¬
moor. Flußschiffer Johann Hein¬
rich de Buhr , Elisabethfehn. See¬
schiffer Heinrich Theodor Ebbers,
Barßel . Flußschiffer Jann . Ley,
Elisabethfehn. Ftußichiffer Her¬
mann Borchers , Barßelermoor
(Zwillinge) . — (Tochter) : Lehrer,
Hermann Heinrich Bernhard
Nasche , Elisabethfehn. Kauf «.
Joh . Friedrich Pekeler, Barßel.
Schiffsknecht Johann DierA
Barßel . Flußschiffer Hermann
Borchers, Barßelermoor . I.
Janssen , Bingum . G . Gerdes,
Coldeborg. S . Schmidt, Hage.
Selly Wolff. Aurich.

Verlobt: Elisabeth Winde¬
ier mit Kaufmann Jobs . Kramer,
Wildeshausen. Hermine Harms.
Jever , mit Wilhelm Jarand
Einbeck . D . Hartje , Schwarme,
mit Johann Grieme, .Martfeld.
Mariechen Wendhaus mit Kar»
Hickl, Delmenhorst. Harminc
Frey , Boekzetelerfehn, mit Harr»
Molthagen , Warsingsfehn . Lew
Cramer , Terheide, mit Böde
Schncm , Ubbehausen . AnM
Dänekas, Bargerfehn, mit Hin-
rich Lambertus , Nordgeorgsfehn. ,
Mootje H . Schmidt, Zwischen¬
bargen, mit Eilert F . Heerten,
Strackholt. Franz Krey, Wester¬
deich , m . Peter Kutscher , Berum¬
bur.

Gestorben: Helena Katha¬
rina Claaßen, Barßel , 1 I - ZE-
mermann Gerhard Oltmanns,
Harkebrügge, 46 I . Ww. Thekla
Maria Lucaßen geb . Schröder,
Elisabethfehn. 62 I . Zimmerau-
Johann Haye Tameling, Barße¬
lermoor, 88 I . Johann Hmnr.
de Bnhr , Elisabethfehn, 1
Landmann Hinrich Coldewey,
Norderschweiburg, 47 I - 2^ !'
Heid Hildebrand, Bant , 9 A- E'
Döding, Wilhelmshaven, 20
Heinrich Johann Rose , Krimrmer-
siel , 1 I , Friedrich Koch, Bruch¬
hausen , 71 I . Gesine Bemna
gb . Wellpott, Delmenhorst, 39
Gepke van Behren , Esklum, 1 -0-
Kadett Hans Rykena , Norden.
Ww. Gretje Hasbargen gen.
Grensemann, Hage, 75 I.
riette Gesine Schmidt. Bargebur
8 M . Landgebräucher E-v-
Schulmqnn, Holzdorß 80 -o-
Rentier . Suntke Janffem
tun-, 66 I.

"
Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Add ick s . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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I . Beilage
zu 68 der „NschriÄiken kür Stsctt uncl Lsnci" von Sonntag , 10. März 1907 .

Aus dem Hroßherzogium.
A «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbersH !-
W «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . ilMtteilungen und BcrichU

tier lolale Lortommnilie sind der Redaktion tterr willkommen
' Oldenburg , den 10 . März.

* Englischer Unterricht in der Handelsschule . Nach dem
Vorschläge des Magistrats soll englischer Unterricht fakulta-
iv in den Unterricht der Handelsschule eingefügt werden,

so daß auch Gewerbeschülern die Teilnahme sreisteht . In
den Kreisen der Kaufleute tritt nun eine Strömung
gegen diese Einführung zutage . An zwei Tagen
der Woche sind sie nachmittags von 2— 8 für die Handels¬
schule verpflichtet. Wenn sie nun auch noch an 2 Tagen
morgens von 7— 9 zum Unterricht sollen , so frag ! man sich,
wann man die jungen Leute denn noch fürs Geschäft habe.

8 . Fremdsprachlicher Unterricht in unseren Mittelschulen.
Da diese Frage den lstadtrat in seiner nächsten Sitzung be¬
schäftigen wird , mag es interessieren , daß in W e i m a r der
Schulvorstand beschlossen hat , in den vier oberen Klassen der
städtischen Elementarschulen einen nicht obligatorischen (d . h.
nicht Pflichtfach für alle ) französischen Unterricht
(vier Stunden wöchentlich ) einzurichten , um möglichst vielen
Eltern Gelegenheit zu bieten , ihre Söhne oder Töchter eine
fremde Sprache lernen zu lassen . Mit der Erteilung des
Unterrichts , der O ste r n beginnen soll, werden sprach¬
kundige Volksschullehrer betraut werden . Zugelassen dazu
sind solche Schüler , die sich durch Fleiß , gute Lei st un-
gen und lobenswertes Betragen ausgezeichnet
haben ; die Zugelassenen werden von dem Gesang - und
Sch reib unterricht befreit. Als Schulgeld soll aufGrund einer nach dem steuerpflichtigen Ein¬
kommen eingerichteten Schulgeldskala ein Betrag von 6
bis 36 erhoben werden . — In Weimar wird also ausge-
führt , was hier von den Bürgervereinen , zuerst und am nach¬
drücklichsten von dem Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor,
gefordert wurde , nämlich Einführung einer fremden Spracheund Bemessung des Schulgeldes nach dem Einkommen . Ta
werden sich — so bemerkt der Einsender dazu — allerdings
manche , die damals die Forderung mit unterstützt haben , jetzt
fragen : Warum ist das bei uns nicht möglich?

Die oldcnburgische Landwirtschaftskammer hateinen B e r i ch t ü b e r ich r e T ä t i g k e i t i n d e m Z e i t-
raum von 1900 — 1906 hcrausgcgebcn , der 330 Druckseiten
umfaßt . Das Buch enthält für die Landwirtschaft treibenden
Kreise außerordentlich wertvolles Material , aus den : mancher
eine Fülle von Anregungen schöpfen wird . Das Sekretariat
hat seine Aufgabe glänzend gelöst . Aus jeder Seite ist zu
erkennen , daß in der oldenburgischen Landwirtschaft ge¬
sunde Verhältnisse herrschen ; hier nur wenige An¬
deutungen . Was zunächst die Besitzverhältnisse anbclangt,
so herrscht in Oldenburg im allgemeinen eine günstige
Verteilung von Grund und Boden . Vorwiegend sind mittel¬
große bäuerliche Betriebe , Güter von über .100 Hektar gibt I

es verhältnismäßig wenige , eigentlicher Großgrundbesitz ist
gar nicht vorhanden . Die ganz kleinen Landstellen befinden
sich vielfach in Händen von Heuerleuten , die dadurch seß¬
haft werden und deren Arbeitskraft so der Landwirtschaft
erhalten bleibt . Zwangsverkäufe sind so gut wie
nicht vorgekommen . Weit überwiegend , namentlich im
Süden des Herzogtums , ist die Schuldenlast in Ab¬
nahme begriffen , besonders durch Kultivierung von Oed¬
land , intensivere Ausnutzung des Bodens und ausreichende
Vichpreise . Die Schwierigkeit , landwirtschaftliche Arbeits¬
kräfte zu gewinnen , wächst mit jedem Jahre , und es ist nicht
abzusehen , wie diesem Üebelstande jemals wi ^ ^ ^zuhelfen
sein . Entschieden ist dies die größte Katar i land¬
wirtschaftlichen Gewerbe , und schon mancher Art hat
sich infolge der durch den Arbeitermangel erschwerten
Wirtschaftsweise veranlaßt gesehen , seinen Beruf entweder
ganz aufzugeben oder zur teilweisen Verpachtung seines Be¬
sitztums zu schreiten , um seinen Betrieb zu vereinfachen . Die
Löhne sind fortgesetzt gestiegen . Im Jahre 187,0 erhielt
ein Großknecht 85 — 120 in der Nähe von Städten werden
jetzt 600 bezahlt . Das Genossenschaftswesen hat wesentliche
Fortschritte zu verzeichnen . Der Absatz an Produkten des
Acker - und Pflanzenbaues ist nicht bedeutend , ebenso war
in den Produkten des Obst - und Gartenbaues noch keine er¬
hebliche Ausfuhr zu verzeichnen . Anders liegt es mit dem
Absatz von Produkten der Viehzucht , wo die oldenburgische
Landwirtschaft mit ganz bedeutenden Zahlen aufwartcn
kann . Butter gelangt überall hin zum Versand . Infolge
der natürlichen Vorbedingungen für eine ausgedehnte und
erfolgreiche Viehzucht hat sich seit längerer Zeit der
Futterbau immer mehr erweitert . Auch für den Acker¬
bau kann Oldenburg das Prädikat „ intensiv " beanspruchen.
Die Neukultur von Oedländereien macht außerordentliche
Fortschritte . Tie Landwirtschaft wurde wesentlich von der
Technik unterstützt , die in der Erfindung und Verbesserung
von Maschinen und Geräten ganz Hervorragendes geleistet
hat . Das Studium des mit reichem Zahlenmaterial aus-
gestattcten Buches ist warm zu empfehlen.

* Zwei kunstvoll gearbeitete eiserne Kronleuchter für
die O st e r n b u r g e r Turnhalle machte dem dortigen
Turnverein Kunstschlossermeistcr Hartmann zum Ge¬
schenk . Die Verzierung und die Form , der Leuchter , eine
im Osten ausgehende Sonne , ein Ltern und eine Burg,
deuten symbolisch den Namen Osternburg an.

k ? . Einen Vortragsabend veranstalteten am Freitag die
vereinigten hiesigen Gewerkschaften im Vereinslokale
an der Nelkenstraße . Professor Wcmpe hielt einen Vor¬
trag über das Antlitz des Menschen . Psycho -physiologische
Studie mit Demonstrationen nach eigenen Versuchen lautete
das Thema . Ter Vortrag war sehr belehrend und fand gute
Beteiligung.

* In der Klingerausstellung im Augusteum sind die fol¬
genden Blätter neu ausgestellt : Die Folge : Paraphrase üoer
den Fund eines Handschuhs ; aus den „ Dramen " : in fla-

granti ; Märztage , und eine Mutter , je drei Blätter ; aus:
Ein Leben , sieben Blätter.

* Das Riesengebirge , der echt deutsche Märchenhort , ist
diese Woche im Panorama zu sehen . Eine Reise mit
50 Bildern macht uns mit den romantischen Schönheiten der
Rübezahlheimat bekannt . Ta das Gebirge für uns einiger¬
maßen außer der allgemeinen Reiscrichtung liegt , so werden
viele die Gelegenheit , es kennen zu lernen , um so eher be¬
nutzen.

in . Verfügung des Obcrschulkollegiums . Das Oberschul¬
kollegium hat angcordnet , daß in solchen Schulen , in denen
nicht alle Klassen zur ebenen Erde liegen , alljährlich
Hebungen abgehalten werden , um bei Feuerausbruch die
Klassen schnell leeren zu können.

6es <AZMiÄ,r Mittsttuliien.

MÄ - Iich -
sinä im Osschmacll uncl Qualität unerreicht!

Vas StUck 2. 3. 4. S u„ a b Pfennige
UsbsrsII käuflich ! ' Fabrik „ Llplrirs " vrsscktsn
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Sohlen ,
Loks

.
krikets:

Flamm - Rrchkohlen , Größe I , II u . III,
Anthraeit - „ „ I , II u . III,
Salon - „ » I u . II (Zeche Margaretha ),
HÜlten - Koks . gebrochen , „ I, II u . III,
B auukohleu -Brilets (rheinische ) , Mar. e „Union ",
Grude,

Plüttkotzlen (dunstfrei)
empfiehlt

' w ' / Wee/rkse/r,
Fernstuecher S . _ _ _

Die bkslöiiWli
SpsLlsNISl ! prS-KIor-nudi-m,, IllsammeoI4msl nrLmiier -t, Ileker -t

üsiikeks llknii- liiiliisli 'is kerli» 4S 4
NoÄt » Ndei -oe L <-!» » r>4otr - I7l !r-e -i . prim » prirnn rVork , xsoetrUck

xsstswpolt , srox - ll, ö Uudis , 2 scUt « Uoedlsin v - r - iert « SoiärLncksr,
versoMsrs Lsixsr INd. 8 .4S. ^ .vdr . vsrAoMsts Quvstts , 10 Rudi », » ii- rteinotos UiU - k-nvsrr,
doodeis ^nots Lns -iidriinir Sid . 12.7S.

IS « »bis , 2 Oscksi . scdtss Sild - r , 2 «cdts «ZotckrLnSir,
xriineN . iioisioos -^Vvri- >lk . >5. 18. 23. 2S, so , 40 dis so.

vdr mit Svcurixäscpsl ss vocksi sodt Lildsr ), SLtrr xUw»
yllLiilät , SUr. IS 50, 17. 2». 2S, so. 40, so bi » so,
aut -xedsvcis XicksI - UK- vn V. 2,70 »a I rvso >-srlldi -.,püiirtl . VS- L., - . IZo « I
VsrsNb . IIKr .,2 «otits » oicir ., V. S.7S !>o I NsbuiLtdurs , xut xedsvä , V. S7S »a
Ldlil zoiä . OLlbsoudi -sa v. IS,75 »c> > Uocksros ? ,si -Ldvii,esr v . 14,7» »a

^ .iis Tlrrlksi dis rnr Isiosisa HuLiitäi.
_ NUr Zeck» Ndi - S .iLbrs »- dUMieds OLrLvtis . NlutLllsod e «st »Utt oüsr 6 «Iä rurück.

übsrNdrsoisck . Lrt . docdmoäsrns UetUm , Uivkr«, Uroscdso , 6o, <I-, SUdsr -,
Lupksr -,rncksi - d . Lrod - ev »r .,k ' dvi -oxr ., SlllsUvsrks etc . xi-Lt. u . trLuLo.

Loerk»oat b«ste, reelle uo «> «Ureltte SerusiueU « kür vlirmacliei- uncl NLockler.
WWW

^ urbleweu bestimmter «-ornunqe :c
Danlschr . (Rp . erb . i „ Hygiene

Aiederlößnitz -Dresd^n . Win'
r
'
ersw.

erhalten durch meine anerkannt vorzüg-
^ ^

Originnl Krast- NSHr- Mastkur
prämiiert mit gold . Medaille , dauernd
schöne Körperfülle , blühendes Aussehen,
volle Figur . Größte Gewichtszunahme,
nervenstärkend , Fett , Blut u . muskel-
bildend , garant . unschädl.

Paket .L 2 — exklusive Porto.
Apotheker V . Rumpf . Berlin W . 110.

Änesebeckstr . 45.

Gottarpstr ^ye 5.

Vnäer^vvoä
läesl

ZckrLidmLZcliinei » .
Vsrirstung kür Oldenburg:

Aug . 6 tLM5teäe

8anZskr . 63 . k '
srnspr . 3S2.

Lllsici! . Ncilli 'fstttilk!
für zerren uuo st. a »iei >. —
Oheiten versendet gratis und f n . o

VV. 8 - sirankfurt 2 . 1̂ .

Irrigatoren , bZ -^ -
. ameul iudeu Dtzd . «v

Apotheker E . Sattler » Drogenl ai >: limg,
Inh . Apotheker Th . Storaudt,

Laarenstraße 11. — Ferm
'
or . 356.

5ie kinüen «EPauker ....
^ ^ ^ still oder tätig , mit kleinerem oder größerem

Kapital, wie

Kunderte Fknerkennungsschreißenund Weferenzen
beweisen, für jede Art hiesiger oder auswärtiger Detail »,
EngroS - , Fabrikgeschäfte , Lizenzen , Gewerbebetriebe,
Grundstücke , Zins - , Geschäfts - , Fabrik - und Land¬
häuser , Villen , Güter , Brauereien , Ziegeleien , Gast-
höse , Hotels , Mühlen rc.

pasch uyö Hei -sehAieZey,
ohne Provision z« zahle « , da kein Agent » durch
8 . kommen Webst A».L7."L
Verlangen Sie kostenfreie« Besuch (auch auswärts) zwecks Be¬

sichtigung und Rücksprache.
Infolge der auf weine Kosten , nachweisbar ganzjährig in
900 Tageszeitungen erscheinendenInserate stehe ich ständig
mit Tausenden Neflektautea im In . und Auslande für Objekte
aller Art in Verbindung , daher meine enormen , konkurrenz¬

losen Erfolge.
Ältestes und einziges großkapitalistischfundiertes derartiges
Unternehmen , mit eigenen Bureaus (keine Provisionsver-
treter !) in Dresden , Hannover , Karlsruhe in Bad^

Köln a. Rh . und Leipzig.

Stahlplirizer-

Geldschränke,
scuer - , stur - und die essiche ' .

NM " Zabrstate ersten Rang s .
"W3

GclLsck, rank - Fabrik , Magdeburg.
P . eye auyeiorocnluch . iw .

Illustrierter Ka allg losleusrei.

Ersolßfbttreflik ^ !
> sind in e « er Na , t durch
s Jßieibs Natten - und

Mälllt » I Mäuse tod synll und
, «villllst i sicher getötet!ssse istiert in der Tat « ein des eres

Mit ei al Sie, .-s.
L Schachtel 5V Psrnnig und l Dik. bei

W . Kelp Nächst, H .r .ch - Apotheke,in Jadp bei Apotheter O . Muuster.

Magettlidendet»
teile ich qern kostenlos mit. wie ich uniUnzählige durch ein Getränk v«schweren Leiden befreit wurden.N. Uphofs . Hannover. Siebsk . 7.

Lei Lauf - aer LeteMguvg

LorZlcftN
wlMIel , reelle Nngedeie veriiZeNIelur dieelse,vnä eurweriiqe , kercliätte . geuieroe - geiriebe,

LInr - , « erciiätt »- . rsbrl »<,r »»a »ticlle . Siler,
vlUe » erc. uiui aelldsverkiteocl ' e jeckcrUri iiixien
Sie in meiner reicnnslkigcn Olienenlirie . cklejecker-
m»nn bei »Liiere. Nnnndr cker illunrel, » V»U-
Iiomnien Lorlenio - ru ?-- cke. SI « »ein Nnent.
n-sme von deiner reit « pronlelon . i i

^ c , Unnnonee s

MWWmscM



1919

Jmmobil-
Berkauf.
Im Äufirage des Rech-

nvngsstellers Meinrenken
zv Edewecht als Verwalter
im Konkurse über das Ver¬
mögen der Witwe Carl
Schröder )« Llein-Lckarrel
werden wir die zu Klein-
Scharrel belegene Besitzung
der Witwe Schröder öffent¬
lich meistbietend verkaufen
und sieht zu dem Zweck
zweiter Termin an auf

Dienstag,
12. März d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Ottmers Wirtschaft zu
Eversten.

Die Besitzung besteht aus
einem großen neuen Mrt-
schastsgebäudenebstLtallung,
einer Windmühle u. reich¬
lich 11 tis Ländereien.

Ziuf der Besitzung ist seit
langen Jahren
Wirtschaft und

Handlung
sowie Müllerei
mit großem Erfolge be¬
trieben und kann die Be¬
sitzung als eine

empfohlen werden.
Das zurzeit in stottem

Gange befindliche Geschäft
soll mit verkauft und dem
Käufer übertragen werden.

Geboten sind bis jetzt
nur 38 i) W Mk.

In obigem Termin wird-
bestimmt der Zuschlag erteilt.

Uährre Auskunft erteilen
der Konkursverwalter, der
Gastwirt Ottmer , Eversten,
«nd die Unterzeichneten.
UHMMNU

und
und

M WiNcSjjlmD.
Es sollen verkauft werden im

Revier Döhlen am
Kienstas,

den 12 . Mi d. I.>
» . Forstort Döhlerwehe:

34,41 fm . Kiefern, Lärchen
Fichten-Nutzholz , Latten
Ricke.

45 .2L fm . Kiefernnutzholz, einige
Balken, Sparren,

21,72 fm . Eichen -Nutzholz. Pfahl-
und Schwellenholz,

1,0 fm . Eichen - und 20,5 fm.
Buchen-Derbbrennholz.

1>. Forstort Heoelerwald:
7,14 fm . Eichen -Nutz - u . Brenn-
r - isia , SchlengenpsäUe, Zaun¬
ruten.

82,15 fm . Kiefern - Nutzreisig,
Bohnenstangen u . Deckelschächte.
Das gesamte Holz aus dem

Hegelerwald — Nr . 157—171
Eichenreisigu . 172—251 Kiefern¬
reisig — kommt zum Schluffe des
Verkaufes bei der Forsthütte im
Hegelerwald zum Aussatz und ist
vorher zu besehen.

Käufer versammeln sich um
914 > Uhr morgens am Forstheck
nach dem Wege Hosüne -Hunt-
losen, in der Nähe oes Wärter¬
hauses an der Ostecke des Döhler¬
wehe.

Wildeshause«, 28. Febr . 1907.
_ _ Scheer.

Schweiburg. Die Erben des
weil. Heuerkaters Anton von
Lienen zu Mentzhause» lassen am

den 12. Mrz d. I.,
nachmittags 2 Uhr.

in resp . bei der Wohnung des
Erblassers:

3 milchende und wieder belegte
Kühe,

1 Kuhrind, »
1 trächtiges Schwein.

10 Hühner.
1 Egge, 3 Bandhecken , 1 Gra¬
pen- und 1 Borfkarre , 1 Torf¬
heck , 2 steinerne Schweineblöcke,
Sensen , Sichel, Harken, For¬
ken . Schuppen, 3 Milchtrans¬
portkannen, 1 Kleider- und 1
Milchschrank, 1 Kofer. 2 Tische,
1 Filtrierfaß , 1 Butterkarne,
1 Tragefoch, 1 Backtrog, 1
Sparherd , 1 amerik. Wanduhr
und viele sonstige hausaerät-
liche Sachen, auch 150 Kilogr.
Hafer und 500 Kilogr. Kar.
toffeln

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kauflicbhaber ladet freund,
lichst ein

_ Stechmann . Aukt.

in

Burgfelde.
Zwijcheuah». Zum Verkaufe

der dem Malermeister DieÄrich
Krüger zu Buegselöe gehörigen

»DiehkiiWe"
groß zusammenplm. 1S Sch.-S .,

und der zum Nachlasse seiner
Mutter gehörenden

.Lir !,Wiese
",

groß plm . 8Zs Sch.-S .,
ist nochmaliger Termin auf

Montag,
den 18. Märzd . J . ,

«achm . 3 ul r,
in Verkäufers Hause angesetzt,
wozu Kaufliebhaber einladet

FelShus , Auktionator.

Zmobil- VerkKls.
Erbteilungshalber soll

das Haus
Georqstraße 14
mit Antritt zum I. No¬
vember 1SOV öffentlich
meistbietend durch die
Unterzeichnete« verkauft
werden.

Zweiter Berkanfstermin
steht an auf

Mittwoch,
de« 13.März1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant,
Ziegelhofstraste 1.

Das Haus ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet;
hinter dem Hause liegt
ei» kleiner Garten.

Der Lage wegen dürste
die Besitzung vorzüglich
einem Rentner zu emp¬
fehlen fein.

Geboten sind nur 7VVO
Mark.
kuck Kleyen L Diekmann.

Schweine-
Berkarrf.

NAmbmg.
Die Handelsleute W. Bleuder-

mau» und G . Schipper hlerselbst
lassen am

Ko 12 . Wrz d . U
«achm. 3 Uhr auf.,

beim Wirt Neuste Hierselbst:

46 bis56
grsße «. Me

Slljivme
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladcn

A. Bischofs <L Grimm.

Vechta.

Osternburg . Zu ver¬
mieten mehrere Stücke
Ackerland in der Nähe
von Henke ' s Gasthaus
hiers. belegen." '

A. Bischoff , Aukt.

Den geehrten Einwohnern von
Vechta und Umgegend zur gefl
Nachrichffdaß mein Vertreter
Zt . dort anwesend ist , um Auf¬
nahmen jeden Stils aufzunehmen
Die Aufnahmen erfolgen au
Wunsch beim eigenen Heim.

Zivile Preise und gute Aus¬
führung , Anmeldungen nimmt
Herr Aug. Melchers entgegen.

W. Brüning . Varel.
Atelier für Photographie.

- V . . . gar . leb . Ank . 11
MINIUM Mon. alt, Farbe
^ ll lj kl r L n . Wahl,russ.R. ,
,leiß . leg . , 16 St . m. Hahn 30 ^ fr.
Ad . Ltrcufaud. Podwolocrvsk i.S/O

Strückhausen.
Flügelegge.

wenig gebraucht, vorzüglich ar-
beitend, hauptsächlich auf Geest¬
boden . habe preiswert abzugeben

_ D . Freels.
LLv* suche zv kuuseu.

Vklltll . Lsr -Lsr.
NsrNvurn , Goßlerstraße 83,
Hundsmühlen. Zu verk . 2 schöne
Kuhkälber. B. LuLlmanu.

KrMkitshllllin
ist in einer kleineren nordwest¬
deutschen Stadt mit großem
Hinterland ein seit ca. 75 Jahren
bestehendes
Glas -, Porzellan- , Furus-

roaren-, Aussteuer- und
Seleuchtuugs- etc . Geschäft
(das größte am Platzes zu ver-
Ilaufen. Auch sehr lohnender
Absatz nach den Nordsee- Inseln
Reflektant muß Über mindestens
30 Mille verfügen. Sehr günstige
Gelegenheit für strevs . jungen
Herrn. Großer Garten beim

ause . — Gefl. Offerten unter
. 623 an die Exped. d. Blattes.
Krankheitshalber

meine
wünsche

in der Kurwickstrabe mit Jn-
tallationsgeschäktu. Reparatur¬

werkstelle baldigst M verkaufen.
Reflektanten wollen sich mit mir
in Verbindung setzen.
D . K. Hornung . Kurwickstr . 11.

mit ca . 3—4 Sch.°S . Land, in
der Nähe Oldenburgs , zu kaufen
gesucht . Off. mit Preisang . an
Ed. Pannbacker. Ziegelhofstr. 41,
erbeten. _

Oldenburger
Wesermarsch-

Herd buch -Verei «.
Bullen , die zu den Nach¬

körungen im Monat April vor-
gesührt werden sollen , sind bis
zum 20 . März d . I . auf den vor¬
geschriebenen Formularen beim
Buchsührer Ohmstedein Großen¬
meer anzumelden.

Formulare sind bei den Achts¬
männern zu haben.

V. Cornelius . Obmann.
Herrschaftlich eingerichtetesund

m . gutem Zustande befindliches
Wohnhaus, enthaltend ca . 7—8
Wohnräume nebst Zubehör in
guter Gegend (Tobben bevorzugt)
zu kaufen oder zu mielen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unt.
8. 610 an die Exped. d. Vl.

zum Einsriedige « empfehle.
i . I . W « ii L»..

_ Oldenburg.

Eintritt täglich?
6anr beiräcktiick 2eit

' iparencle llletboäeKMevkokek
^Lloreluotrrr. lsteih u. Vockeoow . berück!?

L. L»
^8ök. u . mittl. ssacklckule kür Sock- u .^

Tiefbau » ?i !cklerei pp.
(städtisch fubvcurtantert .)

. Eigenes geiäum . UwerriöUzgeb.
'Nesgramm k-stenk-̂

Zu verkaufe«.
Wegen Sterbefalls ein gut er¬

haltenes

HlWll, kill - X.
und 1 Halbchaise.

H. H . Meyer Ww.,
Breme«, Alexandcrstr . 5

Wünscht Tchnns
Wesirreit

zu kaufen. Angebote an

Heinr . Sandstede,
Zwischruahu.

Tietrichsseld. Zu verkaufen:
Stroh . . Ztr . 2 .50,
Steckrüben „ 1.20,
Runkelrüben „ 1 .—.

Ca. 1600 gm guten Schiefer,
ca. 200 obm Kanthölzer , ca.
10000 gm Bretter , 45 Kachel
äse «, 3 größere Schuppen , alles
gut erkalten, vom Abbruch zu
verkaufen.

Grift. Lubbers,
Wllhelmshaveu-Baut. Tel. 234.

OuKsv Ztorcll,
Hklm-MchgeMt. HMknAraßk 21.

sind eingetroffen und hatte mich
bei Bedarf bestens empfohlen.

Eine angenehme
können Sie leicht Lekommeu, wenn Sie fremde
Sprachen lernen . Das einfachste Mittel, dies
zu erreichen, ist das Selbststudium nach der
Methode Toussaint - Langenscheidt: sie führt durch
ihre Unterrichtsbriefe den Lernenden spielend in
die fremde Sprache ein . Als Grundstoff sind
interessante Romane und Novellen gewählt, und
besonderes Gewicht ist auf die sorgfältige Be¬
zeichnung der Anssprache gelegt. Die Methode

Es sind bis setzt Unterrichtsbriefe für Deutsch.
Englisch, Französisch . Italienisch , Rumänisch,
Russisch . Schwedisch. Spanisch (sämtlich für
Deutsche) erschienen.

Preis jeder Sprache , die 36 Briefe mit
wertvollen Gratisbeilagen umfaßt . 27 M . (bei
Einzelbezug der Briefe je I M- oder in sechs¬
wöchentlichen Raten ä 3 M .) . Lassen Sie sich
sofort kostenlos die Einführung in den Unter¬
richt kommen. Es wird Sie , interessieren.

- 7^

:DK

Guter PortMil
in Demijohn von 5 und lO Ltr.,

pr . Ltr. ^ 1.10.

Echter Trms
pr . Fl , 70 85 H und 1

ff. Mre
pr. Flasche von 55 H an.

Ferner:
Kordeaur-, Rhem-, Mostl¬

und Dessert -Weine
in jeder Preislage empfiehlt

Lug. 8edeelje
Loniierschwecestr. 28.

Fernsvr. 322.
Mitglied d. Rabatt - Sparvereins.

Konserven
zu herabgesetzten Preise«.

Zckeelje,
Donncrfchweerstr. 28.

üaarardeilen
« erde« sauber « billig anges.

Otto Scheller, Haar enstr . 58:
^

EiurahmuuL von Bildern und
Brautkränzen z . Lill . Preisen bei

S. Srücktoina. Haarenstr . 45.

Ir. Mü. likW Iiieln
'f

Scil -Aüffalt für LitngeukMke
Waldhof Elgershausen Kr . Wetzl,
Zugleich Heilerziehungsheim für

kranke u . kränkliche Kinder.
Ländl. Kolonie. Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.

„Opera " beL klatten-
spisck - unä Nusik-
apparat , unsrrsickts
lonstärlce . llisker . Z. -

von 2 blark LN okns einen
kkennig ckeutlelllLg. Iltultriertsn
LatLloZ xratis u . krei.
M lsrilll M . . «Will i!l«l.

ISAlsDicßn
liefert billigst unter Garantie
W . M. Busse , Geldschranksabr.
Fernfpr - 414 . Mottenstr. 8 — S.

Zu verkauf , billig 1 Bett mit
Bettstelle u . Matratze . 2 kl.
Waschtische . 1 Korblehnstuhl, 2
Tischlampen. 1 Kohlenschütter, 1
Schlafsofa. Zu bes. v . 8—5 Uhr
nach m . Meinardusstr . 16. oben.
Billig z . verk. 2 gut erhalt . Koch¬
herde. Nadoriterftraße Nr . 104.

Wemeißels Wtut,
Hannover , Leopoldstr. 3.
Altbewährte Erziehungs-

und VorbereitunLs - Anstalt
für alle höheren Militär - u.
Schirl-Examina iukl . Maturi.
tätsprüsung . Klassen von
Sexta bis Oberprima m.
gymnastalcm u . realghmnaj.
bezw . realem Lehrplan. Be-
sondere Klassen zur Vorbe¬
reitung f . d . Einj.-Freiwill.-
u . Fähurichs-Examen. Pen¬
sion u . - gewiffenhäfte Beauf¬
sichtigung . Stets ' gute Er-
folge. Im Schuljahr 1905/06
bestanden 99 Zöglinge der
Anstalt ihre Prüfung , dar-
unter 17 d . Maturitäts¬
prüfung. Anfertigung der
Schularbeiten unter Aufsicht
v . Lehrern d . Anstalt. Nähere
Mitteilungen d. d ./Direktor
d . Instituts.

^ Blumberg.
Isoknikum l.emgo

1. I - Ippk.
iKasckjuondausMuIö, -7- 4 Lein,
kür Iligemeurs , 3 Sem. kür leck-
kliksr, 2 Vom - k. IVerkinowtsr . -

lgauschulo, Tlisglsrsckruls.
SatrmnA. koüenkr . Leg . S. ^ pril

blLgotunsabau, Nsktrotsoluül,
Lallnsverk - rmä MskbsascbM«,
InnavEbsrsvbt. Ltsatsauksidit,

Lsninöustrissekuäts.

geg . Periodenstörungen, cr>olg
recchl Frauen wenden sich vcr
trauensvöll an Ar . Hohrustel«.
Berlin W., Kan str. 18. (Rückp/

Vas siölckevtz
krsuenduck

von Or . msck. Anna Fischer-
Tückelmänn, 300000St . verlaust
hochwichtig für jede Frau . Inter,
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom

cMk-ün-vMLc
kSLSIlMÜLkk

varlii » NO. U, Barnrmstr » M
LvL SL 'LLLr 's

jeder Dame. wie . ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen. teils
amtl. beglaub. geg . Bückv,
Frau H. Johanne s . Bremen 44.
in « 4 in Damenangelcgenheiten
» Kl » d. früh. Hebamme.
Fra« Selm « Schmidt, Berit«,

Reichenbergerstr. 155111. -

WM » .
vieleNeuheit. Aerztl.
empf. Inter . Broch-
gr. E.Bohm,Berlw10,
Friedrichstraße 207.

klzu verisLse Oratts-krorüpeLii k
von ck-Xronvn -Kpotksks , l-lsgklir

. in
, „ .̂ -Broschüre
! Lemerttverstandl . Arrleituvg z.
! 8vld»tbed»irä !« llx ^
t oer meisten Köln -, Laut- L^ 6slent Dicken

nach spezialäczil .Lorschriftea.
LOPfoknv. SVPi . m .Jlluttr.
von Vr . I0SL.

1 Spezinlarzt für Beinkrqnke,
1 U»mbnrx,Befenbindcrhof23
! Operations ' U. fa^ schmerzlose

Beha dlungv .vvi»sob »cksn»
j Krampf dern , LvsvVvürvn»
! Geschwulst, steifen Gelenken.
l Wunden . Fisteln , v»n»sr und

1roeIkllvrk 'leedtv,SLlzfluß.
I TlefantiLsis .Ldeomrtl««"

Gichtu . and . chronisch.Leiden.
> iLnseucktz von
) Erfolgen u. Dank¬

schreiben. Diplom
Del au -stellunE

Lüttich lSVL.
Stele Filialen u.
Vertrauensärzte

>in andern Städten
Spezialärztliche

Beratung u. Auf-
künfte bereitwilU^
Zahlreiche R,ele
renren Gebeiltn.
aus Wunschgratis

fi 'auen -ZLöi'ungBN
rc . behandelt P . Ziervas,
lRheinlandi 272 . -trau G . m H
chreibt : ..Ahr Mittel hat schn«

geholf en " lRückvorto erH —

l^LgenIeiclenäen
teile ich aus ^

Dankbarkeit
und nnentgeltllch untz wa

von jahrelangen . V ^
Magen - u. VerdauungsbeW»' "

den geholfen hat.
A. Soeck . Lehrerr» . ^s !»^,k«,t>nnke«b . Fran8uri ^



ScSStos

Vocrllgl. devvLIitt gegen X»-
trrch » lief kufsivigo , kun¬
gln - kmpdysom , tlstlims,
Sittoptiulos« , Nscdltls , Nbou-
mgtlsmus , Siokt , llluurmut,
siors-, sirauon - unii «eut-
krsnkkoiton , ksbirlsillin.
Nskods» l««o»nr. (kskniinie vsbrs-LMingsn.)

korcsinkucon , Irlnkkuwn. Lljs Art»!,
(sucft koklenssure) 8oIbSüsi; 'pgngo-
svliemllung . — üreiileflieurmit übsr-
öeelltef V/snüsIbslin . /lurgsiiodlils
8sdifge « ,lilung,n , unmittelbar am
Ott. Luskunn kostenlos öurcb äla
llollsvenvaltuno . Lackescvnkt in eilen
Filialen 6er LIrma lilsssenLteln u.
Vogler - O.

ViNwus Iiooli
pwr«ntl »sk
zs»II«tt«r

Sei ».

vogrer /z. - u.

Mmr

koonrinsliov
empfehle

o palvsvuSs rZssolrsiLlLS
in sehe grober Auswahl lk.

Frische«, Amlimder, Kolliers . Knöpft,» » Kluge, Nudel«, A«hü«ger «siu . « «
Ferner:

Herren - und Danren-Uhren,
aO^ezage« u- genau reguliert, in allen Preislagen.

^ Vdrketten aller ^rt. ^

Uhren und Goldware«,
I ^snAvsIrasss SS.

Gebrauchter Geldschrank zu
Kaufen gesucht . Off. u . S . 618
an die Exped. d . Bl. _ _

j« Mkllllseil:
Mlilene ««- Werie
Smeil- lliiil Imeil-
ihreil, Kette «, Mge
mi> Rez«l«teure.

SilKsBr^t Nr. 8,
am Markt.

WWWDWlMlg
der Freien Vereinig, oldenb.

Amteur - PhotogrilHell
dom 1. bis 10. Adril 1907

im Augusteum zu Oldenburg.
Offen für Amateur- u. Berufs¬

photographen aus dem Herzog-
tum.

Anmeldebogen sind von Hof-
knnsthändler Fischbeck, innerer
Damm , zu beziehen . Die An¬
meldungen müssen bis zum 15.
Marz erfolgt sein.

kauft
Ar. Lichtender̂ , Oldenburg,

Heiligengeiststraße 10.

Mehrere gebr. , gut erhaltene
Lama - u . Kerm-

Fahrräder billigzu verkaufen.
Tie Räder sind gründlich

nachgesehen und fehlerfrei.
kod . llruse.

Ofternburg. Beabsichtige mein
an der Hermännstrahe unter Nr.
12 belegenes Haus mit Garten
mrt beliebigem Antritt unter
dunstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.
H. Atohrmann. Bauunternehm.
BeA. Mitlagst . Müh lepstr. 12. »
. Ofternburg. Zu verk . 1 starke
-lver und 1 Linde.

Cloppenburgerstr. 22.

» ll - fM!
Kernseifen.

Oberschalseise
Lanolin-Kernseife
Tcrpentinsparseise
Borarseise
Spar -Kernseifc
Englische Seife
Oleinseifc I
Olcinseifc H
Kernseife I , blau
Kernseife II , blau
Kernseife II , weih
Kaltwasserseife

a Pfd . 40 A
ä Pfd . 40 A
ä P d. 40 Z.
L Pfd . 85 -z
» Pfd . 32 Ä
ä Pfd . 32 <s.
ä Pfd . 30 4
ä Pfd . 28 Z
ä Pfd . 26
ü Pfd . 20 Ä
L Pfd . 20 -X
ä Pfd . 20 ^

Schmierseifen.
Salmiak -Terpentin-

Seiie
Silber -Seife
Transparent -Seife
Braune Seife I
Braune Seife II

s. Pfd . 28
ü Pfd . 22 A
L Pfd . 20 ck
ä Pfd . 18
ä Pfd . 16 ^

MMWiMssl.
!l.

-Bslsiieii
find eingetroffe«

llk . !lS !iliiiilili
'8

k!
sind sehr beliebt wegen ihrer
Vorzüge. Sie können solche
für jede Jahreszeit passend
haben . — Alleinige Nieder¬

lage bei:

Donnerschwee . Zn verk. 6 sch.
liahrige Legehühner und 1 Hahn
lOrptngtoner Rasse ).

Heinrichstrabe dir . 2.
«ausholt . Das

en von ca.

B««Kei«e«
tst zu vergeben.
^ G . Boedecker.

ALeiuemauu . JmiererDaimnIö.
. Umzugsb. ältere Möbel: Losa,
Stuhle, Trsche, Schrank, Bettstell . ,' lehr gut erh. Schreibpult usw.vllllg zu vert . Kasianienallee 2.

Langestraße 40.

Praktisch - theoretische
fVorbereitung ». Unter¬

bringung seelustiger
Knaben.

Prospekte durch die
Direktion.

1 Hcckbauer mit Aanarien-
Weibchen und ein ar . Äleiderschr.
bill. z . verk . Grünestr . 1 , ob.

I«mc «- ««i> Sem»-

mit Patent -Klljiscllsetriebe,
modernste , exakteste Prözistolls-
arbnt, Mvemüsttilh, besonders
AM"

leicht laufend.
"W

Große Auswahl!
Nur erstklassige Dualitätl

Man Vergleichedie Preise
и. erprobe die Qualität.

Großes Lager in

Ersatzteilen.
Reparaturen

rasch , sauber und billig.
dläkmssckinvn - uuck ksbrrsck-

Lvrckätt

к. «llllüerlck
Maschinenbauer,

Lldenburg i. Kr. , Mrenjtr . 52.

Aanarienroller u. Weibchen sind
abzngeben . Milcbbrinksweg 30.

Die allerbestenKinderwagen
von 5 .E bis 60 bei

kr. Ledmaiill,
Hofkorbmacher, Gaststr. 10.
ferner : Kinderstühle , Lehn¬
stühle, V e ankamöbel , Reise¬
körbe , Waschkorbe, sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5»/g ,u bar.

AMME
1 lk^» 1irr 'L«1 sssoLorilrl

erhalten Sie
bei uns . Ver¬
lang . Sie Ka¬
talog 24 grat.

_ und franko.
Riesenauswahl in Fahrrädern v.

58 an mit 5 Jahr . Garantie.
Lausdecken 2.7ö und Latmnen
^ 1 .—. Bis jetzt Umsatz 23000
Fahrräder . k ^ ltL L-sugs,
G. m. b. H ., Leipzig 13.

rE Preußische Webelehranstalt
. Bramsche b. Osnabrück.
2 Ausbildung in Leinen- und
M Baumwollweberei. — Halb- M
^ jährige . Kurse . Beginn der- ^
W selben April und Oktober. ^

— Schulgeld 10 — Pro - >k
spekte u . Auskunft kostenfrei . L

Die Direktion. »

W

r
Glasdachpfannen D . und I -.
Etzhorn. A. Grotelüschen.

Fortzügshlllder zu rerkmen:
1 Petroleumkroue Majolika ) m.
6 Kerzell und Behaug, Kettstclle
mit WungrahiM , Keil uud
Matratze, Kommode , Waschtisch
u. a . Z. Uferstr. N.

Zn verkaufen gut erh . Möble-
ment, Sofa , 2 Sessel u . 4 Polster¬
stühle , auf Wunsch auch passende
Portiere dazu . Zu erfragen in
der Filial -Ervedit. . Langestr. 20.

Rastede-Südende. Zu verkauf,
zwei hochtragende beste Milch¬
kühe, sowie eine güste Kuh.

Leinr . Kuck.

Prima Zalztzttillge.
k. ks. Trouckon,
Langestr. 18 u. Achternstr. 68.

gut verlesen.

k. 8. frouedoll,
-^ernspr. 229.

Oldenbrok - Niederort.
Die daselbtt belegene

Besitzung
des Herrn Rentners
Gustav Bartels in
Oldenburg , bestehendans
herrschaftlichem Wohn
Hause nebst Stallungen,
alles in bestem Stande,
großartigem Garten,
großem prachtvollen
Obstgarten mit den Herr
ltchsten Obstsorten, schö¬
nem Gemüsegarten und
Warf, habe ich Umstände
halber noch zu Mai
d. I . preiswert zu ver¬
pachten. Gröhe2 ^ 2ülk.

Reflektanten wollen sich
ehestens mit mir in Ver
bindung setzen.

C. Haake , Aukt.,
Großenmeer.

wird sicher geheilt durch
ÄtiL ?s «rZLlLLr.

üiHrLouIln ist nach rinem
alten Rezept aus der Gesund¬
heit zuträglichen Kraulern zu-
sammeugestcllt.

M 1v» « u 4tn bringt neues Leben
in die Glieder.

KUnnsulln ist das beste gegen
LklkUMLt ! 8MUS

Eine Probeschachtel meiner
wunderbaren Miraculin sende ich
portofrei für 50 Versuchen
Sie es damit. Sie werden cs nie
bereuen. - Miraculin ist weder in
Apotheken noch Drogerien zu
haben, sondern nur bei mir.

Carl Ludwig Bertling.
Mahlow - Pots dam 108.

Salzbohnen
empfiehlt

k. 8. Irouetioll
Fernspr. 229.

Meiner werten Kundschaft zur
Nachricht, daß soeben die neuesten
FriWahrsstoffe
eingetroffen sind , und halte mich
bei nötigem Bedarf bestens emp¬
fohlen. Garantiert tadelloser Sitz,wie bekannt.
Heinr . Schulze. Schneidermstr..
_ Achternstr. 15.

Zu verk . 1 Rind . 10 Monate
alt . Joh . Gorath . Eversten 3.

llaiudurtz , dleuervall 50.
» > llt. Ol Wm»! i«

Z? MV

Lr»k. tlpril Lsg . ch. nsusn 8s-
mettsrs . - Zeit 1870bsttanchsn I

1207 Lcdüler.
deatLocke» im
chadre 1405,

Sllliiiv
Von ckios. 73 v . vortzedilcket

34 i . VolksWulsn , 34 i.
liök. 8ckiul.

^ Prospekte aut' Verlangen . >

vsalr
Meine Frau litt an Blutarmut

und Nervenschwäche , Kopfschmer¬
zen , Schwindel, Angst , traum¬
schwere schlaflose Nächte, Zittern,
Rücken - u . Seitenschmerzen, Ver¬
dauungsschwäche , Appetitlosigkeit,
Mattigkeit u . Schwäche plagten
sie. Durch die einfachen schrift¬
lichen Anordnungen des Herrn
A. Pfister in Dresden , Ostra-
allee 2, wurde meine Frau von
dem hartnäckigen Leiden befreit,
was ich hierdurch ähnlich Leiden¬
den gerne bekannt gebe.

Heinrich Nehls . Landwirt
, in Hatterwüsting

bei Sandkrua lOtdba.i.

ÄWMll! MMM
»vl 'ukkrkulosö
ckromsckiss Hsttima ovns 2u
räucksrn , veraltete Hals- unck
LunZenIsicken, lunAvvisriAenAusten bekanckeltseitJ ? lakrsn
mit nacknvelsbarem Lrkolxe in
kürzester 2sit unter vollster
Osrantje drisklicd. Lrima keke-
renrsn . kranrlekel . LpotkeLorinOlarur , Sauptstr . üü, Sckvsir.
Lriskvorto 20 ^.uslcdnsicken.

Wer daul!
«volle sich erst unsere praktischen Neuheiten ansehen.

Oedr . venllmaim,
Soezial- Deftbäslfür bessere und einfache Bautijchlerarbcitcn, Laden-

einrichlungen, Konrormobel, Speiseauszüge.

Allfertim W« Pateiit -rchieliefeilster,
BesondereVorteile: Freie Aussicht, leichtes Putzen
beider Flügel im Zinnner vom Fußboden aus,
beide Flügel lassensich ins Ziunnerhineinklappen.

A«fertlWji«MPrsRtsm-IWelfeiiAer.
PraktischeNeuheit. Beide Flügel lassen sichmit
einem Griff leicht öffnen und schließen . Absolut
dichtes Fenster, lcich es, gefahrloses Putzen im
Zimmer . Schutz gegen Kälte, Hitze u . Geräusch.

Provefenstep beiÄrr Systeme vorrStig. «»

-kMMerlvtieii sie
Md reeeii

Lubonörtells
Sie «arÄtgticlateo
mg >w cietuwiov
Te dilligil » llnil!

kliikinoocikinori .Wasok - ,, VkeingmasvlilnonVosvkon - unrl Wanckutiren . Vkoklon

isenoeii kii56nacn

smll preiLWerke
llusiitÄLMsrckimR
ldacii itÄdso«!

imil lejcdtsÄsa last

ßnerksnnt IZ
kSVr«ttudMUj !!,kWMWcki !!M.

updÄSN'./vsiMl .MLikim .vijmMeet«. ftölrlW lWkenftsi

VerkauksnisclerlaZe kür V1ck « ir1»r»i ' g:V. vrmllSWLllll , 5tsustrs8Sö 7.

^ 7

vrswsii,
1 !7LS vomsLroL 1718

empüeklt sein grosses Kager von

»

8 ^ IIlLlOH . ^
Freitag , den 15. März 1907, abends 8 Uhr-

VMilg Ü88 Ü0vrlls!llk8 lV. kikSN ^ r. ttgüllllVSk:
„Jur Ssmmkrslkit im schölten Kar,.

"
Eine Wanderung durch das gesamte Harzgebirge,verbunden mit der Vorfsibruna von— 2VV farbenprächtigen Lichtbildern . —^

Eintritt: öO Schüler der höheren Schulen 30 des
Volksschulen 20 Wenige reservierte Plätze 1 _ _

Ballstzle Zetel.
Am 17 . März sind die Zeich¬

nungen u . Modelle der Schüler
bei Gastw. R . Juristen aüsge-
tellt . Zutritt für jedermann frei.

C. Rohde.

Sauerkohl
in bekannter Güte.

k. 8. Ii-lilicboll.
Langestr. 18 u . Achternstr. 68. >
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Den Eingang der Neuheiten in

KM - M KI» - Ml>
M Wsllk link kV«

beehre ich mich anzuzeigen.
Große Auswahl in einfarbigen, gestreiften

und karrierten Geweben.
- Billigste Preise . -

Infolge reger Nachfrage sollen weitere
OTS

auf äem äporlplalr
angelegt werden. Spielgesellschaften oder In¬
teressenten wollen sich schnellstens wenden an

ÜM k. kklllUtt S»IiM Is» UI.
um sich Spieltage zu sichern. Mündliche Aus¬
kunft wird zwischen 1 u . 3 Uhr u . abends nach
7 Uhr erteilt.

An bester Lage im Zentrum der Stadt Oldenburg ist ein

Großes Eckgrundstück,
in dem seit vielen Jahren ein Manufaktur - und Modew.- Geschäft
m ' t gutem Erstlge betrieben wird , preiswert zu verkaufen. Gute
Kaufgelegenheit, auch für jede andere Branche passend, da die
Lage vorzüglich. Offerten u . 6 . U . Nr . 456 an Rnd . Mosse»
Oldenburg i. Gr._ _

A,»jirmMmjßze, Hite, WWe i Lchltzse
empfiehlt in großer Auswahl

Kerb . KNWss, schm Di«« 24.
G Mitglied - es Waöatt-Spar-Mereins . G
^ Zur Konfirmation ^

empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

Garnierte Hüte,
ungarnierte Hüte, Bänder , Blumen, Stoffe u . s. w .,

einfach garnierte Hüte von 1 Mk. bis zu den allerseinsten
Neuheiten.

MF -7" Glacee-Handschuhein schwarz u. coul.

«. Koro, Wmßr.13 .
G Mitglied des Haöatt -Spar-Wereins . G

WsHieift» !
Die wirklich größte Auswahl in

Oaräive »,
leppictreu,

korlLeren
findet man im Altonaer Spezial-
Gardinen - und TLbtzich-Haus

kill llkUl.
Altona , Kömgstr . 147.

Man verlange Muster.

Chronischen
Ausfluß

heilt diskret in einigen
Tagen unter schriftlicher
Garantie , brieflich. Kranz
-̂ ekel alt , Apotheker. Gla¬
rus . Hauptstr . 66. Schweiz.
Ausschneiden . Briefporto
20 -K-

Osternb. Z . vk. trächt. Schwei« .
I . d . M . ferk . Schützeuhossw . fl

Kaufe Glucken.
Carus , Eünernweg 25.

Leere Literstaschen,
dunkel , kaust jedeshell oder

Quantum.
Alexanderstr . 28 . l.

^ Nrlll6itl6Ng68U6tlt.
Anzuleihen ges. z . 1 . Mai 8-

bis 10 000 auf sichere Land¬
hypothek . Offerten unter V. 2
Filiale , Langestraße 20 .

'

KMnllkn:
Wahnbeck . Ges . 1 Armband,

geg . Erst, der Kost . i . Empf. z . n.
Friedr . Brnns , Amtsbotengeh.'2u verleihen.

glapläalll an jedermann, auch
-LNU- llkld gegM bequeme Ra¬
tenzahlung verleiht diskret und
schnell zu koulanten Bedingungen
Loelbstgeber C. A. Winkler.
Berlin W. 322 , Potsdamerstr . 65.
Glänzende Dankschreiben.
Geld-Darlehen v . 200 F . aufw.
erh . Pers . jed . Stand , fa . Dam .s,
ö- u . monatl. 4 Äk Rückz.
Pr. n . diskr. d. Sig . Neubauer,
zittern . Escompte-Bureau , Bu¬
dapest VII . Barcsaygasse 6/67,
(Retourmarke erbeten. !

Wegen Vergrößerung
meines Weingeschäfts
suche ich für mein
Kolonialwaren-Geschäft
einen _

Ladens
in guter Lage zu No¬
vember oder früher zu
mieten. Ernst Hoher,

Geräumige Wohnung, mögt,
mit Garten , v. Ehepaar ohne
Kinder Pr. 15 . Avril od . Mai
ges. Off. mit Preis . Lage und
Einrichtung an die Exped. d. Bl.
unter S . 617.

8 Kleine Familie (3 Vers.) 8
8 sucht zum 1 . Avril Wohn., 8
8 Preis bis 360 Offerten W
D unter H. R . Ehr . Nr . 2 I
« postl . Bremerhaven , sofort! 8

Zu verm .z . 1 . Mai gr . Helle

WeHelle mit Einsahrt,
auch als Lagerraum.
Reinh. Wichmann. Mottenstr . 7.

Zu verm. 2 kl . Wohnungen zu
Mai . Abraham 3.

Zu verm. kl . Oberwohnung.
Näher . Haareneschstr. .19 , rechts.

Osternburg. Zu verm. Obcrw. .
Bremer -Chaussee . Helmsweg 3.

Wir haben z . 1. Mai noch eine
kleine abschließbareOberwohn. z.
Preise von 150 ^1, sehr passend s.
einzelne Dame, zu vermieten.
Gebr. Decken . Nadorsterstr. 72.

Osternburg. Zu verm. zum 1.
Mai eine geräumige separate
Oberwohnung. Offerten unter
L . 50 an die Annoncen-Expedit.
v . H . Bischofs , Osternbura.
Z. v. Z. m . B . Marienstr . 11 . o.
Logis z . v. Baumgartenstr . 13.

Osternburg . Zu verm. Oberw.
m . Land. Bremer -Chaussee 21.

Wegen Fortzugs des Herrn
Hauptm. Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw. Blumcn-
straße 37 z. 1. Avril od. sp. zu
vm. Ed. Fimmen. Blumcnstr. 37.

Tie abgeschlossene geräumige
nördl . Oberwohnung uns. Hames
Bleicherstr. Nr . 6 ist zum I . Mai
zu vermieten . Mietpr . 260 ^

I . H. Mönniug L Sohn.
Zu verm . eine kl. Wohnung.

Laugeuweg 2t.
Z . v. m . Wohn- u, Schlafz.

(part . s. Georastraße 16.
Zu vermieten eine besser

möbl. Stube mit Kammer.
Sackstr. 1 , 2. Tür.

1 möbl. Stube u . Kam. zu ver¬
mieten. _ Grüncstr . 1 . ob.

Neustadt bei Brake. Gesucht
auf sofort mehrere Maurer ans
dauernde Arbeit.

_ Herrn. Burhop.
Eversten I . Gesucht z . 1 . Mai

1 Knecht
für die Landwirtschaft.

Hinrich Schnitger.
Gesucht Bursche von 15 bis 17

Jahren.
Julius Lambrecht L Sohn,

Lindenstraße 66._
Gesucht auf sofort ein zuver¬

lässiger

Schreiber.
Angebote bis zum 15. März

an die
Verwaltung d. städt . Gaswerks,

Oldenburg i . Gr ._
Gesucht auf sofort einige tüch¬

tige solide

Arbeiter.
steril. lernt« «,

_ Bahnhofstraße 12.
Suche nach Bonn am Rhein

für 1 . oder 15 . April ein junges,
tüchtiges, starkes und braves ev.
Küchenmädchen , welches schon in
besserem Hause gedient hat, etw.
Kochen erwünscht . Bild u . Zeug¬
nis an Fräulein

Margarete Küpper, Bonn 6,
Villa Hohen-Eich ._

Gesucht ein Gartenarbeiter.
Tannenstr . 4.

Gesucht wird zum 1 . Mai d.
I . ein junges Mädchen als
„ Fräulein " für ein Kolonial- u.
Manufakturgeschäft auf dem
Lande. Dasselbe muß schon
einige Erfahrung besitzen und
gute Empfehlungen haben. Gutes
Gehalt und familiäre Stellung.
Offerten bitte zu richten unter
S . 625 an die Exped . d . M-

MMx . potx MtoriuMovsIs Lv»»teII«»o D̂r0»so1 1WS;
Lll -rdück »!» Xusi . icNllUKß V»u0« -^>»»»«U»»S LWS.

oesuckt ^ eimarbeilei'
deiäsrlsi Se «vbj«obrs rum Strickon aut uuasrvr

1 vameashrümpke La OL. 2S Minuten seetrtok.
2 _ 4, LIW . ri. ursAr iLßst 'VsräiSLst

ll, »oxonekm « «»u-k-sckL/UxLux , Voiuioit
Nod«o- L°do — Lei »« Vork -notol »- - vöttx — > rd«It

xedk-> -- ii- — > d^ :L>,»iu>x prompt.
Süss. Inäusteis rue föcäseung v. tiausardoit.

NvU . « o > 1,
Xo»a>»nr w - lloi» , I »; » !po ° »-tr 1» 8 . 70,

Gesucht z . 1 . Mai ein kleiner,
zuverlässiger Knecht , der fahren
kann u . Gartenarb . übernimmt.
Amtstierarzt Brügmann . Atens.

Mädchen
gesucht zum Falzen.

Oskar Berger . Buchbinderei,
Donuerschweerstr., 1 Trepp e.
Zum 1. April od . 1 . Mai ein

junges Mädchen
für meine Bahnhofswirtschaftges.

Hohenkirchen (Jeverlandj.
Emil Onnen.

Ges . auf sof. 1 Schncidergehilfe.
G . Bunics . öuß . Damm 24.
Gesucht zu Mai für eine kleine

Landwirtschaftein einfach , junges
Mädchen, das sich allen Arbeiten
unterzieht. Familienanschluß u.
Gehalt wird gewährt. Off. erb.
u . E. A . postlag. Stollharmn.

Malcrgehilfe gesucht , sowie zu
Ostern 1 Lehrling.

W. Rcinken. Großenmeer.
Gesucht sür ein erkranktes

Mädchen z. 1 . Mai ein anderes.
Stau 13.

Zwischenahn . Gesucht zum 1.
Mai ein Knecht zum Fahren.

Wilh . Schröder.

Maler - Lehrling
sucht

Fischb eck , Nadorsterstr . 86.

Gesucht zu Ostern ein

MaurerLehrling.
Osternburg. Gebr. Barkemeyer,

Tchlihmchergesell
erhält sofort dauernde Arbeit.

_ H, Hibbeler.
Zum 1 . Mai ein tüchtiger zu¬

verlässiger Krankenwärter.
P . Fr . L.-Hosp ital.

Zum 1 . Mai ein zuverlässiges
sauberes Hausmädchen.

P . Fr . L .-S ospital.
Suche 1 Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei, und z
1 . Mai 1 kleinen Knecht.
Emil Brandt . Pferdemarkt 1.

Gesucht zu Ostern 1 Lehrling
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie gegen Salär für
ein Importgeschäft. Off. unter
S . 609 an die Exp , d . Bl . erb.

Junges Mädchen mit guter
Schulbildung, welches in einem
größeren Geschäftsbetrieb geger
Vergütung
Schreibmaschine, Stenographie

und Kontorarbeiten
erlernen will, sofort gesucht.

Schriftliche Offerten unter
S . 616 an die Exped. d . Bl.

Gebucht auf sofort ein
Z. Gehilfe

für weine Bäckerei.
L . Aickee , Lteinmg 2.

Zum 1. Mai oder früher
Köchin für seine Küche und
Mädchen sür Kochküche und
Waschküche.

St . Jürgenasys,
Ellen bei Bremen ._

Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe.
Rastede. H. Kaemliug.

Suche zu Mai ein einfaches
junges Mädchen für die bürger¬
liche Küche . Dienstmädchen ist
vorhanden. Zu erfragen iu der
Expedition dieses Blattes.

Gesucht eine Frau zum
AMrMmLesemMit
(zu melden von 12—2 Uhrs.

Wiechmann, Haarenstr . 32.

Zu verm. z . 1 . Mai eine ger.
sep. Oberwohnung mit Stall u.
Gartenland am Artillerieweg.
Näheres Ofenerchanssee 11.

Arbeitsfrcndiges Mädchen für
einfachen Haushalt l3 Zinders z.
1 . April gesucht . Anfangslohn
70 Taler . Reisegeld bei längerer
Verpflichtungfrei . Nachricht an:
von Spaltung , Steglitz bei
Berlin.

Gesucht auf Ostern o . Mai ein

Malevlehrlirrg.
Naftede. H . Kaemling.

Zum 1 . April oder 1 . Mai eine
gut empf.

Köchin.
Anmeldungen morg. von 9 bis

12 und abends von 8 bis 10 Uhr
oder brieflich mit Bild.

Frau G . Hach . Bremen.
Richard Wagnerstr. 21.

Zum 1 . April oder Mai ciu
gutes, ordentliches

Mädchen
oder ein junges Mädchen bei
Familienanschluß und Gebalt.

Offerten unter A . 120 an die
Exped. d . Blattes .

Freundl . Logis. Burgstr . 4.
Gut möbl. Wohn- u . Schlaf¬

zimmer zu vermiete».
Kirchhosstratze 7, unten.

Zu vermiet, die Oberwohnung
mit Gas - und Wasserleitung.

Achternstraße 39.
1. Kl. Kirch .str . d S.

Zu verm. freundl. möbliertes
Zim. m. Bett . Alexanderstr. 26.

Beamter , sucht zum 1 . April
1 möbl. Zimmer i . d . N, der
Post, ev. m . v. Pension. Gefl.
Off . u . S . 573 m . Preis bis 12.
d . M . a . d . Exped. d . Bl.

8iellen kesucke.
Kilt jußtt Mm

sucht Stellung in einer größeren
Landwirtschaft gegen Salär und
Familienanschluß. Off. u . B . 100
postl. Ovelgönne erbeten.

MeUSisIIen.
Gesucht ein Arbeiter von 16

bis 18 Jahren.
Otto Zähle . Gärtnerei,

Tannenstr . 4.
Gesucht auf sofort ein

jWtk Mm
für ein gemischtes Warengeschäft-
Off . u . S . 624 an die Exped.
dieses Blattes.

gesucht z . Ostern . Für
guteAusb ildungin allen
Fächern wird bestens
Sorge getragen.
MoW -ih k>. koliv,

Langestratze 15.

Nach Bremen tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus pckr 1. Mai
gesucht.

Frau Dr . Rosenöl. Bremen.
Parkallee 15/17. II.

Gesucht
eine ältere, tüchtige und erfahrene
zweite Köchin zum 1 . April d . I.
Anfangs Lohn 50 .11 monatlich
bei freier Verpflegung und Woh¬
nung. Bewerberinnen wollen sich
unter Vorlegung ihrer Zeugnisse
im Geschäftszimmer Nr . 56 des
Lazaretts melden. Annahmebe¬
dingungen liegLll hier zur Ein¬
sicht aus.

Wilhelmshaven, d . 7 . März 07.
KaiserlichesMarinclazarett.
Lehrmädchen gefuchst die das

Schneidern gründlich erlernen
wollen._ Haarenstr . 2111.

Ges . zum 1 . Mai ein
Wln - Lchrli>>z.

Gebr . Denkmann,
_ Bürgereschstr.
Suche z . 1 . Mai 1 tücht . Mädch.

nach Wiesbaden gegen h . Lohn
u . fr . Reise , z . 15 . Juni Zimmer¬
mädchen nach Langeoogf . d . Sais.
u . noch fortwährend Mädchen n.
Wilhelmshaven auf sofort oder
später, Knechte und Mägde nach
dem Lande, für Oldenburg noch
viele Mädchen zu Mai.

Frau Johanne Laturnus.
Stellenvermittl . , Kurwickstr. 26.

Einfaches, geb . s. Mädchen,
welches kochen kann und Liebe zu
Kindern hat !2 Kinderl , als
Stütze für kl . f . Haushalt auf so¬
fort gesucht bei Familienanschluß.
Off. m . Geh.-Anspr. u . Zeugn.-
Abschr . erb. Hannover. Grimm-
straße III.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen

Haushalt ohne Kinder. ,
Frau Wachtmaun. Nordslr.

Tüchtiger Ofensetzer,
nebenbeiWerkstubcnarbeiteuaus¬
führend, für dauernde sSommer-
»?. Winter-) Arbeit gesucht. Ver¬
heirateter bevorzugt.

H. Christiansen , Rendsburg.
Tossens (Butj.).

tüchtige
Gesucht zwei

WeiLeiWkil.
Dauernde Arbeit, hoher Lohn.

G . Cilers.
106 Stallknechte,
Pferdeknechte,

Kutscher , 18 — 45 Jahr alt, zur
Bert . Omnibus - Ges. , 90 MK.
Lohn monatl . , sucht dauernd
sofort od . später Joses Grytz»
Stellen Vermittler, Berlin , L ange-
straße06. (Kein Streik, Rückporto.)

Für kleinen städtischen Haushalt
in Oldenburg zum 1 . Mai oder
früher ein Mädchen gesucht , am
liebst, v. Lande, das sch . gedient
hat . Zn erst. beiBartels « . Markt.

Gesucht ein junger , ordentl.
Hausbursche auf gleich od . spät.
Näh , in der Exped. d. Bl.

Weibliches HMpersM
jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfrauenvcrcin,

Dammtorstr . 13 , Mittelhaus I,
Hamburg. _

Agenten — k6 >86Nlls

enzgxieren bei Voder Provision
überall iür unsere vsltberübmtea

kabrikate
6rü8sner L 6o . , kksuroäo

llolrrouleaux - unä lalousienladrili
xesetrl . gescdütrte üarüinen-

spanoer.
Strückhausen. Auf sofort ein

Bautischler.
_ H . Stübmer.

Suche zum 1 . April einen

Heizer,
der an der Maschine auch kleine
vorkommende Reparaturen aus¬
zubessern versteht.
Torfwerk Brettberg . Lohne i . O.
_ _ Aua. Gellhau s.

Ges . saubere Stundenfrau.
_ Stcinweg 22 . unten.

Z»»zer ßllMiml
für leichte Beschäftigung gesucht

L . OLLLax,
_

Oldenb. Ges . z . 1 . April 3 fixe,
jung. Mädchen z . Koch . u . Haush,'
erl . im Restaurant , 1 iu Oldenb.
n. 2 nach Bremen , geg . Geh. u.
Familienanschl. Selb , würden sich
allen verkommenden Arbeitenl
mit unterziehen müssen , 2 davon!
müßt. ev . zeitweise mit im Re¬
staurant täkig sein.

Näheres bei Fr . Behrens,
Lindenstr. 15.

Suche auf sofort oder später
1 jüngeren Gehilfen für meim
Bäckerei und Konditorei.

_ B . Sander . Berne.
Rostrup b . Zwischenahn. Aus

Mai ein junges Mädchen gegen
Gehalt bei Familienanschluß.

Grambarts Gasthof.
Zwischenahn . Für die Nach¬

mittagsstunden eine Frau f . leicht.
Arbeiten gesucht.

A. Helbigs, Fleischwarenfabrik .
'

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen zur Stütze der Haus¬
stau bei Familienanschluß u . etw.
Gehalt . Offerten erbeten unter
A . M . 100 postl . Elsfleth.

Gesucht auf sofort
1 Bautischler.

Beruh . Böse , Tischlermeister,
_ Milchbrinkswea.
Zum 1 . Mai suche ich für eim

slotte Gastwirtschaft einen jüng
Gehilfen, fachmännische Vorbil¬
dung ist nicht erforderlich. Oss-
unter S . 606 an die Expedition
dieses Blattes . _ .

Hude. Gesucht
1 Psanneumacher

llinksl, 2 Blattstreicher. 2 M -Mk
bei der Tonmühle gegen Ä8ori>!
oder guten Lohn.
_ Ludw . Schütte. Ziegelmstr.

« Tensionen.
Schüler , welcher zu Oster»

eine hiesige Lehranstalt besuche»
soll , findet gute, freundlichePen-
sion . Wo ? zuerst, in der Exped.

l

Für Kausmannslchrlinq z°
Ostern Pension gesucht. Offert,
unter S . 608 an die Expedition
d . Bl . erbeten.
Bad Godesberg bei Bonn a. Rh-
»SlM MlesMimk MM
für Töchter aus den besten Fa¬
milien. Referenz. dementsprechend
von Eltern der schul , im In - u.
Ausland . Wissensch . Fortbildung>
(Kurse , Vorträge, Sprachen re.).
DemAlter angemessene Anleitung
zu bäusl . Pflichten. Anerkannt
vorzügl. Pflege u . Erziehung-
Persönl. Berücksichtigung . Prosp-
durch die Noritederinne «.^.
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Naturgeschichte.
In der Hähern Töchterschule
Wird erstaunlich viel gelehrt:
Wissenschaften, Sprachen , Künste , ' -
Und was sonst das Herz beschwert.
Ei , wie sind die kleinen Dämchen
Doch so weise und so klug ,

'
An Grammatik, . Rechnen, - Lesen.
-Haben sie noch nicht genug.

Zoologie — Naturgeschichte i
Sseht heut auf dem . Stundenplan-
Und die kleinen , weisen Mädchen
Blicken sich bedeutsam an.
Von Zugvögeln ist ' die - Rede — — — -
„ Nennt mir solche ! "- Fräulein spricht.
„ „ Lerche, Schwalbe . -

. — „ Und vor allem
Auch vergeht den Storch mir nicht !" - -

„Fräulein -— ach ! " Und Doktors Lieschen
Lächelnd und bedeutsam

'
spricht.

Halb verschämt und halb , verlegen:
„ Störche gibt cs ja Loch nicht !"

Rcnata Greverus.
*) Aus der aus persönlich Erlebtem zusammengcstellten

Sammlung „ Kinderfr a g e n n -n d .K inder sorge n ".

Auf ^ ei f e n.
Von G . W. Zimmerli.

XIII . Aufder Ins el Thasos.
Wie eine grüne leuchtende .Perle in der blauen Schale

des Meeres , so liegt die dichtbewaldete . Insel Thasos in der
griechischen See . Ter dunkle Wald llbcrwächst lückenlos das
ziemlich hohe Gebirge und senkt sich in gewaltigen , majestäti¬
schen Kuppeln bis zur Küste herab , wo er sich tief im Wasser
spiegelt . Man konnte laut hinoußjubcln , daß man endlich
einmal wieder eine Landschaft ssah , die in kühlem Baum¬
schatten lagerte und deren harte Gebirgskonturen in dem
weichen, grünen Gewand einer üppigen Vegetation sich ver¬
hüllten . Zum erstenmal wieder -durste man Waldesrauschen
hören , seit man cs vor Wochen im deutschen Wald zum letzten¬
mal vernahm . Die alte deutsche Liebe zum Wald regte sich
beim Anblick von Thasos mächtig im Herzen , denn doppelt
erquickend und doppelt vertraut ladet er ein unter dem
heißen , stahlgrauen südlichen Himmel.

Man war seines Anblicks auf ' den , Strciizügen durch
Griechenland ganz entwöhnt worden . Das säst vollkommene
Fehlen des Waldes gibt der griechischen Landschaft jenen

Die prau tles SrenLers.*)
Hart am Deich steht ihr -kleines Häuschen . Bei der plötz¬

lichen Einberufung nach vorhergegangencr Probedienstzeit,
war es ihnen nicht mehr möglich gewesen, ein anderes Heim
zu bekommen, und sie , des jetzigen Grenzers Frau , wäre mit
dem kleinen Lockcnkops nicht allein in der Garnisonstadt zu¬
rückgeblieben. >

Man mußte sich jetzt eben Helsen so gut cs ging , und cs
Sing. ,

Er . ein hochgcwachsener, kraftstrotzender Mann , hatte
l2 Jahre beim Jägerbataillon in C . gedient . Daß ihm ge¬
rade der Berus eines Grenzers Zusagen würde , bezweifelte er
selbst , aber ein Zwischenfall innerhalb , der Kompagnie be¬
stimmte ihn , um nur fort zu kommen, die grüne Uniform
beizubehalten.

Gegen sich selbst streng , ivar er auch im Dienst streng
Segen seine Untergebenen , dabei voll Wahrheitsliebe und
kein Unrecht duldend . Sein leicht erregbares Temperament,
das nur seine sunge Frau mildern konnte , ging mit ihm
durch , wenn - er sah, daß seine Kollegen die ' Soldaten unge¬
recht behandelten.

Dies machte ihn namentlich bei einem jüngeren Unter-
"Mzier S . verhaßt , der sowohl' seine Mahnworte wie seine
körperlicheKraft fürchtete und nichts unversucht ließ , ihn bei
den übrigen Kollegen anzuschwärzen . Daß auf diese Weise
der kameradschaftliche Verkehr der Unteroffiziere der T . Kom¬
pagnie kein erfreulicher war , konnte nicht ausbleiben.

Eines Tages nun , als er ' äh . daß Unteroffizier S . seine
Korporalschaft in unerlaubter Weise aus der Stube behan¬
delte , loderte sein Zorn aus : nach einigen heftigen Vorwür¬
fen , worauf er nur ironische Antworten bekam, verließ ihn
seine Ueberlegung , und mit einem wuchtigen Hieb schlug er
Wn mit den Worten : „ Sie will ichs lehren , Sie Leuteschin¬
der, " zu Boden . Unteroffizier . S . , der sich beim Kompagnie-
Ehef beliebt zu machen gewußt hatte , setzte cs durch, daß
Segen H . ein Strafverfahren eingeleitet wurde . Nur seiner
tadellosen Führung hatte er es zu verdanken , daß er mit
einer gelinden Strafe davon kani : diese veranlaßte ihn eben,
leinen bisherigen Wirkungskreis so bald wie möglich zu ver¬
eisen , und so siedelte er nach G . über.

* ) So worden die Zollbeamten au der Küste genannt.

Stich in das Gewaltige , Pittoreske , das sie leicht dazu eignet,
daß man sich in die klassischen Zeiten versetzen kann . Tie
harten , schroffen, felsigen Gebirgszüge in den braungelbcii
Farbtönen uralter Verwitterung , aus welchen der grelle,
blendende Schein der Sonne liegt , geben der sinnenden Be¬
trachtung den besten Rahmen , in welchem sie die Sagenwelt
der -Odyssee und der Jliade aufs neue beleben kann . Die
aus den Höben allem Wind und Wetter . Preisgcgebenen
Säulen und Tcmpclruinen grenzen ernst und wie mit schar¬
fem -strich die Vergangenheit gegen die Neuzeit ab , und
gerade diese scharfe Abgrenzung , die man überall sieht und
empfindet , gibt dem griechischenLandschaftsbild sein » igenstes
Gepräge . Besonders die kahlen Inseln , die mit ihren nackten
Leibern beinahe wild aus den weichen, schmeichelndenWellen
des Meeres auftauchcn , hintcrlassen dem Beschauer einen
fremden , strengen Eindruck , weil der Gegensatz zwischen den
immerbcwegten wogenden Wellen und den steifen, stotzigen
Aclsmassen ein zu großer ist . . Scheu und fast unzugänglich
hängen die kleinen , Weißen Dörflein hoch oben im Gebirge
und zeigen durch ihre Lage , daß diese Inseln einst mcl von
Krieg und Seeräubern zu leiden hatten.

Diese Empfindungen hat man vor Thasos nicht. Ter
Wald mildert alles . Er läßt in der tiefen stille seiner
Gründe Vergangenheit und Gegenwart in Eines zusammcn-
wachsen und verflicht sie mit seinem immerfrischcn und
immerweitcrzweigenden Geäst . Hier ist die Vergangenheit
verschwunden , hier lebt man der Gegenwart.

Wir landeten in einer südlichen Bucht , die einen schön
geschwungenen Bogen in das Gelände zieht . In dieser Bucht
lagen einst im grauen Altertum die Schisse der Phöniker,
welche dort mit dem ihnen eigenen Spürsinn Goldgruben
entdeckt hatten und sie ausbeuteten . Auch -Opal , Erz und
Marmor luden die gewandten und unternehmenden Kauf-
leute auf ihre flinken Schiffe . Die den Phönikern folgen¬
den ionischen Griechen setzten ihre Tätigkeit fort , und eine in
Schutt und SLeingeröll begrabene Stadt zeugt von ihrer
früheren Arbeit . Dann blieb cs jahrhundertelang still in
der Bucht , nur dann und wann , besonders im Mittelalter,
erfüllte sie das Geschrei bcuteflüchtender Seeräuber . Die
Nordseite wurde der belebtere Teil der Insel , deren Be¬
wohner sich von den Erträgnissen des Bodens nährten , und
die südliche Küste geriet beinahe in Vergessenheit.

Ta forschte vor einigen Kahren ein kluger deutscher Ge¬
schäftsmann . Fr . Speidel aus Pforzheim , den alten Sagen
und Gerüchten , die über den Minenreichtum der Jnicl noch
immer umliefen , nach , und cs gelang ihm , die Spuren der
langverschütteten Bergwerke wieder aufzusinden . Eine Ge¬
sellschaft gründete sich, welche in Konstantinopel die Kon¬
zession zur Ausbeutung sämtlicher Bodenschätze Ser Insel
erhielt , und die ehemals stille Bucht füllt heute wieder junges
Leben und neue Tätigkeit . Aus der Reede liegen deutsche
Dampfsachtcn und viele Leichter, am strande baut sich das
Dörflein Castro an , und hoch vom Gebirge herab rollen aus
einer Drahtseilbahn die kleinen Rollivagen , welche das Zink¬
erz vom Bergwerk in . die Hochöfen fördern . Mit den Hoch-

Au einein regnerischen böigen Novcmbcrtage war H . ,
nach herzlichem Abschied von Weib und Kind , am Abend
fortgegangen , um seinen Patrouillengang zu machen. Schon
den ganzen Tag über konnte die junge Frau ein ungewisses
Angstgefühl nicht los werden , sie , das Kind eines Försters,
die freie Tochter der Natur , die mit dem verstorbenen Vater
als erklärter Liebling dieses so manchen Pürschgang in der
Nachk-gegangen war , kannte sich selbst nicht wieder : ihre Angst
um den geliebten Mann stieg stetig . Es war bereits nach
ll Uhr , er hätte schon Heini sein können, aber sic wußte auch
ebenso gut , daß , wenn er etwas verdächtig gefunden hatte —
es waren in letzter Zeit einige Schmuggler abgefatzt , — ihn
nichts abhielt , die ganze Nacht auszuharren . Eine Ahnung,
dem geliebten Manne könne ein Unglück zustotzen, hielt sic
nicht mehr im Hause ; rasch war das Lodenjackett, eigens für
die Küste gekauft , angelegt , ein Kopftuch vervollständigte den
Schutz gegen den Regen ; des Vaters Drilling , aus dem ihre
Kugel ebenso sicher traf , wie die eines Jägers , sollte ihr zu
weiterem Schutze dienen.

Noch einen Kuß aus die Stirn ihres schlafenden Lieblings,
und dann gings hinaus in die dunkle Nacht. Ter Wind ivar
immer stärker geworden und trieb ihr den Regen ins Gesicht.

so mochte sie Wohl Stunden aus dem schlüpfcrigen
Fußwege des Deiches geivandert sein, als sic die erste Schutz¬
hülle erreichte. Fm Begriff einzutreten , um ihren Mann
vielleicht dort zu treffen , hörte sie fremde Ltimmen au ihr
Ohr schlagen.

Wie von einer geheimen Kraft gehalten , bleibt sie sichen,
um zu lauschen, und was sie hört , macht ihr das Blut in den
Adern erstarren.

In abgerissenen Sätzen hört ne, wie ein Mann zu seinem
Komplizen folgendes spricht:

„Tu weißt , Claß , der Große (damit war ihr Mann ge¬
meint ) ist heute aus Patrouille , aber auf keinen Fall wollen
wir uns die fette Beut « entgehen lassen ; auf Jahre hinaus
sind wir dann versorgt .

"
Daß er stets hier einkehrt , um eine kurze Eintragung zu

machen, habe ich längst heraus , dort auf dem Lört im Blech¬
kasten liegt sein Wachsstock , den er dazu anzündet.

Mein Plan ist nun folgender : Sobald er eintritt , springst
Du ihm gleich an die Kehle. Greife aber fest zu . seine Kräfte
sind nicht zu unterschätzen, ich lasse ihn von hinten über seine

äsen ist eine Erzwäscherci verbunden , und beide, nur wenig
über dem Strand gelegen , geben ihre Erträgnisse fast direkt
den Europadampstrn ab . Die Unternehmung verspricht recht
bedeutend zu werden , da der Mineralreichtum der Insel nicht
so bald erschöpft sein dürfte . Wir besichtigten unter freund¬
licher Führung die in der kurzen Zeit ihres Bestehens schon
iveit ausgedehnten Anlagen , freuten uns über das junge
Werk deutscher Unternehmungslust und wünschten ihm von
ganzen : Herzen allen Erfolg . Aus der weltabgeschiedenen
Insel fand man plötzlich und doppelt dankbar wieder ein
Stück Heimat , und ich brauche nicht hinzuzufügen , daß wir
in trauter Stunde bei heimischem Stoff und wie es deutscher
Brauch ist, lange und seßhaft der deutschen Heimat gedachten.

Ein größerer Ausflug brachte uns ins Innere der wun¬
derschönen Insel . Natürlich ohne Weg und Steg , denn dort
überläßt die hohe türkische Behörde die Sorgen um d«n Weg
dem eigenen Ermessen und den guten Füßen der Wanderer.
Gute Füße gehören notwendig dazu . Man durchwandert
bergauf und - ab langgestreckte -Olivenwäldchen , welche mit
den ebenfalls frei und nach ihrem Belieben weidenden un¬
zähligen Ziegen den einzigen Reichtum -der Bewohner bilden.
In vertrockneten Rinnen von Sturzbächen , die von großen
Marmörbrocken übersät sind, welche das wilde Wasser in der
Regenzeit mitreißt , ging es scharf bergan . Nach vielen Win¬
dungen nnd mancher Kletterpartie zwischen Felsblöcken und
riesigen Wurzeln der Pinien und Platanen hin erreichten
wir einen hinreißend schönen Aussichtspunkt , und was ebenso
erfreulich war , klares , frisches -Oucllwasser.

Tie Quelle ist eine kleine, ausgesuchte Naturschönhcit.
Sie quillt sanft aus einer schmalen Felsspalte und ergießt
sich in ein zwischen moosigen -Steinen liegendes Reservoir,
als wollte ihr Wasser einen Augenblick ruhen , bevor es die
wilde Jagd ins Tal beginnt . Oleander , Myrten und mir
unbekannte Sträucher umwuchern sie üppig ; breite dunkle
Taxusbäume und eine mächtige südliche Eichenart werfen
eine kühle Dämmerung über sie hin , aus deren Schatten
einige blaue und weiße Blumen leuchten. Frisch und kristall¬
klar liegt das Wasser und läßt auf seinem Grund das wun¬
derbare Farbenspicl des schönsten Mosaikbodens sehen, ge¬
bildet aus glatten Kiesel- und Marmorstcinen in allen denk¬
baren Farben , die sich hier im Laufe der langen Jahre zu-
sammengcfunden haben . Die Quelle hat uns willig von ihrem
köstlichen Naß gespendet . Wo sie abflicßt , öffnen sich die
Baumgruppen zur schönsten Aussicht. Der Blick fliegt über
die gewaltigen Höhcnzüge hin , die bewaldet in weiter Bogen¬
spannung zum Meer hinab sinken! Der blaue Schild dort
unten biegt sich von der Sonne überglänzt weit hinaus bis
in den fernen Horizont hinein . Weit entlegen sieht man eine
grauweiße , langgestreckte Küste : die Halbinsel Hagrem Oros.
auf welcher dreitausend Mönche, zur Mönchsrepublik aus dem
Berg Athos bereinigt , ihr faules Leben unter viel Zank und
Streit und niemand zu Nutz verbringen , und deren wir von
unserer luftigen Höhe aus in angemessenem Scherz gedach¬
ten . Uebcr einigen tiefen Schluchten liegt fast unnahbar das
alte Dorf Castro , von dem man nicht weiß , ob es aus Furcht
vor den Seeräubern eine so weit entlegene Stätte suchte oder,

Arme und versuche ihn zu Boden zu werfen , den Knebel inußt
Tu zur Hand haben . Ich habe nicht vor , ihm ein Haar zu
krümmen , macht er aber zu viel Schwierigkeiten , dann mutz
das Messer nachhelfen. Keinen Schuß , hörst Du ? Ich ver¬
lasse mich darauf , daß Tu meinen Anordnungen nachkommst,
Du kennst mich ja . Geerd weiß , daß er in einiger Entfernung
von dieser Hütte mit dem Boot anlegen soll .

" —
Wie erstarrt stand die junge Frau bei dem Gehörten da.

Was nun tun , wie ihren Mann retten ? Der Kopf schmerzte
ihr , die Beine versagten ihr den Dienst . Wie , wenn sie chn
verfehlte , wenn er doch die Hütte betrat ? so jagten ihre Ge¬
danken durch das gemarterte Hirn . Hier galt kein Zaudern,
sie mußte lzandcln.

Vorsichtig schlich sic , um nicht von den beiden Schmugg¬
lern gehört zu iverden , von -der Hütte , immer weiter , den
Deich entlang.

Doch was ist da , hört sie nicht in der Ferne Stimmen?
sehen kann sie noch nichts , cs ist zu dunkel . Rasch eilt sie
vorwärts und sieht dann dunkle Umrisse von Menschen, die
üch scheinbar streiten . Jetzt hört sie die Stimme ihres
Mannes : „Halunken , zurück, sage ich. oder ich schieße .

" Tann
sieht sie nur noch einen dunklen Knäuel von Menschen.

In ihrer Angst ist sie stehen geblieben . Jetzt nähert sie
sich der Gruppe.

Plötzlich springt ein Mann aus , die Schmuggler müssen
ihre Annäherung gemerkt haben . Ein lautes „Halt " klingtihr entgegen.

Doch seht ist alle Angst von ihr gewichen, mit einen:
Ruck ist die Büchse an der Backe , gilt es doch , den geliebtenMann zu retten ; der Schuß hallt durch die Nacht und mit
einem lauten Aufschrei fällt der Schmuggler zu Boden.

Tic an der Erde rstigen nur noch einige Augenblicke,dann ist auch der zweite Schmuggler unschädlich gemacht, mit
gebundenen Händen liegt er am Boden.

Der Grenzer ist gerettet ; in seinen Armen hält er sein
zitterndes , geliebtes Weib.

Tie Beiden in der Hütte hatten Wohl den Schuß für
einen Warnnngsschuß gehalten , sie waren , nachdem weitere
Grenzer hinzugekommen , nicht mehr zu finden . Am Deich
lag ein großes Boot mit wertvoller Seide.

Die Belohnung für die mutige Tat der jungen Frai
seitens der Behörde blieb nicht aus.
'' - JV i
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was ebenso wahrscheinlich ist, daß cs selbst der verschwiegene
Zufluchtsort der gefürchteten Gäste war . Viel Altertümliches
sei noch im Dorf zu finden und in der Kirche unter anderen
Inschriften auch eine solche , die auf einen deutschen Kreuz¬
fahrer Bezug hat . Wenn ich einmal mehr Zeit habe, will ich
die Angaben näher untersuchen.

Die Sonne stand schon bedenklich schief , und unser Schiff
lag weit vor uns ! Nasch Minderten wir talwärts und statte¬
ten noch einem kleinen Griechendorf einen Besuch ab . Die
Bewohner der Insel sind durchweg Griechen , die sich ohne wei¬
teres als die Nachkommen der alten Hellenen bezeichnen
dürfen , denn sie sind durch religiöse und wirtschaftliche Ver¬
hältnisse unvermischt und allein geblieben . Das moralische
Leben dieser Jnselgriechen wird als ein ungemein hohes be¬
zeichnet, was zwar auf einer kleinen Insel , wo sich jedermann
kennt und wo jeder unter der allgemeinen Kontrolle steht,
nicht eben zu verwundern ist.

Die Häuslein , aus Ziegelstein , Lehm und einigen rohen
Balken zusammengeleimt , stehen in malerischer Unordnung
zwischen Baumgruppen zerstreut . In einer Hauswand fan¬
den wir ein altes Bild des Zeus . Auf dem Haus ivar ein
kleines eisernes Kreuz angebracht . Es war die Wohnung
des Priesters . Daneben ivar eine Schenke in primitivster
Form , in der nur razinierter Wein zu bekommen war , welcher
für Fremde fast ungenießbar ist. Wir bestellten ihn trotzdem,
denn gegenüber fesselte uns ein anderes Bild . Auf einer Art
freiem Platz war der Dorfbrunnen , und da es Abend war,
entrollte sich das anmutigste Bild , das man sich denken kann.
Von allen Seiten kamen die schlanken schönen Gestalten der
Griechenmädchen mit ihren schön geformten porösen Wasser¬
krügen zum Brunnen , um hier ihre Plauderstunde zu ver¬
bringen . Ganz wie im Altertum trugen sie in lieblicher
Grazie die vollen Henkelkrüge aus Schulter oder Kopf , wo¬
durch ihre stolze, aufrechte Gestalt umsomehr zum Ausdruck
kam . Das lange , leichtflatternde Gewand , der freie Arm,
die edle Haltung und der ungezierte , leichtfüßige Gang ver¬
einigten sich zu einem Bild fehlerloser Schönheit . Was man
in Athen vergeblich sucht , den Adel der griechischen Rasse,
das spendet hier die Natur , ohne zu kargen.

Weniger schön präsentierten sich die Burschen , die sich
in verschiedenen Haufen in der Nähe des Brunnens Herum¬
trieben . Die weite , rockartige Pumphose , die bis über die
Knie geht , gibt ihnen etwas läppisch Unmännliches ! —

Die Sonne war im Scheiden , und unser Schiff war schon
unter Dampf und stieß mächtige Rauchwolken aus . Wir
mußten eilen , und zwei Stunden später fuhren wir durch
die laue Nacht und über das meerleuchtende Wasser den Dar¬
danellen zu

vir nrur praurnkirickung.*)
Ein Traum.

Immer mehr hatten sich die Menschenin Fesseln und Banden
geschlagen , in Fesseln des Körpers und des Geistes. Nur schwer
bewegte sich das Haupt, dieser Träger hoher Gedanken, auf dem
Halse, der in einem pappartigen Futteral steckte. Die Füße, die
im Zeitalter des Verkehrs den Menschen doppelt schnell von
einem Punkt der Welt zum. andern hätten tragen sollen , waren
verkrüppelt und unfähig geworden, den Menschen ohne Schmerzen
zu tragen . Wie armselige Gliederpuppen bewegten sich viele
Frauen auf ihren stelzenartigen Schuhen. Und der Rumpf, dessen
Weiche Linien die Kunst begeistert hatte, der den menschlichen
Körper selber als das höchste aller Kunstwerke erscheinen ließ,
diesen Rumpf hatte man durch einen harten , unbeweglichenPanzer
nmgeknetet und ihn aller Beweglichkeitberaubt.

Eingeengt wie der Körper erschien auch der Geist des Men¬
schen . Die schöne Freiheit seines Auftretens war dahin. Menschen
gleicher Stände errichteten künstliche Schranken, da sie sich höher
Punkten als andere. Aengstlich sah einer nach dem andern, sich
nach ihm zu richten und nicht aufzufallen. Ueber festgesetzten
wesenlosen Formen vergaß man den Kern der Dinge. Konvenienz
und Bücklinge herrschtenüberall und die Angst, zu beleidigen und
beleidigt zu werden.

Da regte es sich auf einmal in einem heftigen Streben nach
Freiheit . Zuerst empfanden es die Frauen , deren Körper man
zumeist geknechtet hatte und deren Geist auch deshalb enger ge¬
worden war , als der des Mannes . „Fort mit allem, was unsere
körperliche Freiheit hindert", so lautete der Ruf , der sich von
Mund zu Mund fortpflanzte. „Zu vollen Menschen , zu vollen
Persönlichkeiten wollen wir uns entwickeln ".

Und siehe da ! Immer weitere Kreise ergriff das Verlangen
nach Freiheit . In Frische und Natürlichkeit wuchsen die Mäd¬
chen auf, die bisher traurige Verzerrungen Erwachsener dargestellt
hatten. In blühender Kraft ihres herrlichen Körpers entwickelte
sich die Jungfrau . Und die Mutter , die nach Erfüllung ihrer
Pflichten oft traurig verunstaltet, körperlich gebrochen , dahin¬
gelebt, sie bot wieder das verehrungswürdige Bildffegenspendender
Mütterlichkeit.

Und wie nun alles, was den Körper geknechtet hatte, schwand,
so schwand auch alles, was den Geist gebunden. Es fielen die
künstlichen Schranken und frei entfaltete sich der Mensch aus
seinen eignen Kräften und Gaben. Wo sonst wesenlose Formen
geherrscht, da entfaltete sich jetzt freies Streben , lebenbejahende
Freude an der Kirnst und allem Schönen. Im gegenseitigen
Geben und Nehmen, im Verlangen, von einander zu lernen, sich
gegenseitig wohlzutun, wuchsen auch die Kräfte des weniger Be¬
vorzugten.

Im Manne und im Weibe sah man zumeist den Menschen,
denn die Nebenhüllc, die Vorurteile des Standes , des Reichtums
um den Menschengebreitet, sie war verschwunden vor der Sonne
fröhlichen und freien Menschentums! E . W.

Mode von heute.
Wenn man die zahlreichen, in allen Tagesblättern erscheinen¬

den Modeberichte miteinander vergleicht, so ist es schwer , bei
dem ewigen Wechsel der Erscheinungenüberhaupt noch ein sicheres
Bild zu gewinnen. Eine Note klingt aber überall durch , das Be¬
streben, einer gewissen Freiheit und Natürlichkeit freie Bahn zu
gewähren. Dies zeigt sich in der Vorliebe für die Empiretracht,
in dem Aufgreifen einzelner Züge der japanischenTracht. Ja , es
kommt von Paris die Kunde, daß große Künstlerinnen und Künst¬
lerinnen der Halbwelt — die vielleicht den größten Einfluß auf
die Gestaltung der Mode ausüben, — eine Aechtung des Korsetts
ausgesprochen haben. Unter diesen Umständen könnte man sich
wundern, daß die verbesserte, d . h . gesundheitsgemäße, korsettlose

-») Die obigen Artikel sind uns aus der Zeitschrift „Dieneue
Fraueukleidung" (Verlag von Paul N«ubner-Köln)
ftessdlickst zur Verfügung gestellt.

Fraueukleidung nicht einen schnelleren Siegeslauf nrmmk . Wrole
in Deutschland, dem Lande der „Rcformkleidung" , ist das durch
einen scharfen Taillencinschnitt gekennzeichnete zweiteilige Kleid,
das der neueren Richtung der Mode entsprechend eigentlich un¬
modern ist , dennoch „modern"

. Warum ? Weil die deutsche Frau,
falls sie nicht wie die Anhängerin der verbessertenFrauenkleidung
sich von Mode und Vorurteilen völlig frei gemacht hat, im Grunde
zu schwerfällig und konservativ ist , um eine umstürzlerischeMode
sofort anzunchmcn, ehe sie nicht Allgemeingut geworden ist.

Geht nun die Einführung der neuen Frauenkleidung, die
sich einer törichten Mode entgegengestellt hat, zwar ihren lang¬
samen Gang, so geht sie um so sicherer . Unsere Zeit, die alles
sinnfälliger gestalten will, nimmt sich allmählich auch der hierin
so rückständigen Frauenkleidung an ; wir lernen ihre Farben , ihre
Formen uns selbst und der Gelegenheit anpassen. So wird auch
in Zukunft vermieden werden, was die Frau am allermeisten ver¬
meiden muß, was aber die heutige Modekleidung nicht selten bei
den ehrbarsten Frauen vermocht hat — daß sie der äußeren Er¬
scheinung der Frau einen Stempel aufdrückt , der sie vor unan¬
genehmen Verwechslungen nicht schützt. Wenn alle vornehm
empfindenden Frauen sich die Mühe nehmen würden, die Mode
außer auf ihre gesundheitliche Seite auch auf ihre Sinnfälligkeit
nach anderer Richtung hin ein wenig eingehender zu prüfen, so
würde das äußere Bild der Frau in ihrer Allgemeinheit bald
einen neuen und edleren Charakter gewinnen.

Wie lange kann man ein Kleid tragen?
Es ist ein großer Abstand zwischen der Elegantesten der

Eleganten, die nicht zweimal in demselben Bekanntenkreis mit
demselben Gewände erscheinen kann und der einfachen Bürgers¬
frau , deren schwarzes Hochzeitskleid ihr Leben lang ihr „Gutes"
bleibt. Und zwischen diesen zwei extremen Fällen gibt es un¬
zählige Abstufungen, die sich nach den gesellschaftlichen und
sinanziellen Verhältnissen, nach dem Wirkungskreis oder nach
der Eitelkeit der Frau richten.

„Jeder kleide sich so, wie es sich für ihn ziemt" , das ist ein
goldenes Wort , und wenn man nur den Mut hätte, danach zu
leben, so trüge manche Frau ihr Kleid einige Jahre länger und
mancher Verdruß wegen zu großer Schneiderrechnung bliebe er¬
spart . Anderseits würde auch manche vermögende Frau , die
geradezu einen Sport damit treibt, sich möglichst unscheinbar und
unschön zu kleiden , mehr fleißige und kunstverständigeHände in
Bewegung setzen, sie würde durch das Tragen von neuen, schönen,
kunstvoll geschmückten Gewändern den Sinn für das Schöne in
ihrer Umgebung fördern.

Für das schnellere Vorwärtskommen unserer Bewegung zur
Verbesserung und Germanisicrung der Frauenkleidung ist es
ganz besonders wünschenswert, daß die Frauen , die es können,
durch ihre Erscheinung für uns wirken. Ein gut sitzendes, , schön
und künstlerisch ausgeführtes Reformkleid kann mehr Propaganda
machen als die besten Ratschläge.

Aber schwer ist es oft, die Eitelkeit der Frauen zu wecken,
die keine haben — ich meine die Eitelkeit im guten Sinne : die
Freude sich zu schmücken, aus Freude am Schönen. So kann ich
von einer nicht mehr ganz jungen, lieben Frau erzählen, die ihr
Leben lang nur an andere gedacht hat. Sie hat ein grünes Kleid
und ein blaues, das eine ist acht Jahre alt , das andere neun.
Dann hat sie noch seidene Gewänder, deren Entstehungszeit im
Nebel der Vergangenheit verschwindet . Und da sie eine begeisterte
Anhängerin der deutschen Frauenkleidung ist, beabsichtigt sie sich
eine Menge schöner Reformkleider anzuschaffen , sobald das Grüne
und das Blaue aufgetragen fein werden. Aber solange das
Blaue blau und das Grüne grün sind, sind sie in ihren Augen
tadellos . Wir warten nun schon seit Jahren darauf , daß die
beiden Unverwüstlichen beiseite gelegt werden, und ich glaube,
wir werden selbst darüber all und unbrauchbar geworden sein,
wenn das Grüne immer noch grün und das Blaue immer noch
blau ist . So gibt es Fälle, wo keine Regel mehr gilt — denn
unsere liebe Frau kleidet sich weder nach ihrer gesellschaftlichen
Stellung noch nach ihren Verhältnissen — sie kleidet sich nach
ihrem guten Herzen, das nur an andere denkt , sich selbst und ihre
Kleider aber vergißt. Und so kleidet sie sich schließlich doch „so
wie es sich für sie ziemt." C. S.

Mtser- HlKe.
Logogriph.

Muß nagen und zehren
Mit heißem Begehren,
Was nicht zu verschlingen : ich muß es zerstören.
Doch Anfang und Ende,
Wenn beides nun schwände:
Ein harmloses Tierchen als Rest sich nur fände.

Kreuzrätsel.

In die Felder obenstehender Figur siird die Buchstaben
a , üd , eeeeeeee , gggg , iiiii , ll , nnnnnn
n n n n n , o o , s s , t t , u u u u , w w derart einzutragen,
daß die senkrechten und wagerechten Reihen gleichlautend
folgendes ergeben:

1 . Asiatisches Reich.
2 . Schmackhafte Fische.
3 . Einen Badeort.

Kapselrätsel.
Zivei Konsonanten nimm zumal,
Umkaps' le damit eine Zahl!
Und was mein Wort alsdann dir nennt,
Ist eine Stadt , die jeder kennt.

Durch hohen Kunstfleitz weit und breit
Ist sie berühmt feit alter Zeit;
Auch fiel , wie wonniglich bekannt,
Hier einst ein Held durch Mörderhand . ,

. - Viersilbige Scharade.
Ob man sich dazu bekennt,
Daß man es sein eigen nennt,
Ob man 's still verschwiegen hält , —
Süß 'rcs gibts nicht auf der Welt.
Viele gibtS von zwei und drei,
Sag '

, bist du nicht auch dabei?
Trägst das Ringlein an der Hand,
Das dich an den Liebsten band?
Letztes ist ein köstlich Naß,
Weiß wie Schnee , nun , was ist das?
Ganzes ist ein edler Wein,
Der nur wächst bei Worms am Mein.

Magisches Quadrat.

In die Felder obenstehendcn Quadrates sind die Buch¬
staben aaaa, d d , e c , g , h , m , o o , r , s s derart einzw
tragen , daß die wagcrechten und senkrechten Reiheir gleich¬
lautend folgendes ergeben:

1 . Ein Tier.
2 . Ungarisches Konntet.
3 . Nahrungsmittel.
4 . Teil von Arabien.

Ergänzungsrätsel.
V . e . e . t . i , . d . i . e . r . ud . n,
. I . . n M . n . . r . ei . u . . S . . e . z,
W . . i . E . l . u d . i . e . . i d . . ,
. us . r . ä . . t . u . u . d . i . . e . zl

Geographisches Verschiebrätsel.
Türkei — Syrien — Samoa — Arabien — Persieu —^

Bolivia — England — Spanien — Algier.
Obenstehende geographische Namen sollen derart unter

einander geschoben werden , daß eine Buchstabenreihe ent¬
steht, welche von oben nach unten gelesen, den Namen eines;
afrikanischen Reiches ergibt.

Bilderrätsel.

Vexierbild.

„Wo bleibt der Fahrgast ?"

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Scherzrätsels : Drei Fünftel von einem Möbelgestelle:

Stuhl — Stu , vom „ Hund " den Schwanz — d, von „ Enwn
den größten Teil — ent ; zusammen — Student.

Des Städterätsels:
Basel

Greiz
Apenrade

Wiesbaden
Oppeln

Potsdam
Karlsruhe

Des Zitatenrätsels : Der Mensch denkt und Gott lenkt»



zunächst erst eine Probe machen , wie sich der Mann in
Geschäften nnlicß. ^ , . .

Er prüfte und wog die Pretiosen und bot nur kurz
entschlossen , ohne lange zu fragen, zwölfhundert Dollar
d^

Das war der Mann , den ich brauchte, und da mir der
Preis angemessen erschien , nahm ich sein Gebot ohne
weiteres an. ^Er erhob sich mit echt englischem Phlegma, nahm
aus seinem Geldschrank ein Bündel Scheine heraus und
zählte mir zwölfhundert Dollar auf. Dann erklärte er
mir ohne ein überflüssiges Wort, daß ich zu jeder
Zeit zurückkommen könnte , und daß er gewohnt ser und
von mir erwarte , Geschäfte auf das Diskreteste zu be¬
handeln . . ^ .

Somit hatte ich binnen vrernudzwanzig Stunden rin
wildfremden Kanada den richtigen Mann gefunden, der
mir die auf hoher See und später auch die auf festem
Lande „akquirierten" Pretiosen glatt und kulant in Gold
verwandelte.

Wie ich bereits an anderer Stelle erzählte, hatte ich
außerdem das Glück, einem reichen Amerikaner 17 000
Dollar abzunehmen, reiste dann über Chicago nach San
Francisco , wobei ich auf der Fahrt Schmucksachen im
Werte von 72 000 Dollar stahl, von hier nach Honolulu
und Yokohama und kehrte über Amerika nach Europa
zurück.

vm.
In der großen Welt.

Ich habe den Ereignissenvorgegriffen, um meine Be¬
ziehungen zu den Hehlern im Zusammenhang zu bespre¬
chen . Ich kehre daher zum Jahre 1888 zurück , in dem
ich zum Edelsteindieb geworden war.

Don dieser Zeit an ging ich mit Riesenschrittenauf
der Bahn des Verbrechens vorwärts , und etwa sechs
Monate, nachdem ich mich meiner neuen Spezialität zu¬
gewandt hatte, sah ich mich vom vollendetsten Komfort
und Luxus umgeben.

Es würde zu iveit führen, auch nur anuähernd alle die
Diebstähle zu berichten , die mir von nun an in reichem
Maße das Gold brachten.

Im November 1889 kaufte ich mir ei» kleines Haus
Rue Franyois 1 , das ich mit 350000 Frank in zwei Raten
zu bezahlen hatte, und zwar die Hälfte bei Uebernahme
des Hotels, die andere ein Jahr später. Ta ich dieses
Haus vollständig möbliert — genau so wie mein Vor¬
gänger, ein dänischer Graf, es eingerichtet — erworben
hatte , entstanden mir keine weiteren Einrichtungskosten.
Nur die Wagen, Jucker, Geschirre und Livreen, die ich
anschaffen mußte, um anständig aufzutreten, kosteten mich
noch etiva 60000 Frank. i

Ta ich das Haus mit seinen zwölf Zimmern allein
bewohnte, konnte ich mit weniger als acht Bediensteten
nicht auskommen, denn Kutscher , Stallleute , ein Koch,
ein Kammerdiener und anderes Personal sind für solchen
Haushalt nicht zu entbehren. Ich nahm meine Mahlzeiten
fast immer zu Hause ein, da mir die wohltuende Stille
meines Heims lieber war, als das unruhige Treiben der
Restaurants . Ebenso ging ich, obwohl ich ein Leben im
großen Stile führte, nur selten in die NachtcafSs und
andere Rendezvousplätzeder Lebewelt, da ich keinen Spaß
daran fand, auf diese Weise die Nacht zum Tag zu machen.
Ich glaube , daß man mich damals allgemein als netten,
liebenswürdigen Kavalier betrachtete; ich war mit allen
diesen reichen, jungen Leuten der Pariser Jeunesse doröe
und isidorse befreundet, hielt mich aber soweit als
möglich von ihren „Exbummeln" fern. Da ich viele Aus¬
gaben und die Diamantenhändler viele Steine hatten,
so ging ich alle paar Tage los und überzeugte mich , daß
Nachfrage und Angebot in dieser Branche in harmoni¬
schem Verhältnis zu einander standen.

Ich hatte »nein Depositenkontoauf dem Credit Lhon-
nais , aber sehr häufig schüttete ich das blinkende Gold,
ehe ich es dort einzahlte, auf den Tisch vor mir aus . Ich
wühlte lange mit beiden Händen in den klirrenden Mün¬
zen , um dann den Kopf in die Hand zu stützen und an¬
gesichts meiner Schätze wie Hamlet mit dem Totenkopfund
Narziß mit seinem Pagoden zu philosophieren.

Ich sagte zu den Schätzen vor mir : „Da bist du nun

endlich , goldene Flut , die ich so heiß begehrt, für die ich
zum Verbrecher geworden, mich ständiger Gefahr aus¬
gesetzt und hundertmal meine Freiheit gewagt habe . Da
flimmerst du nun gebändigt, hilflos wie ein Sklave vor
mir, du lachendes Gold, für das ich meine Ehre und
mein Gewissen mit Füßen getreten!

„Du hast meine Tage und Nächte mit herzbeklemmen¬
der Sorge erfüllt , mir Minuten von atemloser Qual be¬
reitet , du hast mich in Glanz und Luxus gebettet und mir
alles geschenkt , was nur mein törichtes Herz fiebernd er¬
sehnte — aber war das eine das andere wert?

„ Ach nein ! Je mehr du dem Menschen zuströmst, je
höher sich die goldenen Säulen Hochrecken zu gewaltigen
Türmen, desto mehr hängt das Herz deines Herrn an dir,
drängt es zu dir, desto mehr erstickt alles Gute, Edle in
ihm, unter dem einen fixen , ihn rastlos anfpeitschen-
den Gedanken , dich sestzuhalten, zu mehren, durch deine
Zauberkraft die Welt zu unterjochen.

„Denn wer dich beherrscht, ist Herr der Erde und
braucht vor niemand das Haupt zu beugen."

I?app6tit vient on mungeunt , sagt der Franzose; er
könnte ebensogut sagen : I/upMit viont on L-aguant.

Es war mir gelungen, mich in den Salon der Herzogin
von N . . . und ändere aristokratische Zirkel einführen zu
lassen, dort dank meiner Zurückhaltung und meinem be¬
scheidenen Wesen mir viele Sympathien zu gewinnen und
festen Fuß zu fassen.

.hier lernte ich eine kleine , entzückende Witwe kennen,
die sich mit neuen Heiratsgedanken trug und mich ge¬
wiß ebenso gern wie jeden anderen genommen hätte.
Aber sie besaß nicht inehr als etwa 700000 Frank Ver¬
mögen.

Wenn dieses Kapital auch nicht zu verachten war, so
verschwand es doch gegen die halbe Million Einkommen,
die ich nun einmal absolut haben wollte. Ich verkniff
mir also das allerliebste Geschöpfchen und setzte meine
Nachforschungen unbeirrt fort. Zweifelte ich doch jetzt,
wo ich täglich mehr Geld auf Geld häufte, keinen Augen¬
blick mehr daran , daß ich mein Ziel, durch eine Mil-
lionenheirat in Gold zu schwimmen , in kürzester Frist er¬
reichen würde.

Denn ich beherrschte bereits die höchste gesellschaft¬
liche Kunst , die vor allen anderen Eigenschaften den Er¬
folg verbürgt — ich verstand zu blenden."

Während der letzten Jahre hatte ich begonnen, die
Augen zu öffnen, und die Welt um mich herum, auf den
Rennbahnen, in den Theatern und Salons scharf und
nüchtern zu betrachten. Immer mehr erkannte ich, daß
selbst in dieser Republik, in der doch eigentlich alle so¬
zialen Gegensätze ausgeglichensein müßten, die Gesellschaft
vor Reichtum, Rang und Titeln kriecht und blindlings
das anbetet, was glänzt und besticht.

Ist man ein junger, anständiger Mann und geht be¬
scheiden zu Fuß durch die Straße , so kümmert sich keine
Menschenseele um uns . Rekelt sich aber derselbe Jüngling
kurz darauf als Gigerl bramsig in den Kissen einer pom¬
pösen Equipage mit Vollblütern davor und einem noch
bramsigeren Kutscher auf dem Bock, oder rast er in einem
knatternden, duftenden Auto wie ein flüchtiger Kassierer
durch die Straßen , so bleibt dieselbe Menge, die ihn so¬
eben hat achtlos vorübergehen lassen , tvie verhextin gren¬
zenloser Bewunderung stehen und schluckt noch immer selig
seinen Staub , wenn das Töff-Töff schon längst in endloser
Ferne verschwunden ist.

Erscheint ein bildhübsches junges Mädchen in dürfti¬
gem Fähnchen im Ballsaale, so lverden kaum einige gut¬
mütige Idealisten sich flüchtig mit dem Mauerblümchen
beschäftigen . Kommt dasselbe junge Mädchen auf den
nächsten Ball in einem Worth-Kostüm und hochmoderner
Frisur , läßt sie durch klug bemessenen Ausschnitt sinn¬
verwirrende Reize ahnen und blitzt sie von Juwelen wie
ein wandelnder Kronschatz , so wird man sofort dieselben
Kavaliere, für die sie unlängst erst vollständigLuft gewesen
ist , in Scharen um sie herumschwänzelnund sich gegen¬
seitig auf die Lackstiefel treten sehen , um ihr zu huldigen
und einen Sonnenstrahl ihrer Gunst zu erhaschen . —
dlunckns eult ckeeipl , oder auf gut deutsch : Die Dummen
werden nicht alle.

(Fortsetzung folgt.)

Seorges Manolescu
(PUrst kabovarv ).

Gescheitert.
Aus dem Seelenleben eines Verbrechers.

1t) lNachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ich ging zunächst in me Brasserie Pousset, um mich
zu informieren, ob die Zeitungen etwas über den Diebstahl
brachten. Bald fand ich auch in der „Presse" eine Notiz,
wonach ein Einbruchsdiebstahl in einer Villa in Auteuil
begangenund zweiundvierzigtausendFrank Pariser Stadt-
obligationen, sowie für sechstausend Frank Schmucksa¬
chen gestohlen waren. Man hatte fünftausend Frank Be¬
lohnung demjenigen ausgesetzt, der die Ergreifung der
Diebe ermöglichte oder "

die gestohlenen Werte herbei¬
schaffte.

In einem anderen Morgenjournal las ich dann, daß
man soeben in Lille einen Engländer namens Walter
CH . . . als vermutlichen Täter sestgenommen habe, daß
jedoch bis jetzt keine zwingendenBeweise gegen ihn vor¬
lägen.

Ich kann ehrlich sagen , daß der immerhin nahelie¬
gende Gedanke , entweder meinen Freund zu verraten und
mir die fünftausend Frank zu verdienen, oder aber mir
einfach die Beute anzueignen, mir garnicht in den Sinn
gekommen ist. Uebrigens war dies auch kein besonderes
Verdienst von meiner Seite , denn abgesehen von allem
„ Korpsgeist" hat man auch allen Grund, die Rache eines
so Betrogenen zu fürchten . Und die Rache eines „Kollegen"
pflegt furchtbar zu sein.

Nachdem ich daher im Klub gefrühstückt und mich
zu Hause umgezogen hatte, holte mich mein Wagen zur
gewohnten Stunde um vier Uhr für die Promenade im
Bois ab. Ich verlor an diesem Tage keine Zeit, um in
der Avenue des Acacias im Korso zu paradieren, son¬
dern fuhr direkt zum Chateau de Madrid , wo ich häufig
verkehrte.

Ich ließ mir das „ Cabinet Pompadour" geben , das
glücklicherweise gerade leer war. Aber da man nicht mut¬
terseelenallein in ein solches Separö zu gehen Pflegt, um
über den kategorischen Imperativ nachzudenken , teilte ich
dem Pförtner und dem Maitre d'hotel mit, daß ich eine
kleine , brünette , graziöse „ Lady " erwartete, und fügte
noch mehrere andere lÄkennungszcichenhinzu, um die
Leute ganz sicher zu machen . Ich bat , mich zu benach¬
richtigen, sobald die Dame angelangt sei , und sie ohne
Aufenthalt in mein Kabinett zu führen.

Dann forderte ich zunächst ein Glas Portwein.
Kaum hatte man mir den Wein gebracht und mich

allein gelassen , als ich denRiegel vorschob , zum Sofa eilte,
mich hintvarf und auf dem Rücken liegend in dem Feder¬
boden nach dem Maroquinkästchensuchte . Tatsächlich fand
ich das zusammengeschnürtePaket noch unberührt an sei¬
nem Platz. Ich riß die Schnüre auf und fand ein Akten¬
kuvert, in dem sich die Obligationen und unter ihnen das
Kästchen mit den Schmucksachen befand. Diese hatten an¬
scheinend einer jungverheirateten Frau gehört, denn sie
tvaren alle fast noch nicht getragen und nach Stil und
Fassung hochmodern.

Ich verlor keine Zeit, legte alles wiederan seinen Ort,
zog meinen Ueberzieher aus und steckte das Kästchen in
die ein« Außentasche , die Papiere in die andere; dann
legte ich den Paletot , das Futter nach außen, über eine
Stuhllehne.

Der ganze Vorgang dauerte weniger Zeit, als mau
zum Erzählen braucht. Ich schob nun den Riegel zurück
und klingelte nachdrücklich , als ob ich durch das Warten
ungeduldig geworden wäre. Ter Maitre d'hotel und
Kellner stürzten in das Zimmer, worauf ich meine Uhr
zog und nervös fragte, ob die betreffende Dame denn
noch nicht da wäre. Auf ihre verneinendeAntwort schickte
ich „alle Weiber zum Satan ", bezahlte meine Zeche mit
75 Centimes und gab jedem drei Frank Trinkgeld, als ob
ich sie nicht unter dem verunglücktenDiner mitleiden
lassen wollte.

Dem Personal in solchen Highlife-Restaurants sind
derartige Vorfälle, in denen irgend ein Seladon „versetzt"
wird, etwas ganz Gewohntes; es wunderte sich daher nie¬
mand über meine scheinbareEnttäuschung und meinen

raschen Ansbruch . Keiner von ilwe,, -- . .
ihnen soeben aus den Tiefen ihres be¬
lohn von fünftausend Frank tvegeskamotwrtharte wn-drrn höchst befriedigt steckten sie jeder ihre drei F-rant
Trinkgeld ein.

Ich stieg wieder in meinen Wagen und fuhr nach
Hause.

Es war au diesem Abend zu spät geworden, um die
Schmucksachen an den Juwelier loszuschlagen, denn man
verkauft niemals Edelsteine bei irgendwelchemkünstlichen
Licht . Hierzu ist das Tageslicht unentbehrlich — so sehr
auch solche Schmucksachen dieses Licht des Tages zu
scheuen haben.

Ich war damals noch jung und noch nicht in Edel¬
steinen so versiert, wie ich es heute bin. Immerhin ver¬
stand ich den Wert solcher Steine einigermaßenabzuschätzen
und hatte überdies einen Anhalt an dem in den Zeitungen
angegebenen Wert von sechzigtausend Frank, wenn ich
auch wußte, daß der vom Publikum au die Juweliere
gezahlte Preis noch nichts siir den faktischen Wert der
Schmucksachen beweist.

Mein Freund hatte mich in seinem Briefe beauftragt,
von dem Hehler-Juwelier für die ganzen Schmucksachen
fünfunddreißigtausend Frank zu verlangen und sie nicht
unter siebenundzwanzigtausendloszuschlagen.

Die Obligationen hatte er nicht erwähnt, sei es, daß
er keinen Wert auf sie legte, oder befürchtete, sie seien
polizeilich gesperrt.

Ich verlebte den Abend in der großen Oper, soupierte
bei Lucas und ging am nächsten Morgen nach dem Früh¬
stück mit den Schmucksachen los . Ich traf den Juwelier
allein, da sein Gehilfe gerade in Geschäften aus war . Ohne
viele Umschweife sagte ich ihm, daß ich ein „ intimer
Freund" von Walter CH . . . sei und ihm diesen Brief hiev
zu übergeben habe. Der ehrenwerte Kaufmann blickte
mich mißtrauisch und forschend an, als wollte er iw
meinen Augen und in meiner Seele lesen ; aber die Mühe
tvar vergebens — er sah nichts als ein steinernes:
Sphinxgesicht.

Dann las er den Brief.
Derselbe ivar so überzeugend und gab solch ein«?

günstige Auskunft über mich , daß der Juwelier mir die
Hand schüttelte und mir versicherte , daß ich in feinen
Augen ein „vollkommenerEhrenmann" wäre, was m dev
Diebes- und Hehlersprache bedeutete, daß er mich für
absolut verschwiegen halte, — die einzige Eigenschaft,
auf die bei solchen Beziehungen Wert gelegt wird. OK
man billig oder teuer verkauft, geschäftlich kulant oder
schwierig ist , das sind Vorzüge oder Fehler, die nur lna-
tcrielle Bedeutung haben und daher erst in zweiter Linie
stehen . AberVertrauen verdienen oder nicht , heißt zwischen
Hehler und Stehler Sein oder Nichtsein.

Ehe wir vom Geschäft zu sprechen begannen, mußten'
wir einen Augenblick warten , da das Kontor im ersten
Stock lag und der Juwelier den Laden nicht allein lassen
konnte.

Als der Kommis zurückgekehrt ivar, lud mich der Ju¬
welier ein , ihm in sein Kontor zu folgen, wo er „mir die
gewünschten Perlen vorlegen würde".

Merkwürdig! Der Gehilfe, der seit zwölf Jahren int
Dienste dieses Hehlers stand, wußte nichts von diesem
Nebenberuf seines Chefs, und ich , der ich ihn kaum ein«
halbe Stunde kannte, hielt seine Ehre und sein Schicksal in
meinen Händen. Wie seltsam sind doch mitunter die Be¬
ziehungen der Menschen!

Ter Gehilfe fand den Vorgang also ganz natürlich,
und wir fanden ihn noch viel natürlicher. Wir traten in
ein Vorzimmer, dessen Tür stark mit Eisen beschlagen war
und die sorgfältig hinter uns verschlossen wurde, und be¬
gaben uns dann in ein zweites Zimmer, in dem sich das
Bureau befand. Die Tür zwischen diesen beiden Räumen,
sowie anscheinend auch die mit Stoff bespannten Wände
waren ungewöhnlichdick und gepolstert.

In dieser „Matratzengruft" ivar man vor jeder mensch¬
lichen Neugier und Indiskretion absolut sicher . — Wir
setzten uns an seinen Schreibtisch , dem Fenster gegenüber,
das, obwohl mit dichten weißen Gardinen verhängt, ge¬
nügend Licht einließ, und der Juwelier prüfte dis
Schmuckstücke sorgfältig. Dann fragte er nach dem Preis,
den Walter Eh . . . in seinem Briese an ihn nicht fixiert
hatte.

Es tvar ineineAufgabe, möglichst viel, mindestensaber
27 000 Fran * zu erzielen.

Obgleich ich ebensowenig habgierig als . geizig bin,



hobt » mir doch siflt ottc Hehwe , » , ! : dc„ c „ , ,c, zu tun
gehabt habr, mit einem heiiecen und einem nassen Auge
Versichert , daß ich „ schlimmer als zehn Juden" sei . Na¬
türlich möchten diese Vampyre die Schmucksachen , die
ihnen die Diebe bringen nnd für die diese zehn Jahre
hinter Kerkermanernriskieren, am liebsten für nichts oder
für ein Butterbrot erwerben. Und dies war ja auch ge¬
rade der Grund, weshalb ich unter den Hehlern Auswahl
haben wollte.

Wir begannen die Schmncksachen Stück für Stück ab-
znjchätzen , obwohl mein Juwelier sie lieber spotkbillig-rm
Ramsch gekauft hätte. . - .

Wir handelten verzweifelt. . Ten» wenn der Hehler auf
Her einen Seite nichts zahle» will, so sträubt er sich doch
andererseits mit Händen und Füßen dagegen, die Beute
einen ! Konkurrenten zu überlassen. Aber auch ich sagte
mir , daß ich den Bogen nicht zu sehr überspannen durste.
Mir notierten daher die schließlich vereinbarten Preise
Stncc für Stück auf Papier und erzielten eine Endsumme
von 30 200 Frank, also 1200 Frank mehr, als die höchste.
Erwartung meines Freundes Walter Eh . . . betrug, nnd
Ä200 Frank mehr als sein niedrigstes Limit.

Ich war von diesen ! materiellen nnd moralischenEr¬
folg hoch erfreut nnd glaubte es verantworten zu können,
wenn ich die 1200 Frank als wohlverdienteProvision in
meine eigene Tasche steckte.

Ter Juwelier öffnete seinen Geldschrank , legte die
Schmncksachen hinein nnd zahlte mir 36 200 Frank ans.

Alle diese Käufe vollziehen sich per Kasse : denn
Wenngleich — wie erwähnt - das ganze Verhältnis zwi¬
schen Dieb nnd Hehler ans unbegrenztem Vertrauen be¬
ruht , so Pflegt doch auch hier in Geldsachen dir Ge¬
mütlichkeit anfznhören.

Jetzt erst erklärte ich ihm , daß ich auch noch Pariser
Stadtobligationen hätte .

' -
'

Er antwortete mir, daß er schon längst ans diese Mit¬
teilung gewartet habe , da das Polizeipräsidium ihm —
natürlich in seiner Eigenschaft als Juwelier , nicht als
Kehler — wie üblich das Verzeichnis der in Anteuil ge¬
stohlenen Wertsachen übersandt hätte. Er habe jedoch für
diese Obligationen keine Verwendung, teils , weil sie nicht
seine Spezialität , teils , weil sie gesperrt wären.

Er empfahl mir, sie an Londoner Hehler ioszu-
fchlagen. Ich antwortete ihm, daß, es hierfür zunächst
notig sei, solche zu kennen . Er versprach mir hierauf,
mir einen Empfehlungsbrief an einen Londoner Ju¬
welier und „Kollegen" in der Oxford Street zu geben,
der genau derselbe „Ehrenmann" wäre, wie wir beide,
und der mir einen Abnehmer für die Papiere Nachweisen
würde.

Mit Dank verließ ich ihn, ging, ohne Zeit zu ver
lieren, zum Eredit Lyonnais, taufte dort einen Scheck
über 8500(l Frank und schickte ihn an Walter Eh . . . -S
Schwester nach Folkestone.

Denselben Abend traf ich meinen Juwelier in der
.Avenue Friedland ; er begrüßte mich herzlich nnd lud
mich in das Cafe Anglais zum Diner ein.

Unterwegs erzählte er mir in der geschlossenen
Droschke , daß er sämtliche Steine bereits aus '

der Fassung
genommen und zum großen Teile losgeschlagen habe.
Er riet mir dann, ohne Zögern nach England zu fah¬
ren und die für mich recht gefährlichenObligationen zu
versilbern.

Ter Nachmittag des nächsten Tages sah mich bereits
in London. Ich begab mich sofort nach der Oxford Street
und wurde ans Grund meines Empfehlnngsbrieses mit
offenen Armen ausgenommen.

Ter Engländer bestellte mich aus den nächsten Morgen
zu sich, um sich mit mir nach der St . James SireetHzi,
einem, geeigneten Hehler zu begeben . Am Tage daraus
trafen wir unsere,, „ Bankier" auch in seinem Bureau an.
Dieser Mann lauste seinen Freunden jedes Papier ab,das sie ihm boten, und wußte es ohne Ausnahme sofort
nnierznbringen, ganz gleich , ob es gesperrt oder vom
Pavsie mit dem Interdikt belegt war.

Trotzdem machte der gerissene „ Ehrenmann" natürlich
zunächst Schwierigkeitennnd bot mir schließlich für die
42000 Frank in Papieren 7000 Frank bar.

Obwohl mir solche Geschäfte bisher fremd waren,
hatte ich doch sofort die Empfindung, daß er mich „ »rä¬
chen" wollte.

Ich «antwortete also nicht einen Laut, sondern sah ihn
OO nur verächtlich von oben bis unten an nnd steckte meine

- Obligationen einfach wieder ein.
O
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Tic Leiden Füchse blickten sich gegenseitigvöllig ver¬
dutzt an : ich aber erklärte ihnen nun mit ruhiger, doch
fester Stimme, daß ich zwar jung, aber nicht blödsinnig
wäre.

Beide verteidigten sich aus das Lebhafteste und
schwuren tausend heilige Eide , daß sie auch dem Liebsten,
das sie ans Gottes Well besäßen , nicht einen Pfennig mehr
geben könnten . Ter Bankier zog schließlich ein kleines
Buch ans einem Geheimfach , und wies mir daraus nach,
daß er in den letzten Jahren immer nur durchschnittlich
fünfzehn Prozent des Nominalwertes gezahlt hätte.,

Tatsachen beweisen . Um mich aber nicht ganz ge-
schtage » - zu sehen , erklärte ich ihm, daß, ich das Ge¬
schäft für fremde Rechnung machte nnd. es daher nur
recht » nd billig wäre, wenn ich tausend Frank Provision
verdiente.

Ter Engländer war bei aller Gerissenheitdoch ei» an¬
ständiger Kerl ; er zahlte mir daher ohne langes Lamento
achttausend. Frank ans , wir leerten eine- Flasche Portwein
und frühstückten dann im Cafe Monico am Piceadilty
Eirkns wie die Lords.

Am demselben Abend bereits verließ ich wieder den
englischen Bvden.

Nach Paris znrückgekehrt , wußte ich nicht , wie ich die
7000 Frank an ihre Adresse befördern sollte. Ich fuhr also
nach Lille, um mich mit Walter CH . direkt in Verbindung
zu setzen.

Es würde zu weit führen, wollte ich erzählen, wie ich
mich dort in einfachster Kleidungmit den Gefängniswär¬
tern anfrenndete nnd durch ihre Vermittlung Briese nnd
Werkzeuge an meine» Freund sandte. Es genüge, daß er
nach fünf Tagen frei war, mir die von den 7000 Frank
nach Bestechung der Wärter noch verbleibenden 4000
Frank großmütig schenkte, und als freier Mann nach den
Scmdwichinseln abdnmpfie, während ich nach Paris zn-
rückfnhr.

Ich kannte nnn drei große .Hehler , mit denen ich auch
bis zum Schluß meiner Laufbahn — siebzehn Jahre hin¬
durch - im ständigen, gegenseitig durchaus befriedigen¬
den Verkehr geblieben bin.

- -kt
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Ta ich mir nur Edelsteine aneignete — und ich
brauche Wohl kaum zu versichern , daß ich nicht gerade
daraus versessen war , in falscher Bescheidenheit die
kleinsten nnd schlechtesten zu wählen , summte sich der
Erlös dieser ivinzigen Objekte jedesmal zu Tausenden
ans, die meine Hehler mir bar und richtig ans den Tisch
legten.

'
Um dem Leser ein Bild zu geben , um welche Summen

es sich häufig handelte, erwähne ich folgendes:
Einmal glückte es mir , bei einen : großen Juwelier in

der Rne de la Paix ein Paar Solitärs im Werte von 80OM
Frank zu entwenden, die ich für 40 000 Frank verkaufte.

Ein anderes Mal , gegen Ende Juli 1880 , stahl ich
ein ganzes Paketehen von Saphiren , die mir 75 000 Frank
brachten. ' .

Den größten Schlag, den ich in dieser ganzen Serie
von Diebstählen . 1888 bis 1890 — erzielte, machte ich
bei einein Engros-Jnwelier in der Rne Etimne , bei denk
ich in einem ungewöhnlichgünstigen Moment sieben Kra-
wattennadeln, alle mit großen, birnenförmigen Perlen,
in meiner Tasche verschwinden ließ, als ob sie ein Bund
Zahnstocher wären.

Diese Radeln verwandelten sich für mich in einen
Scheck von 100 000 Frank ans die Sociätö GEnörale.

Ich Pflegte meineBeute demjenigenHehler anznbieten,
der gerade in der Nähe des Tatortes wohnte, und offerierte
mir dieser einen angemessenenPreis , so schlug ich ohne
Zögern ein.

Wenn ich auch erst seit kurzer Zeit in dieser
„Branche" arbeitete, verstand ich doch bald einen Stein
fast auf Heller und Pfennig zu taxieren und verlangte da¬
her stets den angemessenenPreis , der beiden Teilen ge¬
recht wurde.

Rach kurzer Zeit kannten mich meine Leute auch ge¬nau und verzichtetendaraus, mit mir zu feilschen . Glaub¬
ten sie sich außerstande, den geforderten Preis zu zahlen,
so nannten sie mir kurz die Summe, die sie anlegen konn¬
ten, und da auch ich mich rasch entschloß , pflegte sich dass
Geschäft in wenigen Minuten abznwickeln.

Hierzu kommt, daß die Hehler Edelsteindiebestets mit
besonderer Freude kommen sehen . Denn solche Steine;
haben kein charakteristisches Erkennungszeichen, wie etUL

circ Pferd , ein Knnstwer? oder rin Schwnckstiicl , nnd «
ein Kapdiamcmt von drei Karat ist tausend anderen
Kapdiamanten von drei Karat vollständig gleich . Tie Käu¬
fer können daher ohne weiteres die Steine , die sie so¬
eben als Hehler spottbillig erworben haben, als Juweliere
sofort verarbeiten oder mit Vorteil an andere Diamanten¬
händler absetzen.

Mag inan also auch über diese Diebstähle entrüstet
sein . eins wird inan nicht leugnen können : Sie waren
das, was der Kaufmann ein „glattes Geschäft " nennt.

Ich greise, obwohl wir im Jahre 1888 stehen , den
Ereignissen voraus , um hier im Zusammenhang zu er¬
zählen, wie ich auch jenseits des Ozeans ohne Schwierig¬
keit einen Hehler kennen lernte.

. * *
Ende des Jahres 1894 gingg ich nach Nordamerika,

nachdem mir der Boden in Frankreich etwas zu heiß ge¬
worden war: Da die Archive der hohen Polizei sich tvie-
derholt und höchst unliebsam mit meiner Wenigkeit be¬
schäftigt und der unergründliche Schlund Monte Carlos
immer wiedermeine Sparpfennige verschlungenhatte, fuhr
ich über Genna nach Halifax in Kanada. Während meine
Reisegefährten sich in ihren Kabinen dainit beschäftigten,
in trüben Stunden ihr vergangenes Leben an sich vornber-
ziehen zu lassen , alle ihre Sünden in würgender Quai zu
büßen und hilflos ans diese elendeste aller Welten zu
schimpfen , suchte ich mich ihnen in ihrer wenig beneidens¬
werten Lage hilfreich zu erweisen, indem ich sie schmerzlos
von dem irdischen Tand befreite, ans den sie augenblicklich
mit unsäglicher Verachtung sähen.

Unter den verschiedenen netten kleinen Andenken an
die stürmische Seefahrt befand sich auch ein Perlenkollier
im Werte von etwa 37 000 Dollars , und da die Passagiere
nicht daran dachten , bei der schrecklichen Ueberfährt ihr
Gepäck zu revidieren, bemerktensie nichts Vvn den fehlen¬
den Schmuckstücken . Ich riskierte ja freilich , ans frischer
Tat ertappt, in Ketten gelegt und in die Tiefe des Schiffs
versenkt zu werden, aber derartige Befürchtungen kamen
mir überhaupt nicht , da ich damals noch eine beneidens¬
werte Seelenruhe besaß . Ich sagte nur einfach : „Du mußt
arbeiten" also verlor ich keine Zeit nnd arbeitete. Und
beschützt von meinem guten Stern vder bösen Dämon,
entging ich der Gefahr, und Schiff und Passagiere, Opfer,
Dieb und Beute gelangten glücklich und einträchtig in
den Hasen.

Obwohl ich Passagier erster Klasse gewesen war, voll¬
zog sich meine Landung nicht ohne Schwierigkeiten. Ich
mußte dein Auswandernngsinspektor eine Unmenge Fra¬
gen beantworten, darunter die , ob ich bereits eine Ehren¬
strafe erlitten hätte . Selbstredend störte mich eine der¬
artige , rein formelle Frage wenig, nnd ich zögerte nicht
mit t^ r pomphaften Antwort, daß ich „niemals auch
nur eine Sekunde in meinen : Leben mit den: Gesetz zu tun
gehabt" habe.

Der Inspektor blieb aber trotz meines Pathos ziemlich
lau und verlangte schließlich sogar dei: Beweis sür meine
Behauptung.

Ich reckte mich jetzt hoch ans, als ob ich einen Peit¬
schenhieb erhalten hätte, und fragte ihn schroff , ob ich
mich in einem freien Lande vder etwa in der Türke:
befände. Der Inspektor , der sich doch wohl schließlich vor
einein Peinlichen Mißgriff fürchtete, antwortete nun Plötz¬
lich auffallend höflich , daß seine Fragen gesetzlich berech¬
tigt seien nnd mir daher keinen Anlaß zu irgend welcher
Erregung bieten könnten. Zur» Schluß schüttelte er mir
die Hand und ließ mich passieren.

Uff ! Meder einmal war ich um Haaresbreite den:
drohenden Schicksal entgangen. Denn ohne meine alt¬
bewährte Kaltblütigkeit hätte mich der Inspektor, der
durchaus keinen schüchternen Eindruck ans mich machte,
vermutlich für einigeWochen in das Auswanderungsdepot
eingesperrt, bis von Europa Informationen über mich ein¬
gelaufen waren. Wäre dann die Nachricht gekommen , daß
ich bereits vier Jahre in Frankreich in unfreiwilliger Zu¬
rückgezogenheit verlebt hätte, so würde er mich unbarm¬
herzig und mit unsäglicherBefriedigung nach dem Hafen
zurückgeschickt haben, von dem aus ich die Reise ange¬
treten . Und wenn — wie höchst wahrscheinlich — inzwi¬
schen noch die Diebstähle entdeckt worden wären, die ich
während der Ueberfährt verübt hatte, so kann sich jeder
selbst ausmalen , wie gründlich ich die Kehrseitedes sreien
Kontinents keimen gelernt hätte, > ' -

Aber dos cflieS war dberstcn ^ rn Und vow'fl such oer»
gessen.

Zum ersten Male stand ich aus dein Boden Amerikas,und zwar im Gebiete von Kanada, mit elenden 3000
Frank und den schwer verwertbaren Schmncksachen in der
Tasche.

Trotzdem fuhr ich stolz in bas feudale Viktoriahotelund ließ mir ein Zimmer znm Preise von täglich achtDollar geben.
Ich verlor keine Zeit, Nase, und Mund auszuspcrrenund die Wolkenkratzer und andere amerikanische Ver¬

rücktheiten anznstannen; denn ich hatte Dringenderes zu
erlediget: - - mit anderen Worten, in diesem fremdenLande vor allem eine, : zuverlässigenHehler ausfindig zu
machen.

Wie aber sollte ich in dieser Stadt voi : 300 000 Ein¬
wohnern den richtigen Mann heranssnchei: ?

Ich sagte mir nach einigen: Nachdenken , daß ich zu¬
nächst mein Glück ans den Edelsteiilanktionenversuchen
müsse , zu denen die Juwetenhändier und Kommissionäre
znsnmmenströmen. Ich wollte dann mit dem geeignet¬
sten unter diesen Leuten, die in allen fünf Weltteilen
gleichmäßig ans billigen Einkauf erpicht sind , anknüpfennnd ihn : vertraulich mitteflen, daß er durch mich zn
lächerlichen Preisen kaufen und seine ganze Konkurrenz
schlagen könnte . So würde ich meinen Zweck rasch und
gefahrlos erreiche ».

Ich ging also am nächsten Tage ans den Broadway und
wohnte einer Auktion des städtischen Leihanfles bei.

Wie ich es vorausgesehen hatte, tobte dort eine
ganze Bande von solchen Burschen , die sich mit ihren
Spitzbubengesichternund gierigen Augen , wie man sie
kaum bei den hungrigen Raubtieren der zoologischen
Gürten sieht , verzweifelt um jeden angebotenen Gegen¬
stand balgten.

Ich fand ohne alle Schwierigkeitden unter ihnen her¬
aus , bei den : jede Gefahr etwaiger moralischer Bedenken
absolut ausgeschlossen erschien.

Ich drückte ihn: zunächst kräftig die Hand, als ob ich
ihn » reiner unbeschränktenBewunderung sür seine unge¬
wöhnliche Tatkraft nnd stützende Geschästsbehnndlungver¬
sichern wollte. Da er mich wohl für irgend einen Greeir-
back hielt, den : die Majestät der anglosüchsischen Genies
es völlig angetan hätte , blähte er sich wie ein Pfau ans,
schütteltemir seinerseits die Hand, als ob er einen Pslan-
menbaum abernien wollte, und versicherte mir, daß ich
die Freude hätte, den Stolz nnd die Zierde des ameri¬
kanischen Edelstciuhandels vor mir zu sehen . Er fügte
hinzu, daß, wenn ich vorzüglich nnd zn einfach unge¬
ahnt niedrigen Preisen einkanfenwollte, ich mit seltenem'
Scharfblick den einzig möglichen Main: herausgefunden
hätte und ihn an : nächsten Tage in seinem Bureau aus-
snchen müßte, dessen Adresse er nur zugleich mit seinem
Namen nannte.

Das war alles, was ich für diesen Tag brauchte. Nach¬
dem wir noch in einer benachbarte: : Bar eine Unmasse;
Whisky vertilgt hatten , schieden wir, Vvn einander völlig
enthusiasmiert, als Freunde für das ganze Leben.

Am nächsten Tage beeilte ich mich , „ den Stolz und
die Zierde" nufzusuchen , und wurde sofort bei ihm vor¬
gelassen . Er empfing mich mit offenen Armen, bot mir.
einen Sessel an , klopfte nur grinsend auf die Schulter und'
fragte diensteifrig, welche Art von Schmink ich zu kaufen
wünschte.

Ohne viele Umschweife erwiderte ich ihm, ich wäre
ein Kommis eines großen Pariser Juweliers . Ich hätte die
Abhängigkeitsatt gehabt und mich „ etabliert" , indem ich
mit Pretiosen in : Werte von 100000 Frank das Weits
suchte . . Meine Beute bestände znm größten Teile aus
ungesaßten Steinen , die ich ihn: hiermit zur Verfügung
stellte.

Nicht umsonst hatte sich mein Freund als „den Stolz
und die Zierde Amerikas" bezeichnet , denn er war tatsäch¬
lich ein selten Heller Bursche . In demselben Augenblick,
wo er erfuhr , daß er Käufer sein sollte , veränderte er sich
mit einem Schlage. Statt des ewig lächelnden Verkäufer»
stand im Handumdrehen ein kühler , skeptischer Busineß-
man vor mir , der, ohne mit der Wimperzu zucken , meine.
Vorschlägeanhörte.

Er forderte mich auf, ihn: meine Schätze zu zeigest.
Ich redete ihm vor, daß ich dieselben in der Nähe von
Halifax unter einen : Baume vergraben und nur einen
Smaragd, und. eine. Perle bei mir hätte. Denn, ich wollte
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